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— —.— Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle ofte 
Unfalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


g. 


Noch ein Wort über die Deputirten⸗Wahlen in Italien. 

Das in Italien am 25. März d. J. an Stelle des Miniſteriums 
Minghetti ins Amt getretene Miniſterium Depretis hat, nachdem es 
mit der von ihm vorgefundenen Deputirtenkammer die laufenden Ge- 
ſchäfte erledigt und die Seſſion geſchloſſen hatte, die Deputirtenfammer 
aufgelöſt, damit das Land ihm in allgemeinen Neuwahlen eine ge⸗ 
ſchloſſene Majorität an die Seite ſtelle oder aber feinen Wunſch nach 
einer Rückkehr zum früheren Regime bekunde. Das Land hat am 5. 
und am 12. November, wo die unentſchieden gebliebenen Wahlen zum 
Austrag gelangten, geſprochen. Es hat — das Eine iſt unzweifel⸗ 
haft — über die „Conſorteria“ jene Partei, in deren Auftrag und 
Intereſſe eine lange Reihe wechſelnder Miniſterien die öffentlichen An⸗ 
gelegenheiten geführt hatte, den Stab gebrochen, wie ein gleich vernich⸗ 
tendes Urtheil wohl noch niemals über ein Regierungs⸗Syſtem gefällt 
worden iſt. 

Afilavit Deus et dissipati sunt, fo magman, ein geſchichtliches 
Wort aus königlichem Munde in erlaubter Weiſe mit dem anderen 
Satze vox populi vox Dei commentirend, von den italieniſchen 
Deputirtenwahlen und dem Schicksal, das der Conſorteria durch fie 
bereitet wurde, ſprechen. Und doch ſcheint man auf Seiten des Mi- 
niſteriums Depretis des Sieges nicht recht froh werden zu können. 
Das Miniſterium hat gefiegt, aber es hat „fh überſiegt“, um das 
italieniſche stravincere zu verdeutſchen. Von den 508 Deputirten⸗ 
ſien im Emiciclo des Palazzo di Monto-Citorio werden nur 
87 durch Mitglieder der gemäßigten Partei (Moderati) eingenommen 
werden, während 421 an Mitglieder der Fortſchrittspartei (Pro- 
gressisti) gelangt ſind, die demnach von der Linken her über das 
ganze Centrum hinweg bis tief in die Rechte hinein ſich auszubreiten 
genöthigt ſind. 

Eine fo große Regierungsmajorität geſchloſſen zu erhalten 
iſt nur da möglich, wo die Regierung die Wahlen macht und die Ge⸗ 
wählten ihr Mandat nur dem Namen nach von den Wählern, in der 
That aber von der Regierung empfangen. Ein Beiſpiel derartiger 
erdrückender Regierungsmajoritäten hat der geſetzgebende Körper des 
franzöſiſchen Kaiſerreichs geboten, in welchem die Regierung nicht die 
Stimmen des Landes, ſondern nur das Echo ihrer eigenen Stimme 
hörte. Im Königreich Italien liegen die Verhältniſſe anders. Die 
erdrückende Majorität von 421 Progreſſiſten ift nicht der Ausdruck 
eines von ſeiner Regierung geleiteten Volkswillens, ſondern es iſt der 
Ausdruck der allgemeinen Unzufriedenheit über das, nunmehr 
„glücklich beſeitigte“, Miniſterium Minghetti. 

Die neugewählten progreſſiſtiſchen Deputirten ſind ihrer großen 
Mehrheit nach homines novi. Ganz allgemein kam es vor, daß 
Candidaten, die über ihre nähere Umgebung hinaus nicht bekannt ſind, 
ſogenannte „locale Größen“, von den Wählern, die ſie ja perſönlich 
als Ehrenmänner kannten, aus bloßem Widerwillen gegen die 
Wahl „politiſcher Capacitäten“, die aber den Wählern perſönlich un- 
bekannt waren und deshalb von ihnen mit Mißtrauen betrachtet 
wurden, den Vorzug eingeräumt erhielten. Die italieniſchen Wähler 
haben unter der Herrſchaft der Conſorteria zu üble Erfahrungen mit 
den ihnen als „politiſche Capacitäten“ empfohlenen Candidaten gemacht, 
die als Deputirte ſchließlich mehr ihre eigenen Intereſſen als die des 
Landes ſich zur Richtſchnur ihres Verhaltens der Regierung gegenüber 
dienen ließen. Auch in der Perſonenfrage iſt dies Mißbehagen an der 
früheren Mehrheit der Deputirtenkammer zu einem draſtiſchen Ausdruck 
gelangt, der vermuthlich in vielen Fällen über das berechtigte Maß 
von Mißtrauen hinausgegangen iſt. Der Ruf nach „neuem Blut“ 
wurde in Italien von der tiefen Entrüſtung über eine das Land aus⸗ 
beutende Parteiherrſchaft dietirt; er war ſeinem Motive nach vollbe⸗ 
rechtigt; nur hat meiſt das granum salis gefehlt, um von jener 
Maxime im einzelnen Falle die richtige Anwendung zu machen. 

Es muß bis auf Weiteres gelten gelaſſen werden, daß die neue 
talieniſche Deputirtenkammer einen größeren Fonds von „Ehrlichkeit“ in 
ihrer Mitte beſitzen wird, als deffen die aufgelöfte Kammer ſich rüh⸗ 
men konnte; dagegen wird fie andererſeits unter dem Mangel politi- 
ſcher Erfahrung bei der großen Mehrzahl der neugewählten Deputirten 
ſchwer zu leiden haben. Als Erſatz dafür könnte einigermaßen eine 
ſtraffe Parteidisciplin gelten, welche das „neue Blut“ von allzu hefti⸗ 
gem Aufſchäumen zurückhält und die „Durchgänger“, an denen es 
nicht fehlen wird, in Reih' und Glied bannt. Hier aber erheben ſich 
gerade bei Denjenigen, welche die Niederlage der Conſorteria als eine 
moraliſche Erlöſung Italiens feiern, die ernſteſten Beſorgniſſe. Das 
Miniſterium Depretis ſieht ſich von einer Majorität umgeben, über die 
es durch ſeine parlamentariſchen Verbindungen aus früherer Zeit keine 
ſtraffe Zucht auszuüben vermag. Eine Majorität von 421 unter 508 
Abgeordneten iſt auch beim beſten Willen zum geſchloſſenen Auftreten, durch 
die Natur der Dinge zum Zerfallen in Fractionen prädeſtinirt; um 
wie viel mehr aber erſt, wenn dieſe Majorität gar nicht auf Grund 
eines beſtimmten politiſchen Programms gewählt worden iſt, ſondern 
vorwiegend nur dem weitverbreiteten Haſſe gegen ein bereits beſeitigtes 
Regierungsſyſtem und dem alle andern Erwägungen überbietenden 
Drange, deſſen Rückkehr für immer unmöglich zu machen, ihren Urſprung 
verdankt! Das Ministerium Depretis hat ſich überſiegt; es hat die 
Gegner, deren Bekämpfung in der Deputirtenkammer das ſtets wirk⸗ 
fame Motid zur Sammlung für eine immerhin große Regierungs- 


2 


majorität hätte werden können, fo gründlich zu Boden gedrückt, daß 
die Majorität jeder Rücksichtnahme auf die fatalen Folgen von Zwie⸗ 
ſpalt und Zerwürfniß in ihrem Schroße fih. überhoben fühlen möchte. 
Nicht wie ein mächtiger Strom zwiſchen hohen Ufern ruhig dahin⸗ 
gleitet und die, welche fih ihm vertrauen, ſicher zum Ziele führt, ift 
das Gebahren einer ſolchen Majorität; ſondern fie gleicht einem feſſel⸗ 
los dahinfluthenden Hochwaſſer, welches in allerlei Ueberſtrömungen 
ſich geſpaltet und bei deren Begegnung in Strudeln und Wirbeln auf⸗ 
ſchäumt. Das kündet dem Staatsſchiff eine ſtellenweiſe recht unruhige 
Bahn. Uns ſcheinen in der neuen Mehrheit der italieniſchen Depu- 
tirtenkammer ſehr viele jener „Hintermänner“ zu ſitzen, welche die 
Feinde von morgen ihrer Freunde von geſtern ſind. 

Einig ſcheint die Majorität nur, wie wir bereits geſtern fagten, 
in der Abwehr der clericalen Uebergriffe aller Art und in der Feſthal⸗ 
tung der Staatsidee zu ſein. 


Breslau, 16. November. 

Die „Prov. ⸗Correſp.“ widmet faſt den ganzen Raum ihrer heutigen 
Nummer der Lage der Juſtizgeſetze; fie giebt fih den beſten Hoffnungen auf 
das Zuſtandekommen des großen Geſetzgebungswerkes hin. In ihrem Re⸗ 
fumé über das, was bis jetzt geſchehen ift, jagt fie: 

Zu der jahrelangen treuen Arbeit der tüchtigſten und erfahrenſten 
Rechtskundigen aus ſämmtlichen deutſchen Regierungen iſt nunmehr die 
eifrige und hingebende Arbeit der bedeutendſten Juriſten aus der deutſchen 
Geſammwertretung hinzugekommen, — und das Werk der Verſtändigung 
iſt ſo weit gediehen, daß außer der Concursordnung, über welche gar 
keine abweichende Meinung mehr beſteht, das eine der großen Geſetze, die 
Civilproceßordnung, welche von vornherein als „ein nahezu vollendetes 
Meiſterwerk“ bezeichnet wurde, jetzt abgeſehen von einem einzigen wichtigen 
Punkte als völlig vereinbart gelten kann, — und daß bei dem Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetz und der A 1; die urſprünglich ungemein 
zahlreichen Meinungsverſchiedenheiten ſchließlich auf eine verhältnißmäßig 
geringe Zahl eingeſchränkt worden find. : i 

Die Summe und Bedeutung deſſen, worüber der Reichstag mit den 
Regierungen einig iſt, iſt zu groß und gewaltig, als daß man es für 
möglich halten ſollte, daß an den noch beſtehenden Differenzen das Ganze 
ſcheitern könnte: der Gewinn für die deutſche Nation beſteht nicht in 

irgend einem einzelnen 1 00 ſondern in dem Ganzen des großen 

Wertes. Und wer auf dieje Ganze den Blick richtet, wird an die letzte 
Berathung mit der Ueberzeugung und dem Willen herangehen: es muß 
gelingen, darum wird es gelingen! 

Wir glauben, alle Parteien ſtimmen dem Wunſche des „Gelingens“ bei; 
der Differenzpunkte ſind allerdings nicht viele mehr, aber dieſe wenigen ſind 
gerade die bedeutendſten, und in Bezug auf ſie müſſen wir immer wieder 
dem Wunſche Ausdruck geben, daß die Nachgiebigkeit nicht blos eine ein⸗ 
ſeitige ſei und daß nicht blos vom Reichstage, ſondern ebenſo vom Bundes⸗ 
rathe Conceſſionen gefordert werden. Morgen wird die große Debatte, zu 
welcher die Vorarbeiten von zwei vollen Jahren vorliegen, im Reichstage 
beginnen. 

Die Nachrichten über die drientaliſche Frage lauten heute inſofern 
günſtiger, als nunmehr alle Mächte dem Conferenz⸗Projecte zugeſtimmt 
haben. — In England tritt wieder eine ruhigere Ueberlegung in den Vorder⸗ 
grund und namentlich die von der „Times“ geführte Sprache (vgl. telegra⸗ 
phiſche Depeſchen am Schluſſe der Zeitung) ift durchaus beſonnen und ver⸗ 
ſtändig. — Die bereits telegraphiſch gemeldeten Mittheilungen der „Pol. Corr.“ 
über die Forderungen Rußlands lauten: 

„Es ſoll keine Ungewißheit darüber aufkommen, was man hier lin 
St. Petersburg) unter Garantien verſteht. Vorausgeſetzt, daß man die 
ſattſam bekannten türkiſchen Verhältniſſe nicht mit dem Maßſtabe geregelter 
europäiſcher Staatsweſen meſſen will, möge beurtheilt werden, ob die Dies: 
ſeitige an h von Garantien thatfählih jo ungeheuerliche Zumu⸗ 
thungen in ſich ſchließe, wie man dies offenbar in einem guten Theile 
von Europa anzunehmen geneigt ſcheint. Zu dieſem Behufe will ich ber: 
ſuchen, einige udeutungen über die hier herrſchenden einſchlägigen An: 
ſchauungen zu formuliren. Man will hier vor Allem, daß behufs gründ⸗ 
licher Pacification eine Entwaffnung der geſammten Bevölkerung, ohne 
Unterſchied des Glaubens, in Bulgarien, Bosnien und der Herze⸗ 
gowina durchgeführt werde. Iſt N kiaia dann ſoll in den ge: 
nannten Provinzen allenthalben die Loca . unter Zulaſſung der 

riſtlichen Bevölkerung zu derſelben, nach Maßgabe der betreffenden 

opulations⸗Verhältniſſe, reorganiſirt werden. Für die Pacificirung er- 
cheinen ferner die Abſchaffung der irregulären türkiſchen Truppen und die 

ransferirung der in Europa angeſiedelten Tſcherkeſſen nach den aſiatiſchen 
Provinzen durchaus unerläßlich. Zur Befriedigung der legitimen An⸗ 
ſprüche der eingeborenen chriſtlichen Bevölkerung erſcheint es unumgänglich 
nothwendig, daß nur eingeborene, durch Wahlen hervorgehende Beamte, 
verwendet werden, daß die bisherige Verpachtung des Zehents einem ge⸗ 
rechteren Steuerſyſteme Platz mache, daß die Landesſprachen bei Aemtern 
und Gerichten in Gebrauch kommen und die ottomaniſche — —. für 
jede der drei Provinzen aus den eingeborenen Chriſten einen Gouverneur 
mit einer beſtimmten Functionsdauer ernenne. Um jedoch I einer. Con: 
trole der Durchführung dieſer Maßnahmen zu gelangen, bedarf es der 
Einſetzung einer permanenten Commiſſion, welche aus den Conſuln der 
Großmächte zu beſtehen hätte.“ 

Wenn dieſe Angaben richtig ſind, ſo verlangt Rußland nichts Unan⸗ 
nehmbares und es wird der Türkei ſchwer werden, diefe Forderungen zurück⸗ 
zuweiſen. Jedenfalls finden wir hier keine Spur jener angeblich „verblüf⸗ 
fenden“ Prätenſionen, mit welchen, gewiſſen Wiener Blättern zufolge, Ruß⸗ 
land Europa überraſchen ſollte. Beſtätigen ſich die Mittheilungen der „Pol. 
Corr.“ dann halten wir trotz alles Waffengeraſſels und aller Kriegsrüſtun⸗ 
gen den Frieden Europas nicht für bedroht. 


Grund mehr vorhanden, bei feiner Perſon einen Botſchafter beizubehalten, 
der — geiſtliche Intereſſen laſſen ſich nicht vertreten — nur materielle 
Intereſſen vertreten kann, und wir müſſen dieſen Eingriff des Staates 
in das Gebiet des Gewiſſens tief bedauern. Es ſteht der „République 
1 frei, über ein dem demokratiſchen Geiſt gänzlich 
zuwiderlaufendes Votum laut zu frohlocken. Aber hat das Blatt des 


Herrn Gambetta noch ein Recht, über alle Dächer zu ſchreien, daß die 


Kammer den Clericalismus verabſcheut, während es der Majorität in 
bonigſüßem Tone dazu Glück wünſcht, daß fie ihrem politiſchen Führer 
auf der unheilvollen Bahn, auf die er ſie gelockt hat, gefolgt iſt? Iſt 
dieſe Majorität nicht, außer einem Theil der Linken, aus der äußerſten 
Rechten, der Rechten, dem rechten Centrum und dem linken Centrum zu⸗ 
ſammengeſetzt, die alle vier vereint dem Clericalismus eine gar hübſche 
Stütze bieten? Das hätte die „République Frangaiſe“ etwas beſcheidener 
ſtimmen ſollen.“ 

Für die reactionären Elemente in Frankreich läßt dieſer neue Conflict 


zwiſchen den republikaniſchen Parteigruppen jedenfalls das Beſte für ihre 


gegenwärtig nur in den Hintergrund gedrängten Beſtrebungen hoffen. 
Das „Journal Officiel“ bringt eine Berichtigung, die im jetzigen Augen⸗ 


blick bemerkenswerth iſt. Der amtliche Bericht ließ den Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen bei ſeiner Schutzrede für Beibehaltung des Botſchafters am Vatican 


ſagen: 

„Unſer Borſchafter muß auch alle Fragen in Bezug auf die Er⸗ 
nennung der Cardinäle, auf die Einſetzung der Biſchöfe, wie auf die Aus⸗ 
tragung der wichtigen Fragen überwachen, zu welchen fort und fort das 
Protectorat Veranlaſſung giebt, das wir im ottomaniſchen Reiche über 
die vom lateiniſchen Ritus abhängigen Corporationen und im fernitem 
Orient über die chriſtlichen Miſſionen ausüben. Beachten Sie wohl, meine 
Herren, daß alle diejenigen, welche an die Sendung der Liebe und Ge⸗ 
ſittung glauben, welche das Chriſtenthum in der Welt zu verwirklichen 
ſucht, nicht begreifen und über den Gedanken empört ſein würden, daß 
Frankreich dieſe Rolle aufgäbe und ſeine diplomatiſchen Beziehungen zu 
dieſem großen Werke des Schutzes und der Verbreitung des 
Glaubens bräche.“ 


Das „Journal Officiel“ bezeichnet dieſe Schlußſtelle als Druckfehler; es 
ſei zu leſen: „dieſes große Werk der Propaganda“. Der Miniſter 
des Auswärtigen beanſprucht alſo für Frankreich nicht die Rolle des Pro⸗ 
tectors für „das große Werk des Schutzes und der Verbreitung des 
Glaubens“, ſondern für „die Propaganda“; diefe aber ift eine ſpezielle Sache 
des Jeſuitenordens; die Miſſionen des Jeſuitenordens ſind alſo die einzige 
Art der Verbreitung des chriſtlichen Glaubens, die der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen als echt und würdig des Schutzes der franzöſiſchen Republik bez 
zeichnet. Decazes hat durch dieſe Berichtigung den Franzoſen keinen Zweifel 
mehr gelaſſen, daß er nur das Chriſtenthum des Jeſuitenordens für das 
echte und des Schutzes bei der Verbreitung würdige hält. 

Wie ſchlecht es in England noch immer mit dem Schulweſen beſtellt iſt, 
geht beſonders deutlich wieder aus einer Rede hervor, welche der Vertreter 
von Sheffield Mr. Mundella, in dieſen Tagen in Leiceſter gehalten hat. 
Er ſagte nämlich darin unter Anderem: Er hätte nach beſten Kräften als 
Parlamentsmitglied geſtrebt, öffentlichen Unterricht zu befördern. Alle ein⸗ 


ſichtigen Völker müßten fidh freuen, daß Unterricht in allen Staaten Euro⸗ 
pas jetzt fo anerkannt würde wie feit langem jenſeits des atlantiſchen Oceans. 


Deutſchland und die Schweiz hätten im Volksunterrichte die Leitung über⸗ 
nommen, England ſei bis jetzt aber noch weit zurück. Man ſage zwar, es 


ſei in jüngfter Zeit großer Fortſchritt vorhanden, aber wenn das Fortſchritt a 


beiße, daß in den Stadtbezirken ein Kind gezwungen würde, bis zum lten 
Jahre die Schule zu beſuchen, und in den Landſchaften ein Kind mit 10 Jah⸗ 
ren auf dem Acker arbeiten dürfe, ſo verſtehe er dieſen Fortſchritt nicht. Die 
engliſche Nation zahle jährlich acht oder neun Millionen zur Abſtellung des 


Pauperismus, eine ungeheuere Summe zur Verhinderung von Verbrechen, 


140 Millionen Lſtr. fürs Trinken oder im Ganzen etwa 220 Millionen Ltr. 
jährlich. Solle nun geſagt werden, daß dieſes Land nicht eine Abgabe von 
24 pCt. für guten Unterricht des heranwachſenden Geſchlechtes leiſten könne? 

Die neueſten Berichte aus Amerika ſprechen fih über den Beſuch, der 
der jetzt bekanntlich geſchloſſenen Weltausſtellung in Philadelphia in der 
letzten Zeit zu Theil geworden war, ſehr befriedigt aus. So ſchreibt eine 
Newyorker Correſpondenz der „K. Z.“ vom 29. October: 


„Die Ausſtellung endet geradezu gaou Der Beſuch hat ſich in 


den letzten vier Wochen in's Fabelhafte geſteigert. Zu einer Durchſchnitts⸗ 


Einnahme von 100,000 Doll. pro Tag rechnet man jetzt in runder Summe 


250,000 zahlende und frei eintretende Beſucher. Wenigſtens find in den 


BETEN 


Die von uns von vornherein bezweifelte Meldung eines engeren An⸗ 
ſchluſſes Oeſterreichs an England wird von Wien aus in aller Form 
dementirt. 

In Italien ſprechen die Blätter der bei den jüngſten Wahlen ganz und 
gar in den Schatten geſtellten conſortesken Partei jetzt die Befürchtung aus, 
daß eine allzu ſtarke Majorität der Regierung ſelbſt verhängnißvoll werden 
könne, daß die Miniſter ſelbſt in die Lage kommen können, bei einer kräfti⸗ 
gen Oppoſition Zuflucht vor den übertriebenen Anforderungen ihrer An⸗ 
hänger zu finden, daß die Zahl der Radicalen in der Kammer bedeutend 
zugenommen habe und ſich bis auf 40—60 belaufen werde, daß die jetzige 
Minderheit von ihrer langen Regierung ber einen großen Schatz von Kennt: 
niſſen, Erfahrungen und Mäßigung in die Kammer bringe, und daß es 
kein Segen für das Land ſein könne, wenn das geiſtige Niveau des Parla⸗ 
ments um einige Grade hinabgemindert werde. Allen dieſen Befürchtungen 
der Gemäßigten wird indeß von dem Volke, das bei den betreffenden Wah⸗ 
len hinlänglich gezeigt hat, daß es recht gut weiß, was es will, keine Be⸗ 
achtung geſchenkt, ebenſowenig wie den Triumphliedern der clericalen Partei, 
welche ſich den Anſchein giebt, als erwarte ſie in den Ereigniſſen, die ſich 
in Folge der jetzigen Wahlen nothwendig entwickeln ſollen, das Empor⸗ 
kommen des Ultramontanismus. 

In Frankreich dauert die Polemik zwiſchen der „République Frangaiſe“, 
welche die von Gambetta dem Katholicismus gewidmeten Sympathien zu 
rechtfertigen ſucht und zwiſchen der radicalen Preſſe noch fort. So ſchreibt 
unter Anderem das Organ Louis Blanc's, der „Homme Libre“: 

„Von zwei Dingen eines: entweder wir haben in Frankreich eine 
Staatsreligion oder wir haben keine. Wir haben keine, das ſteht unbe: 
ſtritten felt. Wie kommt. dann aber die Regierung dazu, zwiſchen den 
Katholiken und ihrem geiſtlichen Oberhaupt als Vermittler zu dienen? 
Mit welchem Rechte wird von dem Budget des Landes die Summe don 
bundertzehntauſend Francs zur Beſoldung eines Botſchafters erhoben, 
der nichts vertritt, da der Papſt aufgehört het ein wirklicher Herrſcher zu 
fein? Die „République Frangaiſe“ mag ihre ganze Dialectik aufbieten, 
ſich auf das Concordat berufen und daſſelbe unter ihren Schutz nehmen, 
auf „jene ungeheure religiöſe Genoſſenſchaft“ hinweiſen, „welche unter 
dem Namen der Kirche ſo viele Franzoſen umſchlingt“, es wird ihr den⸗ 
noch nicht gelingen, den Beweis zu führen, daß die kirchlichen Intereſſen 
mit den 1 En von Souverän zu Souverän eiwas zu ſchaffen 
haben. Da die weltliche Herrſchaft des Papſtes zertrümmert iſt, war kein 


eben abgelaufenen ſechs Tagen 614,725 Doll. a eg was einen 


Geſammtbeſuch von mehr als anderthalb Millionen onen in dieſer 
Zeit vorausſetzt. Im Canen hatten bis zum 2. October 5,736,649 zah⸗ 
lende Perſonen die Ausſte ung befugt. echnet man dazu die in derz 
ſelben Zeit unentgeltlich eingelaſſenen 1,484,153 Perſonen, ſo ergiebt ſich 
ein Geſammtbeſuch von 7,222,302 Köpfen. Die Totalfrequenz bis zum 
Schluß des Unternehmens wird fih daher aller Wahrſcheinlichkeit nach 
auf über 84 Millionen beziffern, eine Anzahl, welche beſonders darum 


ſo erſtaunlich iſt, weil die Geſchäftszeiten ſich noch immer nicht gebeſſert 


haben und weil die Ausſtellung mit vollen 99 pCt. ihrer Beſucher auf 
das Inland angewieſen war, während Paris und London nicht nur wirk⸗ 
liche internationale Ausſtellungen hatten, ſondern auch internationale 


Beſucher hatten. Vergleichen wir den Beſuch der Londoner und Pariſer 


Ausſtellung mit dem der Philadelphier und laſſen wir die Wiener unbe⸗ 
rückſichtigt, da fie unter den möglichſt ungünſtigſten Verhältniſſen abge⸗ 


halten wurde, fo ergiebt fd, in Anbetracht des Ausbleibens ansläne 


diſcher Beſucher, für die Philadelphier Ausſtellung ein großer Mehrbeſuch. 
Dieſes Verhältniß geſtaltet fih aber für die amerik. Ausſtellung noch um Vieles 
günſtiger, wenn man die Ausſtellungsſtadte und deren Bewohnerzahlen 
mit einander vergleicht. Philadelphia hatte im Jahre 1870 eine Bevöl⸗ 
kerung von 676,022 Seelen und dürfte deren heute über 800,000 haben. 


Dagegen hatte Paris 1874 zwei und London 1862 über drei Millionen 


Einwohner und beide bilden das Centrum von Ländern mit einer Be⸗ 
voͤlkerungsdichtigkeit, wie fie kein einziger Staat in der Union auch nur 
annähernd aufzuweiſen hat. Und während hinter Waun auf Ent⸗ 
fernungen, wie ſie Europa nicht kennt, etwa 45 r > 
wohnen, bildeten London und Paris nahezu Mittelpunkte für eine fünf- 


fache Anzahl ungleich näher anfäfligen Europäer. Alle dieſe ſehr ſchwer ins Ge⸗ 


wicht fallende Unterſchiede ſindzu Gunſten der europäiſchen Ausſtellungsſtädte 
und trotzdem der die Geſammtzahl der Londoner Beſucher 1862 nur 
6,211,103 und der Pariſer im Jahre 1867 nur ee a für Paris 
auch noch der Umſtand zu berückſichtigen ift, daß feine Ausſtellung volle 
60 Tage länger geöffnet war, als die Philadelphier. Man wird aus 


dieſen Thatſachen getroſt den Schluß ziehen können, daß das amerikaniſche 


Volk in ſeinen Maſſen ungleich beweglicher und reiſeluſtiger ift, als irgend 
eine Nation der alten Welt; dağ: fein mittleres Bildungsbedürfniß und 
fein Trieb, alles ihm erreichbare Sehenswerhe auch wirklich zu fehen, 
größer iſt, als in Europa, und daß, ſelbſt der noch immer nicht gehobenen 


üblen Zeiten ungeachtet, im amerikaniſchen Mittelſtande mehr disponibles 
Geld ſteckt und eine größere Unternehmungsluſt berrſcht, als in den alten 
Bevölkerungen Europas. Man hat berechnet, daß das amerikaniſche Volk 
nahezu hundert Millionen Dollars ausgegeben hat, um die Weltaus⸗ 


ſtellung zu vollenden und zu beſuchen. Das iſt eine ſtolze Summe! Eine 


Fülle von Belehrung, Anregung und Aufſchwung aller Art iſt dafür 


erkauft worden. Und mit Recht kann man das jetzt jeinem Ende entgegen⸗ 


illionen Amerikaner 


= 
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als ein Fünfundſiebenzigjähriger. 
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Deutf Aland, 
= Berlin, 15. Novbr. [Die Pariſer Ausſtellung. — 
Camphauſen. — Das Botſchaftshotel in Wien. — Die 
Moor⸗Commiſſion. — Fürſt Bismarck.] Die Frage der Be: 
theiligung Deutſchlands an der Pariſer Weltausſtellung des Jahres 
1878 hat in den letzten Tagen die Bundesregierungen mehrfach be⸗ 
ſchäſtigt. Gutem Vernehmen nach wird ſich die mehrfach verbreitete 
Nachricht, wonach ein Antrag des Bundesrathes an den Reichstag über 
Bewilligung der erforderlichen Mittel von Reichswegen zur Beſchickung 
der Pariſer Weltausſtellung gelangen ſollte, nicht beſtätigen. Die An: 
gelegenheit ſcheint nach ſicheren Anzeichen definitiv aufgegeben zu fein. 
— Faſt in allen Reichstags⸗ und Landtagsſeſſionen tauchen ſtereotyp 
Gerüchte über den Rücktritt eines oder des anderen Miniſters auf; 
lange Zeit hindurch war der preußiſche Miniſter des Innern Graf 
Eulenburg der Gegenſtand dieſer Angaben, ſpäter wurden dieſelben 
auf den Finanzminiſter Camphauſen bezogen. In dieſer letztgedachten 
Richtung tauchen jetzt wiederum allerlei Angaben auf, welche den Rück⸗ 
tritt des Miniſter Camphauſen für die nächſten Monate in Ausſicht 
ſtellen. Hoffentlich werden ſich dieſe Angaben jetzt ſo wenig wie früher 
bewahrheiten. — Der deutſche Botſchafter in Wien, Graf Otto zu 
Stolberg⸗Wernigerode, hat heute ſeinen Sitz im Reichstage eingenom⸗ 
men und gedenkt ſich noch einige Zeit hindurch an den Reichstags⸗ 
arbeiten zu betheiligen und ſodann auf feinen Poſten nach Wien zurück⸗ 
zukehren. Graf Stolberg befand ſich jetzt mehrere Wochen hindurch 
auf Urlaub, den er in Wernigerode zugebracht hatte. — Bekanntlich 
hat das Deutſche Reich in Wien auf den ſog. Metternich⸗Gründen 
ein umſaſſendes Terrain zur Erbauung eines deutſchen Botſchaftshotels 
erworben und der Reichstag nach Einſicht in die Pläne die erforder⸗ 
lichen Mittel dazu bewilligt. Es if indeſſen auf Betreiben des jetzi⸗ 
gen Botſchafters eine Umänderung der bisherigen Pläne vorgenommen 
worden, ſo daß ſich der Beginn des Baues noch verzögert hat. Dem 
Vernehmen nach ſollen die abgeänderten Pläne demnächſt der Kenntniß 
des Reichstags unterbreitet werden, damit ſich derſelbe noch in der 
gegenwärtigen Seſſion ſchlüffig mache und fol ſodann im nächſten 
Frühjahr mit dem Bau begonnen werden. — Vorgeſtern, geſtern und 
heute war hier auf Einladung des Landwirthſchaftsminiſters die Central⸗ 
Moor⸗Commiſſion zuſammengetreten, um ſich gutachtlich über 7 Vor⸗ 
lagen zu äußern, welche ſich auf Verwaltungsmaßregeln zur Hebung 
der Moor⸗Cultur beziehen. Es handelt ſich dabei um Canalbau⸗An⸗ 
ſchlüſſe zwiſchen Oldenburg und dem preußiſchen Emsgebiet, um Moor⸗ 
Cultur auf der hohen Veen um den Plan der Canaliſation des Moor⸗ 
gebietes in der Grafſchaft Bremen, Errichtung einer Moor⸗Cultur, 
Verſuchsſtationen zu Bremen u. fe w. Die Commiſſion hat fih 
überall zuſtimmend geäußert. Heute ſind die Mitglieder derſelben zum 
Diner bei dem landwirthſchaftlichen Miniſter eingeladen. — Die An⸗ 
kunft des Fürſten Bismarck wird vor Anfang der nächſten Woche 
nicht erwartet. — Der Präſident des Reichskanzleramts, Staatsminiſter 
Hofmann, hat Einladungen an Mitglieder des Bundesrathes und 
Reichstages zu parlamentariſchen Soireen ergehen laſſen. 

[Der Criminal⸗Commiſſar v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem! 
iſt dieſer Tage von ſeiner Sendung aus Marpingen hierher zurück⸗ 
gekehrt. ù 

Frauenburg, 15. Nov. [Der Biſchof von Ermland! ift 
vom Oberpräſidenten der Provinz Preußen zur Beſetzung der vacanten 
Pfarrſtellen Wernegitten, Roggenhauſen und Roßberg, unter Androhung 

einer Strafe von je 500 Mark aufgefordert worden. Mit Bezug auf 
Klaukendorf, für das bekanntlich ſchon ein erſter Strafbetrag von 500 
Mark gepfändet iſt, hat der Oberpräſident zum 1. December eine neue 
Strafe von 1000 Mark angedroht. 

Bonn, 15. Nov. [Das hieſige Landgericht! verurtheilte 
geſtern den Vicar Hadeler wegen Störung des (von dem nicht ſtreng 
ultramontanen Pfarrer abgehaltenen) Gottesdienſtes zu einer Gefäng⸗ 
nißſtrafe von 3 Monaten. 

Kaſſel, 15. Nov. [Der hieſige Schwurgerichtshof! hat 
den proteſtantiſchen Pfarrer Siebert von Klein⸗Englis (Kreis Fritzlar) 
wegen unzüchtiger Handlungen, die er mit ſeinen zum Theil 


Ein paar Sonderlinge. 
Aus meinen Jugenderinnerungen. Von Fr. Tietz. 
II. Der graue Mann. 

Dieſem liebenswürdigen Sonderling Mylord John, der als 
eine der freundlichſten Reminiscenzen meiner Jugend noch jetzt, wo 
ich mich bemühe, ſeinem hochbejahrten Lebensziel, ſo geiſtesfriſch, wie 
er, mich allmälig zu nähern, oft recht lebendig vor mir aufſteigt, 
will ich nur noch als Revers meiner Erinnerungsmedaille, ein von 
der Natur äußerlich ſchärfer und härter, innerlich aber auch ſehr 
charakterkräftig ausgeprägtes Bild hinzufügen. Wie das erſte Bild 
gehört auch das nun folgende der „Stadt der reinen Vernunft“ an, 
die in dieſem Genre eine anſehnliche Gallerie geliefert hat. Mir thut 
es leid, dergleichen „Köpfe“ unter dem aufwirbelnden Staub der 
„neuen Zeit“ allmälig verblaſſen zu ſehen; da kann ich denn der Luſt 
nicht widerſtehen, ſie zu retouchiren, wie ich es mit dem erſten farben⸗ 
friſchen gethan, ſo auch mit dem nachfolgenden Porträt des „Grauen 
Mannes“, der eigentlich kein grauer Theoretiker, ſondern ein recht 

ſaftig⸗grüner Praktiker war. 

3 Er lebte in Königsberg in Preußen und ſtarb daſelbſt anno 1850 
Der Mann war grau in ſeinen 
letzten Lebensjahren vom Alter; er war's aber auch ſchon dreißig bis 
vierzig Jahre früher, und zwar von Kopf bis zu Fuß, weil, mit 
Ausnahme eines ſchwarzen, blanken Wachstaffthuts und zweier in's 
Reöthliche ſchimmernder, nie von Wichſe moleſtirter Schlappſtiefeln, die 
bis gegen das Knie hinauf den unteren Theil der Beinkleider um⸗ 
ſchloſſen hielten, die ganze übrige Bekleidung jene Farbe zeigte, — 
auch die Wäſche, die eigentlich dieſen Namen mit Unrecht führte, da 
ihr Beſitzer fie felten in die Wäſche ſchickte. 

Der Mann, bei Alt und Jung bekannt, hieß Paſewald, im 
Munde des Volkes aber Paſewalk. Daß er in früheren Jahren 
Kaufmann geweſen, weiß ich mich zu erinnern; Speculationsſinn, 
niöthig für dieſen Stand, foll er aber wenig beſeſſen haben. Und doch 
wußte er andererſeits ſelbſt eine verfehlte Speculation ſo auszubeuten, 
daß er daraus dennoch einen Nutzen zog. Etwa im Jahre 1812 hatte 


ci er nämlich mehrere Ballen hellgraues Tuch erflanden, gerade als 


dieſe Farbe aus der Mode kam und dunklerem den Platz räumte. 
Veerſchleudern mochte er den Vorrath nicht und fo beſchloß er, ihn 
ſelbſt zu verbrauchen. Von jener Zeit bis zu feinem achtunddreißig 

Jahre ſpäter erfolgten Tode hielten die Ballen vor ... . zu Rock, 
Weſte und Hoſen, auch zum — Flicken der Defecte derſelben. Herr 
Pa ſewald war nicht ſtolz und hielt einen Flick auf den Hoſen für 
beſſer, als ein Loch in denſelben. Erſt wenn der Anzug aus allen 
Fugen zu gehen drohte, wurde vom alten, freilich theilwelſe nicht 
von Motten verſchonten grauen Tuchballen die nöthige Quantität zu 
einem neuen „Habit“ abgeſchnitten. 


inen Glanzpunkt in der amertkanicchen Geſchichte 


unter 14 Jahre alten Confirmandinnen 
nach dem Unterricht vorgenommen, in eine Zuchthausſtrafe von fünf 
Jahren, ſowie zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die gleiche 
Dauer verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte das geſetzliche Maximum 


1858 Paſtor und verheirathet, hat alsbald, nachdem ſeine Verbrechen 
ruchbar geworden, freiwillig auf ſein Amt ſammt allen geiſtlichen 
Rechten reſignirt, ohne das Ergebniß des Diseiplinar⸗Verfahrens abzu⸗ 
warten. 

Blödesheim (Kreis Worms), 15. Nov. [ Austritt.] In der 
am 11. d. M. dahier veranſtalteten Verſammlung evangeliſcher Ein⸗ 
wohner erklärten, wie man dem „Fr. J.“ meldet, 80 ihren Austritt 
aus der evangeliſchen Landeskirche. Es verbleiben mit dem Geiſtlichen 
und Lehrer nur noch vier evangeliſche Bürger in der Landeskirche. 

München, 15. Nov. [In der Verſammlung einer An⸗ 
zahl hervorragender Mitglieder der ultramontanen Kan: 
merfraction,] die, wie wir mittheilten, kürzlich hier abgehalten 
wurde und der insbeſondere Herr Dr. Jörg beiwohnte, iſt ein Auf⸗ 
ruf zu den Reichstagswahlen berathen und feſtgeſtellt worden. Wie 
nun aus einem Artikel des „Vaterland“ hervorgeht, wurde dieſer Auf⸗ 
ruf, deſſen Berathung mit Ausſchluß aller „extremen Elemente“ ſtatt⸗ 
gefunden habe, den ſämmtlichen Mitgliedern der Fraction zur Unter⸗ 
zeichnung zugeſendet, doch ſollen von einer Anzahl Abgeordneten ab⸗ 
lehnende Erklärungen eingelaufen ſein, da ſie mit dem Aufruf nicht 
einverſtanden ſeien. Das Blatt meint aber: „man wird jetzt die hei⸗ 
lige Parteidisciplin“ und die allein ſeligmachende „Einigkeit“ anrufen, 
um dieſe widerborſtigen Collegen doch noch einzufangen und das Ding 
als quasi-Fractionsbeſchluß frommen Gemüthern vorſtellen zu können, 
obgleich loͤbliche Fraction zur Zeit gar nicht in Activität ift und folg- 
lich nicht zu beſchließen hat. 


Oeſterre ich. 

4 Wien, 15. November. [Die Partei⸗Gruppirung im 
Abgeordnetenhauſe.] Die Officiöſen haben heute Befehl, die 
geſtrige Abſtimmung der Verfaſſungspartei in Sachen des Preß⸗Circu⸗ 
lars damit zu rechtfertigen, daß der von einem ultramontanen Tiroler, 
Ritter von Zallinger, ausgehende Antrag, eine Debatte an die Beant: 
wortung der Interpellation Neuwirth durch den Fürſten Auersperg zu 
knüpfen, eine Falle geweſen ſei. Nun, natürlich hatte Zallinger es 
darauf abgeſehen, einer neuen Reihe von Recriminationen zwiſchen 
Regierung und Verfaſſungspartei Thür und Thor zu öffnen. Allein 
fühlen die Herren vom Preßbureau nicht die Troſtloſigkeit des Argu⸗ 
mentes, daß die liberale Linke fih von der reactionären Rechten nicht 
verleiten laſſen darf, ſich der Sache der Preßfreiheit anzunehmen, weil 
ſie ſonſt mit der verfaſſungstreuen Regierung in Differenzen geräth? 
Sagen wir es gerade heraus. Der ganze Vorgang iſt nur ein wei⸗ 
teres Symptom für die Verſchiebung der Parteiverhältniſſe im Abgeord⸗ 
netenhauſe. Während der Wahlreform⸗ und confeſſionellen Campagne 
ſtützte das Miniſterium Auersperg ſich ausſchließlich auf die Verfaſſungs⸗ 
partei. Von da ab kam es nochmals, und zuletzt immer häufiger vor, 
daß es — um das Vordringen der Linken in kirchlichen Dingen, ihre 
Halsſtarrigkeit in der Ausgleichs⸗, ihre Selbſtſtändigkeit in der Orient⸗ 
frage zu mäßigen — ſich ſeine Majorität auf der Rechten in Verbin⸗ 
dung mit dem Centrum der Großgrundbeſitzer, oder im Herrenhauſe 
bei den Feudal⸗Clericalen im Verein mit den ſtets gouvernementalen 
Würdenträgern der Bureaukratie ſuchen mußte. „Was kümmert es 
uns, wer uns die Majorität giebt, wenn wir ſie nur haben!“ hörte 
man denn wohl in den Couloirs. Laſſers Rede im Budgetausſchuſſe 
in der Affaire Rodic hat jetzt die dritte Periode inaugurirt, wo das 
Miniſterium zwiſchen ſich und dem, was man bisher Verfaſſungspartei 
nannte, einfach das Tiſchtuch entzweiſchneidet. Allerdings iſt dieſe 
Declaration nur die Antwort auf den, mir ſcheint, ſtark verfrühten 
Ausſpruch Suß im Club der Linken: das Miniſterium habe längſt 
jede Fühlung mit der Partei verloren. Immerhin iſt die Erklärung 
des Baron Laſſer bündig genug: als Miniſter ſtehe ich über den Par⸗ 
teien. Zur Verfaſſungspartei gehört für mich ein Jeder, der bei der 
Entwickelung unſeres Verfaſſungslebens mitthut — alſo Hohenwart und 
Greuter, Smolka und bald vielleicht auch Rieger, gerade ſo gut wie 
Herbſt oder Rechbaur, Kuranda oder Kopp. Damit iſt denn alſo auch 
der letzte Schimmer eines parlamentariſchen Miniſteriums abgeſtreift 


Der Körper, der in der grauen Hülle ſteckte, ergänzte das Auf⸗ 
fallende der Erſcheinung. Paſewalk war ein ſtarkknochiger Mann von 
mehr als mittlerer Größe, die noch bedeutender erſchien, weil er ſich 
ſtets ſehr gerade hielt und feſten Schritts auftrat. In dem vollen, 
bräunlichen Geſicht mit harten Zügen ſaßen ein paar dunkle, ſtiere 
Augen, deren Sehkraſt aber ſo ungenügend, daß er ſie mit einer 
Lorgnette unterſtützte. Früher verlieh der ſtarke, durch ſeltenes Raſiren 
ungezügelte Bart dem Geſicht den Charakter des — Ungewaſche⸗ 
nen. Später, als die vollen Bärte Mode wurden, huldigte er dieſer 
als einer bequemen und penfionirte fein Raſirmeſſer gänzlich. Der 
Cyniker ſchaute aus der ganzen Erſcheinung heraus, zuletzt bis zum 
Hohnſprechen aller Sitte. Dahin war Paſewalk allmälig durch die 
immer ſtrenge von ihm ausgebildete Befolgung zweier Grundſätze ge: 
langt: erſtens, fo wenig Bedürfniſſe zu haben, wie nur möglich, dann 
ſich um das Urtheil der Welt ganz und gar nicht zu kümmern. 
Daß dadurch ſeine urſprüngliche Sonderbarkeit von Jahr zu Jahr mehr 
emporwucherte, war begreiflich. 


Etwa in den erſten Jahren nach dem Befreiungskriege, wo er in 
ſeiner grauen Uniform noch ziemlich ſauber auftrat, auch mit einer 
weißen, paſſabel reinen, ſehr dick um den Hals ſich ſchmiegenden Binde 
erſchien, hielt er ſich ſogar ein Reitpferd und zwar, analog ſeiner 
„grauen Vorliebe“, einen Grauſchimmel, den er aus der Reihe 
der zurückgekommenen ausrangirten Campagnepferde für ein Billiges 
gekauft und, um auch dabei keines Dieners zu bedürfen, bei einem 
Stallmeiſter in Penſion gegeben hatte. Dieſer Penſionsſtall lag dicht 
bei dem Hauſe meiner Großeltern, bei denen ich als Knabe lebte, und 
ſo iſt mir Paſewalk's allnachmittäglicher, mit dem Glockenſchlag vier 
Uhr erfolgender Ausritt noch lebhaft erinnerlich. Da es gerade die 
Zeit eines nachbarlichen Schulſchluſſes war, ſo wurde der „graue 
Reiter“ jedesmal von der kleinen Schuljugend mit einem hoͤhniſch⸗ 
höflichen: „Guten Tag, Herr Paſewalk!“ empfangen, was ihn zu keiner 
weiteren Entgegnung veranlaßte, als zu der, die Jungen ſo ſcharf mit 
der Lorgnette vom Gaul herab zu firiren, bis fie verlegen von ihrem 
Gruß abließen. Es lag in der That in dem ſtieren, dabei ſtechenden 
Blick des Mannes etwas Dämoniſches, das den etwaigen Angreifer 
zu entwaffnen im Stande war. — Sein Spazierritt ging in der Regel 
jeden Tag einer anderen vor den Thoren belegenen Gegend zu, im 
leichten Trab — und Paſewalk war übrigens kein ſchlechter Reiter, — 
dabei immer leiſe zu ſeinem Pferde ſprechend, bis der Centaur an 
einen neben dem Wege belegenen guten Weide⸗ oder Wieſenfleck kam. 
Daun ſtieg der Reiter ab, kürzte regelrecht die Bügel, legte dem Thiere 
die Zügel über den Hals, nachdem er es vom Gebiß befreit hatte und 
gab ihm einen leichten Schlag mit den Worten: „Geh' hin, Schimmel! 
und genieße ein Viertelſtündchen, was auch für Dich Gott wachſen 
ließ!“ Der Schimmel, als ob er's verſtanden, genoß denn auch und 


o 
8 unmittelbar vor oder 


von 15 Jahren Zuchthaus beantragt. Der Verurtheilte, bereits ſeit 


EEIE A NEERA T ANDIA E N E EEA E A 
und jeder Möglichkeit eines zukünftigen Vorwurſes vorgebeugt, daß ein 


für ſich erkämpfen laſſen. Nur erſcheint es nicht ſo g cht, 
ob die Rechte ſich dieſem neuen Dogma anbeguemen . 
mehr bei erſter beſter Gelegenheit darauf hinarbeiten wird, daß die 
Regierung weder von rechts, noch von links her die Majorität erhält. 
Der Ausfall der Neuwahlen für den Landtag in Galizien; Monſignore 
Greuters Rede für das Bündniß mit dem Slaventhum zur Errettung 
der Glaubenseinheit; des Urſlovenen Hernemans Expectoration über die 
Unchriſtlichkeit des Centralismus und die Nothwendigkeit, das Concordat 
wiederherzuſtellen; endlich Hohenwart's Forderung in der Debatte über 
die Verwaltungsreform, die Statthalter den Landtagen verantwortlich 
zu machen, d. h. den blanken Föderalismus zu inaugukiren: das Alles 
deutet kaum auf eine Bekehrung der Fractionen von der Rechten zu 
den Staatsgrundgeſetzen. Sie thun nur mit, um die letzteren zu 
zerftören! 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 14. Nov. [Bertranensmeeting — Re 
den des Schatzkanzlers Sir Stafford Northeote und des 
Exminiſters Lowe.] Im Weſtminſter Palace⸗Hotel wurde geſtern 
unter den Auſpicien der Middleſer Conſervative Regiſtration Aſſocia⸗ 
tion ein Meeting abgehalten, das zum Zweck hatte, ein Vertrauens⸗ 
Votum an die Regierung und deren auswärtige Politik in Erwägung 
zu ziehen. Capitän F. B. Morley führte den Vorſitz. Die Verſamm⸗ 
lung umfaßte mehrere Parlamentsmitglieder, darunter auch Lord 
George Hamilton, den Unterſtaatsſecretär für Indien, der eine 
längere Rede über die Haltung Englands zur Orientfragee 
bielt. Nach einer energiſchen Vertheidigung der Regierung gegen die 
Angriffe Gladſtones und anderer liberaler Politiker ſchloß der Redner: 
„Ich bin ſanguiniſch genug 81 hoffen und zu glauben, daß eine fried⸗ 
liche Löſung dieſer verwickelten cae möglich iſt, aber auf alle Fälle hat 
die Regierung von Anfang an offen gehandelt und offen geſprochen. (Bei⸗ 
fall.) Sie hat gewiſſe Schritte gethan, deren wichtigſter der Ankauf der 
Suez⸗Canal⸗Actien geweſen. Das war eine deutliche Erklärung, daß fie 
nicht beabſichtigte, ſich die ganze Controle über die nach Indien führende 
Hochſtraße aus den Händen ſchlüpfen zu laſſen, und dieſer Schritt wurde 
am nachdrücklichſten don Mr. Gladſtone bekämpft, aber bis zur Stunde hat 
fidh nicht eine einzige feiner Prophezeiungen bewahrheitet. Die Entſendung 
der Flotte nach der Beſika⸗Bay iſt ein weiſer Schritt geweſen und bat viel 
dazu beigetragen, Europa zu berubigen. Der Schritt der Regierung, Lord 
Salisbury als Vertreter Großbritanniens nach Konſtantinopel zu ſenden, 
ift ein großarliger und wichtiger. Lord Salisbury ſteht an der Spitze der 
indiſchen Regierung, und durch ſeine Sendung nach Konſtantinopel werden 
ſich die anderen Mächte erinnern, daß wir nicht allein eine europaäiſche, 
ſondern auch eine aſiatiſche Macht find. (Beifall.)... Am 1. Januar 
1877 wird auf den alten hiſtoriſchen Ebenen Delhis in Gegenwart ſämmt⸗ 
licher Fürften und Vaſallen des indiſchen Reiches die Königin von England 
formell zur Kaiſerin von Indien proclamirt werden. Um dieſe Zeit werden 
wir wiſſen, ob der Frieden erklärt iſt oder ob ein Krieg in der Ferne däm⸗ 
mert; aber gleichviel ob Frieden oder Krieg berrſcht, werden wir durch die⸗ 
ſen Act der ganzen Welt erkären, daß, während wir uns nicht in die An⸗ 
gelegenheiten anderer Nationen zu miſchen wünſchen und keinerlei Gebiets⸗ 
vergrößerung anſtreben, wir doch entſchloſſen ſind, alle Schritte zu verhin⸗ 
dern, die unſere Gewalt über unſer indiſches Reich, das wir geerbt und 
conſolidirt haben und das wir fe behalten beabſichtigen, ſchwächen dürften.“ 
(Lauter und anhaltender Beifall.) Das Meeting nahm ſodann folgende Re⸗ 
ſolution an: Daß die Mitglieder der Aſſociation hiermit ihr ſo völliges Ver⸗ 
trauen in die Weisheit und Fähigkeit ausdrücken, die Ihrer Maſeſtät Re- 
gierung in ihrer würdevollen Leitung der öffentlichen Angelegenbeiten, wo⸗ 
durch die Ehre Englands aufrecht erhalten und jede Anſtrengung zur För- 
derung des europaäiſchen Friedens gemacht wurde, entfaltete. 

In Briſtol fanden geſtern Abend die üblichen politiſchen 
Bankette zur Feier des Geburtstages des großen Wohlthäters der 
Stadt, Edward Colſton, ſtatt. Die Hauptfigur des conſervativen Ban⸗ 
kets bildete der Kanzler des Schakamts, Sir Stafford Northcote, 
der in Erwiderung des Toaſtes auf die Geſundheit Ihrer Majeftät 
Miniſter eine Rede hielt, in welcher er zur Einigkeit in der gegen⸗ 
wärtigen ernſten und kriti chen Lage der Dinge ermahnte. 

Die vielſeitige Behauptung, daß Englands zwei große Zwecke: Die Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens und die Förderung einer guten Regierung in 
den türkiſchen Provinzen, nicht vereinbar mit einander feien, ſtellte er 
emphatiſch in Abrede. In der Rede des Kaiſers von Rußland erblickte er 
nichts, was alarmiren könnte; er glaubte vielmehr, daß ſämmtliche Mächte 
ſich an der bevorſtehenden Conferenz mit dem aufrichtigen Wunſche bethei⸗ 
ligen würden, die orientaliſche Frage in beſtmöglicher Weiſe zu löſen. Lord 
Salisburv's Feſtigkeit und Charakterſtärke würde ih in der Conferenz als 
unſchätzbar erweiſen. Er begebe ſich nach Konſtantinopel im Beſitz der voll: 


kehrte, war die Viertelſtunde abgelaufen, gehorſam auf den Ruf ſeines 
Herrn zu dieſem zurück. Es war eben ein Campagnepferd, an der⸗ 
gleichen Verſtändniß mit ſeinem Reiter wohl aus ſeiner Kriegslaufbahn 
gewöhnt. Daß irgend einer der Weide: oder Wieſenbeſitzer gegen diefe 
uſurpirte freie Weidegerechtigkeit des Herrn Paſewalk und ſeines Schim⸗ 
mels proteſtirt, iſt uns nicht bekannt geworden. Man kannte auf drel 
Meilen im Umkreiſe der „Stadt der reinen Vernunft“ die beiden 
zwei⸗ und vierbeinigen Sonderlinge zu gut und es herrſchte damals 
in dem fernen Ostpreußen noch ſo viel gemüthliche Duldung gegen 
dergleichen kleine Extravaganzen, daß man weiter kein Aufhebens davon 
machte. 

Zu jener Zeit, in der der Sonderbare noch ſo ziemlich etwas auf 
fein Aeußeres hielt und noch nicht in abſichtlicher Vernachläſſigung ſich 
ausſchließlich wohl befand, pflegte er auch Öffentliche Locale zu beſuchen, 
ſo ſpät an ſchönen Sommerabenden, wenn er von ſeinem Ritte heim⸗ 
kehrte, einen reizend an dem grünumbuſchten Schloßteiche — eine 
Zierde Königsbergs — belegenen Reſtaurationsgarten. Seine dortigen 
leiblichen Genüſſe waren einfach und beſtanden entweder aus einer 
Taſſe Thee oder einer Flaſche Bier, wozu er Cigarren rauchte, die da⸗ 
mals noch wenig in das Bereich der langen Pfeifen ſich eingedrängt 
hatten. In die Unterhaltung der anderen Gäfte miſchte er ſich wenig, 
warf nur ab und zu einige Sarcasmen hinein, die geiſtreich, doch 
nicht mit der Schneide eines haarſcharfen Raſirmeſſers, fordern wle 
eine chirurgiſche Säge einſchnitten. Auch das Theater frequentirte er 
und es war nicht ohne Intereſſe, wenn er, der Darſtellung mit ſtets 
lächelnder Aufmerkſamkeit gefolgt, feine ſcharfen, gewöhnlich den Nagel 
auf den Kopf treffenden Urtheile in den Zwiſchenacten vernehmen ließ. 

Es war, wie man zu ſagen pflegt, mit dem Sonderlinge „ganz 
gut auszukommen“, wenn man von ihm nichts weiter in der Unter⸗ 
haltung, als die gewöhnliche gleichgiltige Artigkeit verlangte. Merkte 
er aber, daß, was namentlich von hochgeſtellten Perfönlichteiten an 
offentlichen Orten geſchehen mochte, man auf ihn „von oben herab 
ſah“, ſo ließ er ſeiner Malice freien Lauf, aber nie, ohne derſelben 
einen originellen, witzigen Beigeſchmack zu verleihen. Auf einer Auction 
kam ein ausgezeichneter Papagei zum Ausgebot. Die höchſtgeſtellte 
militäriſche Perſönlichkeit Königsberg ſand ſich, um den Vogel zu kaufen, 
auch dort ein und moleſtirte den im Locale ſitzenden Paſewalk im 
Vorübergehen an deſſen Stuhl, ohne irgend ein Wort der Entſchuldi⸗ 
gung zu äußern, er ſoll ſogar noch eine unartige Aeußerung haben 
fallen laſſen. Paſewalk ertrug dies lächelnd. Nun wird der Papagei 
mit zwanzig Thalern ausgerufen. Der hohe Herr bietet 20 Thaler. 
Paſewalk unbefangen: „Und einen Silbergroſchen“. Der General 
ſteigert ſein Gebot abermals um einen Thaler, Paſewalk das ſeinige 
um einen Silbergroſchen. Jener geriet) in Auſwallung mit jedem 
neuen Angebot, dem dieſer mit ſtoiſcher Ruhe ftet ein Gr oſchen⸗Paroli 


verfaſſungstreues Cabinet die Rechtspartei und die Polen „Pyrrhusſieg“ | 


. Armeecorps der General der Cavallerie, 


mbigen Ideen des geſammten Cabinetß über die Frage und werde feinj gan adgereift war. Zur Begrüfung Sr. Majefät hatte fih (den 
Be Te si An en feines Landes und den eden thun. Cs Sather dabei ET mückten Perron 85 Ertellen; der com- 
würde alle eine wi eines Mißlingens der mandirende General des V 


li der Frage angeſtrebt werden. 
„ aR Neal Mi 


N u ß 

St. Petersburg, 13. Novbr. [Adreſſe. — Kriegsvorbe⸗ 
reitungen.] Heute um 3 Uhr Nachmittags fand eine außeror⸗ 
dentliche, faſt vollzählige Sitzung der St. Petersburger Stadt Duma 
ſtatt. Die Vertreter der Stadt⸗Commune hatten ſich verſammelt, um 
in einer allerunterthänigſten Adreſſe ihre Gefühle der Ergebenheit 
auszudrücken, mit denen die Einwohner der Reſidenz die Worte des 
Kaiſers entgegengenommen haben, die er in Moskau beim Empfange 
der Vertreter des dortigen Adels und der Stadt⸗Commune ſprach. 
In dieſer in der heutigen Verſammlung gefaßten und verleſenen Adreſſe 
ſpricht die Stadt⸗Commune ihren unerſchütterlichen Glauben an den 
hohen hiſtoriſchen Beruf Rußlands aus, welches einen entſcheidenden 
Einfluß auf die Geſchicke des Chriſtenthums im Oſten haben muß, 
und daß der monarchiſche Wille des Kaiſers und die Liebe zu Ruß⸗ 
land die Frage zum gewünſchten Ende führen werde, die gegenwärtig 
bezüglich des Schickſals Derer auf der Balkan⸗Inſel ſchwebt, die nach 
Blut und Glauben Brüder des ruſſiſchen Volkes ſind, und erklärt da⸗ 
bei ihre unbegrenzte und opferfreudigſte Bereitwilligkeit, den Weg zu 
gehen, der ihr von der Weisheit Sr. Majeſtät und der Liebe für 
Rußland angewieſen wird. Die Begeiſterung der Deputirten nach Ver⸗ 
leſung dieſer allerunterthänigſten Adreſſe fand ihren Ausdruck in einem 
enthuſtaſtiſchen und wiederholten „Hurrah“. — Wie wir hören, wur⸗ 
den in den letzten Tagen der verfloſſenen Woche alle hieſigen Apothe⸗ 
ken von einer Commiſſton beſucht, welche die in denſelben dienenden 
Proviſoren und Gehilfen befragte, ob ſie nicht geneigt wären, im Kriegs⸗ 
falle in Kronsdienſte zu treten. Diejenigen, welche ſich dazu bereit 
erklärten, mußten ſofort ein dahin bezügliches Papier unterzeichnen. 
Wie wir vernehmen, haben ſich nicht wenig Pharmazeuten bereit erklärt, auf 
den Kriegsſchauplatz abzugehen, beſonders da man ihnen die Wahl des 


Ortes freigeſtellt hat. (Herold.) 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 16. November. [Tages bericht.] 


+ [Die Ankunft Sr. Maſeſtät des Kaiſers] auf dem 
hieſigen Centralbahnhofe bei ſeiner Durchreiſe nach Pleß, welche heut 
Nachmittags 3 Uhr erfolgen ſollte, hatte ſich um ca. 20 Minuten ver⸗ 
ſpätet, da der Kaifer eine halbe Stunde ſpäter als feſtgeſetzt aus Sa- 


bietet. So geht's bis zu fünfzig Thalern des großen Herrn, „Und 
einen Silbergroſchen“ Seitens des Grauen. Der General verzichtet 
auf weiteres Bieten und vergißt ſich ſo weit, indem er ſich zum Gehen 
wendet, feinem Gegner laut zuzurufen: „Sie find ein grauer Eſel!“ 
— „und Sie der „Größte“ in Königsberg!“ erwidert Paſewalk. Die 
Geſchichte machte die Runde in der Stadt und Paſewalk hatte die 
Lacher auf ſeiner Seite. 
ignorirt. 

Der Grauſchimmel ſtarb — nicht aus Mangel an Pflege, denn 
dafür ſorgte ſein Herr ſaſt ängſtlich — wohl an den Folgen der 
Strapazen des Feldzuges nach Frankreich. Paſewalk war tief betrübt 
über den Tod des einzigen vernünftigen Geſchöpfes, das ihn verſtan⸗ 
den, wie er ſeufzend ſich ausdrückte. Nach einem vierbeinigen Er⸗ 
ſatz trug er kein Verlangen. Er wollte, da er ſich überhaupt ganz 
von ſeinem nur mäßigen Geſchäfte des Handels zurückgezogen, eine 


Zerſtreuungsreiſe machen, — Rom beſuchen, ſich an Italtens Kunſt⸗⸗ 


und Naturſchönheit erquicken. 

Eines ſchönen Tages, es mochte im Frühling 1820 geweſen ſein, 
war die allen Königsbergern bekannte graue Erſcheinung verſchwunden. 
Seinem Hauswirth, dem einzigen, mit dem er in der gleichgiltigen 
Beziehung eines Miethers ſtand, hatte er, eines Morgens in deſſen 
Bimmer: tretend, angezeigt, er gehe jetzt auf Reifen; Stuben: und 
Hausſchlüſſel nehme er aber mit, da er nicht wife, ob er heute Abend 
ſpät — nach einem Jahr zurückkehre. Die ganze Reiſeausrüſtung 
des Sonderlings, fo erzählte der Hauswirth, habe aus dem gewöhn⸗ 
lichen grauen Anzuge, aus einem leinenen, den jetzigen Rationsbeuteln 
unſerer Soldaten ähnlichen, quer über die Schulter gehängten Sack, 
gefüllt mit dem Minimum des Wäſchebedürfniſſes und einem farten, 
mit Eiſen beſchlagenen Knotenſtock beſtanden. Auch wollte der Er⸗ 
zähler behaupten, daß Paſewalk's Stiefeln mit neuen, fingerdiden, fart 
benagelten Sohlen verſehen geweſen feien. Ueber die Ausdehnung der 
angetretenen Reife gab der dicke Poltzeirath Brooſche den Bekann⸗ 
ten des angehenden Touriſten dahin Aufſchluß, daß ſich dieſer mit 
einem regelrechten Paſſe durch alle deutſchen Bundesſtaaten und die 
Schweiz nach den päpſtlichen Staaten ausgerüſtet habe. i 

Gemüſeverkäuferinnen aus der Vorſtadt „Naſſengarten“, die, da 
Paſewalk feine Magenbedürfniſſe ſtets ſelbſt auf dem Markte kauſte 
und damit den eigenen Koch ſpielte, den Sonderling genau kannten, 
waren ihm an jenem Morgen auf der Chauſſee begegnet. Auf ihre 
vertrauliche Anrede: „Guten Morgen Herr Pasewalk! Wohin fo. früh!“ 
ſei die kurze Antwort erfolgt: „Nach Rom!“ Die in der Geographie 
nicht ſehr bewanderten Kräuterweiber erkundigten ſich in einer am 
Altſtädtiſchen Markte belegenen Deſtillation, wo fie einen „Korn mit 
Bittern“ gegen den böfen Morgennebel hinunter zu gießen pflegten und 
dort ihre Begegnung mit Paſewalk erzählten, angelegentlich nach Ro m 


Von der anderen Seite wurde der Vorfall 


von Tümpling, der Commandeur der 11. Divifion, General: 


Lieutenant Graf von Brandenburg Excellenz, der Commandant 
von Breslau, General⸗Major von Wulffen, die Brigade⸗Comman⸗ 
deurs General⸗Majors von Oppen, Freiherr von Wechmar und 
von Oſten⸗Sacken, der Oberſt des Leib-Küraſſier⸗Regiments (Schle⸗ 
ſiſches) Nr. 1 Taets von Amerongen, der Oberſt vom 2. Schle⸗ 
ſiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 11 von Wehren, Se. Exellenz der 
Wirkliche Geheime Rath Graf von Burghauß, der Landeshaupt⸗ 
mann von Schleſien und Landſchafts⸗Director Graf von Pückler, 
der Regierungs⸗Vice⸗Präſident Junker von Ober⸗Conraid, der 
Königliche Kammerherr Graf Pfeil aus Bleiſchwitz, und der Polizei⸗ 
Präſident Freiherr von Uslar⸗Gleichen eingefunden. Unter dem 
Hurrahrufen der auf dem Bahnhofe verſammelten Volksmenge fuhr 
der kaiſerliche Extrazug um 3 Uhr 20 Minuten in den Perron ein. 
Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher einen grauen Reiſemantel und die 
Uniform ſeines Leib⸗Küraſſier⸗Regiments trug, verließ ſogleich den 
Salonwagen und nahm die Begrüßung Sr. Excellenz des Generals 
von Tümpling Namens der Erſchienenen entgegen. Der Kaiſer 
reichte jedem der Anweſenden huldvoll die Hand und richtete an jeden 
Einzelnen freundliche Worte. — Se. kaiſerliche und königliche Hoheit 
der Kronprinz, welcher die Uniform ſeines 2. Schleſiſchen Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 8 trug, verließ ebenfalls den kaiſerlichen Salonwagen, 
und nahm die Begrüßung der Erſchienenen entgegen. Im Warte⸗ 
ſalon 1. Klaſſe nahmen die hohen Herrſchaften den bereitſtehenden Thee 
und Kaffee ein. Se. Majeſtät der Kaifer trank ſtehend, ohne den 
Mantel abzulegen, zwei Taſſen Thee, und Se. königliche Hoheit der 
Kronprinz freute ſich, Streuſelkuchen vorzufinden. Der Aufenthalt im 
hieſigen Bahnhofe dauerte nur 10 Minuten. Alle Anweſende waren 
über das friſche und geſunde Ausſehen des Kaiſers erſtaunt; mit be- 
wundernswerther Schnelle und Rüſtigkeit beſtieg der greiſe Monach den 
Salonwagen, nochmals die Anweſenden vom Fenſter aus auf's Leut⸗ 
ſeligſte grüßend. Im Gefolge des Kaiſers befanden ſich der Fürſt 
Radziwill, Graf Lehndorff, die Hofmarſchälle Graf Perponcher 
und Graf von Eulenburg, Major von Liebenau und der Leib- 
arzt Dr. von Lauer. Um 3 ½ Uhr verließ der kaiſerliche Extrazug, 
welcher von dem Regierungsrath von Caprivi, dem Bau⸗Inſpector 
Luck, dem Betriebs⸗Inſpector Melchers und dem Maſchinenmeiſter 
Hirſekorn geleitet wurde, unter dem Hurrahrufen der verſammelten 
Volksmenge den Bahnhof. 


H. I[Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die heutige Sitzung er: 
öffnete der Vorſitzende Dr. Lewald um 4% Uhr mit der Mittheilung, daß 
der Vorſtand ſeinen Auftrag ausgeführt hat, Herrn Geh. Rath Dr. v. Görtz 
zu erſuchen, ſeinen Austritt aus der Berjammlung zurüdzunebmen. Herr 
v. Görtz machte die Gründe Kant welche ihn zu der Austrittserklärung 
bewogen haben, konnte aber ſchließlich doch der Anerkennung des großen 
Vertrauens ſich nicht verſchließen, welches in dem Beſchluſſe der Stadtver⸗ 
ordneten ihm bezeugt worden ijt, mit Rückſicht hierauf nahm er daher die 

Austritts⸗Erklärung in folgendem Schreiben zurück: ) 
„Infolge des von der geehrten Stadtverordneten⸗Verſammlung in der 
Sitzung vom 9. d. M. auf mein Schreiben gefaßten Beſchluſſes widerrufe 
ich hiermit die in jenem Schreiben une tene Erklärung meines Aus⸗ 
trittes aus der Stadtberordneten⸗Verſammlung dergeſtalt, daß dieſer Cr- 

klärung eine Rechtswirkſamkeit nicht beigelegt werden ſoll. Görz“ 

f f Ergebenſt v. Gör 7 
Magiſtrat überſendet Abſchrift von = in einer principiellen Proceßſache 
der verehelichten Fabrikinſpector Grüttner und Genoſſen (C. Linke ſche Gr: 
ben) wider die Stadtgemeinde wegen Schließung einer Privatzuleitung vom 
alten Waſſerwerk ergangenen Erkenntniſſe 1. und II. Inſtanz zur Kenntniß⸗ 
nahme mit dem Bemerken, daß das letztere, welches auf vollſtändige Ab⸗ 
weiſung der Klage lautet, rechtskräftig geworden iſt. a rs 
Eingegangen iſt ein Schreiben des Bezirksvereins des öftlihen Theiles 
der innerrn Stadt, die Theaterfrage betreffend, ſowie ein Abdruck eines 
im dortigen Verein gehaltenen Vortrages in derſelben Angelegenheit. 

Der Vorſitzende theilt mit, daß ihm nachſtehendes Schreiben zuge⸗ 


angen fei: 
155 Sehr geehrter Herr Vorſteher! 

Seit mehr als 30 Jahren habe ich die Ehre, Mitglied des Stadtwverord⸗ 
neten⸗Collegiums zu ſein. ein ergebenſter Wunſch iſt, aus demſelben 
mit dem 1. Januar 1877 auszuſcheiden. 

Die vielen und großartigen Anerkennungen, welche Sie mir in Ihrem 
Namen und dem der geehrten Herren Stadtverordneten im Laufe der zeit 
gaben, veranlaſſen mich, mich dafür auf das Angelegentlichſte zu bedanken, 


aud bende ab far die biden © 


E 
von Gutmüthigleit, die Sie 
meinem Charakter zukommen ließen, ſowie Sie für die Fehler, die dadurch 
entſtanden ſind, um Entſchuldigung zu bitten. 
Nehmen Sie die Verſicherung meiner vollkommenſten . 
urghardt. 

Der Vorſitzende verſichert, daß die Bemühungen der Wahl: und Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Commiſſion, Herrn Burghardt zu beſtimmen, ſeinen Entſchluß zu 
ändern, erfolglos geblieben ſind. Redner fordert die Verſammlung auf, ſich 
um Zeichen der Anerkennung der hohen Verdienſte, welche Stadtverordneter 

urghardt in dem langen Zeitraum von 30 Jahren fih um die ſtädtiſchen 
Intereſſen erworben, und zum Ausdruck des Schmerzes, dieſes verdiente 
Diplie aus der Verſammlung ſcheiden zu ſehen, ſich von den Plätzen zu 
erheben. 
Å — o gelangen zur Erledigung Vorlagen der Commiſſionen, welche 
etreffen: 

Kinderhoſpital zum heil. Grabe. Die Verſammlung erſuchte den 
Magiſtrat bei Bewilligung der Koſten für Errichtung einer majliven Grenz⸗ 
mauer auf dem Grundſtück jenes Hoſpitals um Mittheilung, ob die Aus⸗ 
führung der Mauer nach der Zeichnung erfolgt iſt. Mii $ 

Magiſtrat giebt die desfallſige Auskunft. Die Commiſſion empfiehlt die⸗ 
ſelbe zur Kenntnißnahme, was ſeitens der Verſammlung geſchieht. 

Parzellenaustauſch. Mit dem Austauſch von Dominial⸗Ackerpar⸗ 
zellen gegen Parzellen der Stellenbeſitzer Kummer und Müller in Kobelnik, 
a Arrondirung des Forſtes daſelbſt erklärt die Verſammlung ſich einver⸗ 
tanden. 

Grenzregulirung. Magiſtrat beantragt, ihn zu ermächtigen im Wege 
der Grenzregulirung das an der Oſtſeite des Grundſtücks Breiteſtraße 24 
belegene Areal als ein zu dem Grundſtück der Gebrüder Frey, Breiteſtraße 24 

ehöriges Pertinenzgrundſtück unter der Bedingung anzuerkennen, daß die 
Gebrüder Frey eine Entſchädigung von 1000 Mark an die Stadt zahlen. 

Die Commiſſion empfiehlt, den Antrag des Magiſtrats unter der Be⸗ 
dingung zu genehmigen, daß fih die Gebrüder Frey verpflichten, die Par⸗ 
celle nicht weiter zu bebauen und dieſe Beſchränkung in das Grundbuch 
eintragen zu laſſen. a? . 

Die Verſammlung tritt dem Antrage nach kurzer Discuſſion bei. 

Eisbahnnutzung. Magiſtrat legt die Bedingungen zur anderweiten 
Verpachtung der Eisbahnnutzung auf dem bieſigen Stadtgraben und zwar 
auf der Strecke Taſchenſtraße —Schweidnitzerthor zur Genehmigung vor. 

Die Commiſſion empfiehlt dieſe Genehmigung. 

Stadtv. Simfon beantragt, im § 6 die Beſtimmung, wonach der Pächter 
verpflichtet ift, den Schülern reſp. Schülerinnen aller hie ſigen Gymnaſien, 
Real⸗ und ſtädtiſchen Mittelſchulen, ſowie höheren Töchterſchulen an Mitt⸗ 
wochen und Sonnabenden von 1—5 Uhr Nachmittags die Benutzung der 
Bahn gegen ein Bahngeld von 5 Pf. pro Perſon zu geſtatten, zu ſtreichen, 
da dieſelbe eine Rechtsungleichheit involvire. 

Nachdem Stadtv. Storch gegen dieſe Auffaſſung geſprochen und Stadtv. 
Sturm dagegen für dieſelbe eingetreten iſt, erklärt einer Ausführung des 
Vorſitzenden gegenüber Schulrath Thiel, daß, ſo lebhaft Magiſtrat auch 
wünſche, den Elemenkarſchülern dieſelbe Vergünſtigung zu Theil werden 
laffen zu können, ſich dies doch als durchaus unausführbar erweiſe. 

Stadtv. Dr. Elsner glaubt, daß die Ausſchließung der Elementarſchüler 
ſich nicht rechtfertigen laſſe, und empfiehlt die Annahme des Antrages Simſon. 

Stadtv. Dr. Henna tritt den Anſchauungen des Stadtv. Simſon 
bei und empfiehlt bei den großen Schwierigkeiten, welche eine gemeinſchaft⸗ 
liche Benutzung der Eisbahn jeena aller Schüler hervorrufe, die Gleich⸗ 
berechtigung der Schüler der Elementar⸗ und der höheren Schulen dadurch 
zu wahren, daß auch den Schülern der höheren Anſtalten das bisher ge⸗ 
währte Privilegium entzogen werde. ` 

Stadtv. Fromberg empfiehlt unter Ablehnung des Antrages Simſon 
den Gymmaffal⸗ u. ſ. w. Schülern die Strecke Taſchenſtraße⸗Schweidnitzerthor 
zu reſerviren und den Elementarſchülern einen anderen Theil des Stadt⸗ 
grabens unter gleichen Umſtänden zu überweiſen. 

Der Vorſitzende reſumirt über die bisher bezüglich der Eisbahnbenutzung 


Ey 


eife 


beſtandenen Modalitäten, nach denen jetzt gegen frühere Beſtimmungen 
eeN Einſchränkungen in der Benutzung eingetreten. — Nachdem 
odann - 


Stadtv. Landsberg die juriſtiſche Seite der Sache erörtert und dem. 
Antrag Fromberg zugeſtimmt hat, beantragt y i 

Stadtv. Hainauer, den Elementarſchülern auf der in Rede ſtehenden 
Strecke die Mittwoche und Sonnabende einzuräumen, dagegen die Schüler 
der höheren Unterrichtsanſtalten auf zwei andere Wochentage zu verweiſen. 

Stadtv. Dr. Honigmann empfiehlt die Aufhebung jedes Privilegiums 
event. Vertagung der Vorlage. 

Bei der demnächſt folgenden Abſtimmung lehnt die Verſammlung die 
Anträge Simſon und Hainauer ab, genehmigt den $ 6 nach der von der 
Commiſſion empfohlenen Magiſtratsvorlage und ſtimmt dem Antrage des 
Stadtv. Fromberg zu, unter Genehmigung dieſer Beſtimmung den Ma⸗ 
giſtrat zu erſuchen, bei Abſchluß von Pachtverträgen um die Eisbahnnutzung 
auf anderen Theilen des 2 in den qu. Verträgen eine Beſtim⸗ 
mung aufzunehmen, daß den Schülern und Schülerinnen der ſtädtiſchen 
ee zu gewiſſen Stunden die freie Benutzung der Bahn 
zuſteht. 

Tauſchpertrag. Gegen Terrain der ehemaligen Oblefurth zwiſchen 
den Grundſtücken Carlsſtraße 10 und 11 ſoll von dem Grundſtücke Carl- 
ſtraße 10 zur Verbreiterung der Dorotheenſtraße Terrain umgetauſcht werden. 

Die Commiſſion empfiehlt dieſen Tauſch. 


und wie weit das eigentlich von Königsberg läge? Der gelehrte keins aus Rom gefunden zu haben. — „Paſewalk iſt ein Renom: 
Schnapsverkäufer belehrte fie: „Da hinten im kathol'ſchen Land — | miſt“, meinte der Polizei⸗Mann, er hat Rom nicht geſehen.“ 


noch hinter Jeruſalem!“ Die wißbegierigen Frauen, die als „kathol'ſches 
Land“ nur das preußiſche Ermland und Jeruſalem als ein unge⸗ 
fähr eine Meile von Königsberg dieſen orientaliſchen Bibelnamen füh⸗ 
tendes Landgut kannten, tröſteten ſich in Folge deſſen damit, „daß 
das ja nicht ſo weit ſei und der Paſewalk doch wohl in ein paar 
Tagen wieder als ihr Marktkunde bei der Hand ſein werde.“ 


Obgleich die Königsberger damals an „Originalen“ keinen Mangel 
litten, fehlte ihnen das graue Cabinetsſtück doch überall. Die Macht 
der Gewohnheit machte ſich ſehr fühlbar. Von Paſewalk nichts zu 
ſehen, aber auch nichts zu hören! Er hatte nicht Frau, nicht Kind, 
nicht Verwandte, auch ſonſt Niemanden, mit dem er in wirklich 
freundſchaftlichem Verkehr ſtand. An wen ſollte er alſo ſchreiben? 


So war der Herbſt gekommen und plötzlich mit ihm — Paſewalk! 
Die Leute riefen es ſich auf der Straße zu, auch daß er einen großen 
„Judenbart“ trage, womit man damals dieſe volle Maneszierde, wie 
ſpaͤter mit „Demokratenbart“, bezeichnete. Es vergingen aber einige 
Tage, bis die graue Erſcheinung wieder in die gewöhnlichen Functionen 


ihres Daſeins trat. Die Reiſe hatte dem Coſtüm zu ſtark zugeſetzt, 


— es mußten die nothwendigen Ellen vom grauen Tuchballen ab⸗ 
geſchnitten werden, der Schneider ſie in Rock⸗ und Hoſenform ver⸗ 


wandeln. — Die Stiefeln hatte der Reiſende triumphirend als ein 


Meiſterwerk der Königsberger Schuſteret gezeigt. Seume mit feinem 
Sohlenpaar, das ihn nach Syrgeus und zurück getragen, ſtand nicht 


mehr als bewundernswerthes Unicum da. Auch Paſewalk's mit 


Eiſen benageltes Rindsleder hatte gleiche Tüchtigkeit bewieſen. 
Herr Paſewalk war alſo wieder in der Heimath. Er beſuchte das 


„Und ich habe doch Rom geſehen!“ donnerte der Graue 
heraus. „Mein Ehrenwort darauf! Wer von Euch Burſchen zweifelt 
daran?“ 

„Keiner!“ lautete die vielſtimmige und mit Ueberzeugung aus⸗ 


geſprochene Antwort, da wohl viel Grobheiten, aber nie eine Lüge 


aus des Sonderlings Munde zu gehen pflegten. 

In kurzen abgebrochenen Sätzen berührte er die Einzelheiten des 
Weges, den er zurückgelegt: Mailand, Florenz, dann die romantiſche 
Tour über Perugia und Terni. Räuberangriffe? die waren ihm nicht 
paſſirt. — Die italieniſchen Briganti taxiren in der Regel den Mann 
nach ſeinem Aeußeren, und Paſewalk's graues Aeußere, ſelbſt der 
Linnenbeutel über der Schulter, verſprachen keine lohnende Ausbeute. 
— Gaſthausleben? — Auch das ſchien ihm zu den überflüffigen 
Reiſebedürſniſſen gehört zu haben, jede Nacht ein von Menſchenhänden 
gezimmertes Dach ebenfalls. In Jialien kann man auch bisweilen 
recht angenehm unter dem blauen, ſterngeſtickten Himmelsdach ſchlafen, 
man muß nur vor Sonnenaufgang wieder munter auf den Beinen 


fein, um die empfindliche Frühkühle durch einen tüchtigen Marſch zu 


vertreiben. Ein Stück Polenta barg der Reiſeſack, einen Schluck 
rothen, dicken Landweins lieferte eine Schänke am Wege. So war 
Paſewalk zu Fuß — denn auch dafür verpfändete er ſein Wort, daß 
er auf der ganzen Tour weder gefahren noch geritten, ſondern 
& la Seume gewandert — bis zu den Hügeln gekommen, die ihm 
bis dahin noch Rom verdeckt hatten. Nur die Kuppel der Peters- 


kirche, von dem warmen Strahl der Nachmittagsſonne vergoldet, 


begrüßte ihn. Dann traten die kleineren Kuppeln hervor, dazwiſchen 
glänzten auf den Hohen durch das Laub der Cypreſſen herrliche Villen. 


Theater und, wie ſchon früher an Winterabenden die von Studenten Durch die Via Flaminia, auf beiden Seiten von Gärten eingefaßt, 
und deren älteren und jüngeren nicht⸗ſtudentiſchen Bekannten, größten⸗ ſchreitet der graue Königsberger der Porta del popolo zu; er bleibt 


theils Theaterenthuſtaſten, ſtark frequentirte Reſtauration des häßlichen 
aber gutmüthigen Wirths Mewing, dem ein ſauberes Schänkmädchen 
— meine damaligen, jetzt altersgrauen Commilitonen mögen ſich 
„Mewings ſchöner Male“ vielleicht noch erinnern — zur Seite ſtand 
und von uns Muſenſöhnen „hölliſch pouſſirt!“ wurde. — All' unſre 
Bemühungen, Herrn Paſewalk, geſtützt auf das alte Lied: „Wenn 
Jemand eine Reiſe thut, ſo kann er was erzählen“, zum Referat 
über ſeine Tour zu bewegen, ſcheiterten. Er lächelte ſchweigſam. Als 


eines Abends der übliche nordiſche Punſch erregender auf uns Alle, 
auch auf den Grauen, der nur ſelten das von Schiller gefeierte Vier⸗ 


Elemente⸗Gebräu genoß, einwirkte, gelang es einem unſerer jovialen 
Kneipgenoſſen, dem ſchon erwähnten Polizeirath Brooſche, Paſewalk 
dadurch zum Sprechen zu bringen, daß er behauptete, auf dem Paſſe 
des Gereiſten Dutzende von deutſchen und italieniſchen Viſa's, nur 


ſtehen und liet den am Marmor ⸗Säulen⸗Thor prangenden 
Gruß: „Salus intrantibus!“ durch feine, ihm doch zum Bedürfniß 
gewordene Lorgnette. 


gerader Richtung nach dem capitoliſchen Hügel führt. Und an ihm 
vorüber rollen die altmodiſchen Prachtcaroſſen der Cardinäle und die 
zweiräderigen Corricolos der Landleute, die heimkehrend vom Martie 
nach der heimiſchen Campagna eilen. Und vollbuſige blutäugige 
Römerinnen blicken die graue Seltſamkeit mit lächelnder Verwunde⸗ 
rung an, — luftige Burſche mit der grünen Sammtjacke auf der 
einen Schulter, ſchleudern dem Fremdling derbe Witze an den Kopf. 
Die Zollbeamten unter dem Thor warten, um ihren Beruf an dem 
Linnenbeutel des Fremden gerecht zu werden. Der aber ſteht da wie 


Dann ſenkt ſich der emporgerichtete Blick und- 
ſchaut durch das Thor auf den großen Platz mit ſeinem Obelisk und 
den plätſchernden Fontainen, und weiter hinein in den Corſo, der in 


5 E er C TEL p 1 F 
BEN, TE „„ Die Berfommtung genef vigt die; Vertragsbe der Noraus⸗]s wegen, n fet Die et ule in Ba reg intens] 5. bis 11. ; eine niedere Temtp er ur 
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eingeg angen, Magiſtrat um Auskunft zu erſuchen: 

1) Wer nach den damals beſtehenden Vorſchriften zur techniſchen Abnahme 
der von Wöhlert . das neue Waſſerhebewerk gelieferten Maſchine 
verpflichtet geweſen iſt 

2) ob eine Abnahme chaiſachlich ſtattgefunden hat und ob darüber irgend 
welche ſchriftliche Verhandlungen ſ. Z. aufgenommen worden ſind. 

ng A rmeiſter Geh. Regier. Rath Dr. Bartſch bemerkt, daß Magiftrat 
bei der Aufregung, welche die Sache in der Bürgerſchaft bervorgerufen, die 
gran durchaus gerechtfertigt finde und daß der Verſammlung in den näch⸗ 

en Tagen eine actenmäßige Darlegung über alle die Abnahme der Ma⸗ 

Kir betreffende Verhältniſſe zugehen werde, aus welcher die Verſammlung 
elbſt erkennen werde, ob und in wieweit Jemanden eine Verantwortlichkeit 
bei der Da Angelegenheit treffe. 

Dringlichkeitsantrag. Dr. Elsner jtellt und begründet Namens 
der Schulen⸗Commiſſion einen Dringlichkeitsantrag, dahin gehend, die für 
die Gaseinrichtung in dem Zeichenſaal der Realſchule am Zwinger noth- 
wendig gewordenen Koſten von 760 Mark aus dem Extraordinarium zu be⸗ 
willigen. Die Verſammlung genehmigt die Bewilligung. 

Stadtv. Bülow bringt bei dieſer Gelegenheit nochmals die Frage des | 9 
Haupt⸗Extraordinariums zur Sprache. Eine diesbezügliche Anfrage wird 
Seitens des Kämmerers von Yſſelſtein dahin beantwortet, daß das 
auf 150,000 Mark etatirte Hauptextraordinarium allerdings im Laufe der 
drei erſten Quartale um etwa 233,000 Mark überſchritten worden. Die 
bauptſächlichſte Veranlaſſung dazu waren jedoch elementare Ereigniſſe, die 
Schneefälle der letzten Wintermonate und Hochfluth im Frühjahr. Für die 
durch ur Ereigniſſe nothwendig gewordenen Reparaturbauten ꝛc. wurden 


e die Local⸗Schul⸗ 1 über die dortige fatholifi ule 
Dem Paftor secund. v. Zittwitz 21 en 5 88 Schul⸗ . — 
er die evangeliſchen Schulen in Schöneiche nebſt Schönau, Frankenthal, 
Kammendorf und Kadlau. 5) Dem ſtellvertretenden Amtsvorſteher Haupt⸗ 
mann Lehmann zu 1 55 Kreis Ohlau, die Local⸗Schul⸗Inſpection über 
die dortige katholiſche Sch 
Beftätigt: Die Seton für den Lehrer Fronober ae zweiten Lehrer 
an der evangeliſchen Schule in Seitendorf, Kreis Waldenburg. — Wider⸗ 
ruflich beſtätigt: Die Vocation für den bisherigen Schulamts⸗Candidaten 
Weiß Ki evangeliihen Lehrer und Organiſten in Kunzendorf, Kreis 


Stein 

Beſtatigt die Vocationen: 1) für den Gymnaſial⸗ aa Dr. Krebs in 
Ohlau zum ordentlichen Lehrer an der Realſchule am j ataa — in Breslau, 
2) für den Schulamts⸗Candidaten Pürſchel zum ordentlichen Lehrer am Gym⸗ 
naſium in Strehlen. 
Ernannt: 1) Der Referendarius Hugo Jochmann 
Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu EN Wohlau, mit der 
Gerichts⸗Commiſſion zu a ) Der Gerichts- Ajjeffor Dr. Hans von 
Reinbaben g Breslau zum Kreisrichter bei dem e zu Walden⸗ 
burg. 3) Die Referendarien Carl Pollier, Georg Unger, Dr. Hans von 
Reinbaben und Dr. Max Großpietſch zu Breslau zu Gerichts ⸗Aſſeſſoren. 
4) Die def usch rat Reinhold Toronte Otto Jäſchke, Richard Beinert 
und Robert Guſchall zu Breslau, Georg Tſchirch zu Suoni laches inz 
derer zu Trebnitz, Paul Geisler zu Schweidnitz und Hugo Rockau zu Rzen⸗ 
dowitz bei Guttentag zu e 5) Der interimiſtiſche Calculator 
Joſef Strauch zu Oels zum Calculator bei dem Kreisgerichte zu Reichenba 


a Breslau zum 
unction bei der 


2 gehoben. 


Standesamtern wurden verzeichnet: 
jörteun ngen (21 mehr als in vorangegangener Woche). — Ferner: 184 
lebend Geborene (12 weniger als in vor. Woche), und zwar 89 männliche, 
5 weibliche. ae. eboren waren 9 (2 mehr als in vor. W.), und zwar 
5 männliche, 4 weibliche. Endlich: 108 Sterbefälle (2 weniger als in vor. 
ode), und zwar 52 männliche, 56 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen 
der Zahl der Geburten und der Geſtorbenen iſt unverändert ein m gün- 
2 — die Zahl der Geburten überfteigt die der Todesfälle um 76. Ueber: 
Hast deutet die . nicht große Zahl der Sterbefälle auf 
njtige ch tniſſe. Auch die Zahl der Kinder, welche unter 
Shii Jahre 209 ſtorb en ſind, iſt wiederum eine Aw anima kleine, 
fie beträgt 28 (gegen 30 in voriger Woche). — An Diphteritis ſtarben 2, 
Keuchhuſten 1, Typhus 3, Brechdurchfall 2 Kinder, Darmkatarrh 6 Kinder. 
nach den Staditheilen ift das Verhältniß der Zahlen der Gebur⸗ 
ten und der Geſtorbenen ein günſtiges, mit Ausnahme der inneren Stadt, 
wo s mehr ſtarb als geboren wurde. 
s [9m m Thalia-Theater] veranftaltet 8 Sonnabend, Herr Di⸗ 
rector Will eine Vorſtellung, deren Ertrag, nach Abzug der Tageskoſten, den 
Armen des Nicolai⸗ TAN zugewendet werden fol. Zur Aufführung ge- 


lanat: „Aſchenbrödel“. 
[Lobe⸗ Theater.] Die Mitglieder des Lobe⸗Theaters hatten auch in 
dieſem Jahre die Ehre, gelegentlich der Kaiſerfeſtlichkeiten auf Schloß Sagan, 
er ein Luſtſpiel („Sperling und Sperber“) zur 


vor Sr. Majeſtät dem Kai 
Darſtellung zu bringen. Der Kaiſer ließ ſich nach Beendigung der Aufführung 


Ehe⸗ 


allein 249,000 M. verausgabt. Im Uebrigen fei die Ueberſchreitung der |E) Der Stadtgerichts⸗Büreau⸗Aſſiſtent Carl Winkelmann Breslau zum Herrn Director L Arronge, ſowie die mitwirkenden Damen und Herren 
Etats durchaus keine ungewöhnliche gegen die Vorjahre und es fei im Mls | Secretär bei dem Kreisgerichte zu Habelſchwerdt. 7) Der Bareau⸗ Diätarius (p. Piſtor, Jolanda, Friedhoff, Poppe, Door, Sauer und gel 
gemeinen richtig und vorſichtig etatirt worden. Woher die Deckung zu] Auguſt Wagner zu Brieg zum Secretär bei dem vorſtellen. Se. Majeſtät äußerte in längerer Unterhaltung Herrn Director 


nehmen ſei, laſſe ſich momentan allerdings nicht nachweiſen. Das Haupt⸗ 
Extraordinarium habe fih ſonſt gewöhnlich aus Mehr ⸗ Einnahmen |8 
und Erſparniſſen gegen den Etat ergänzt. Früher ergaben die directen 
Steuern einen Ueberſchuß gegen den Etat. Die directen Steuern ſind im 
verfloſſenen Jahre aber gegen die etatirten Summen zurückgeblieben und 
uva dieſelbe auch im laufenden Jahre kaum erreichen, dagegen er⸗ 
geb en die indirecten ah namentlich die Schlachtſteuer, eine erhebliche 
ehreinnahme. Wegen der ferneren Verlangerung der Erhebung der Schlacht⸗ 
ſteuer werde der Magiſtrat noch im Laufe dieſes Jahres mit einer Vorlage 
an die Verſammlung ER Ueberſchüſſe dürften ſich im laufenden Jahre 
auch durch vermehrte Einnahme an Zinſen bei der e ee e 
Für dieſes Jahr fei der mit noch etwa 300,000 Mark ausgeſtattete Beſtands⸗ 
gelderfonds ausreichend, die Deckung der auf das Hauptextraordinarium an⸗ 
ewieſenen Ausgaben zu bewirken. a” die Deckung der vorausſichtlich 
hohen Mehrausgaben des nächſten Jahres werde ſich freilich die Nothwen⸗ 
digkeit einer Steuer⸗Erhöhung nicht vermeiden laſſen. 
Hiermit wurde die öffentliche Sitzung, der noch eine geheime folgte, 
geſchloſſen. E 
— d. [Zu den Stadtverordneten⸗Wahlen.] Ein Comite, be- 
ſtehend aus Mitgliedern der Bezirksvereine der Schweidnitzer⸗Vorſtadt und 
des 1 Theiles der Schweidnitzer⸗ ne hatte Ju geſtern Abend 
eine Verſammlung von Wählern des 10. Wahlbezirks (2. Abtheilung) in 
Pietſch's Local auf der Gartenſtraße einberufen, um fih über die Nauſſtelang 
eines Candidaten für die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſchlüſſig zu machen. 


Die Verſammlung, welche von Wählern zahlreich beſucht war, leitete Ju⸗ 
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melier Markfeldt. Das Comite ſchlug als Candidaten vor die Herren: 
M. Wehlau, Maurermeiſter $ Ber, 1 und Architect Oeſterling. Kauf: 
mann Joachimsſohn interpellirt das Comite, warum man den bisherigen 
Vertreter des Bezirks, den Stadtverordneten 5 nicht wieder aufgeſtellt 
habe. Derſelbe ſei ſeit 12 Jahren Vertreter des Bezirks und ein ſehr thä⸗ 
tiges, beliebtes und in vielen Commiſſionen beſchäftigtes Mitglied der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung. Dem gegenüber wies Rechtsanwalt Weiß unter 
Fan Beifall der Verſammlung auf die bekannten Vorgänge bezüglich der 
ürgerverſorgungs⸗Anſtalt hin. Hier habe Herr Kär ger feinen Bürgerſinn 
ſehr wenig beihätigt. Dazu komme, daß durch die Verſchiebung der Wahl: 
bezirke der bisherige Stadtverordnete nicht mehr im Bezirk wohne. Heiß, 
mann Cuhnow empfiehlt mit warmen Worten den Rechtsanwalt Wei 
während Herr Lagueur für Herrn Wehlau eintritt. Derſelbe nähme eine 
unabhängige Stellung ein und habe in ſeinem früheren Wohnorte Oſtrowo 


weil ſie dem Baufach angehören, welches in der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
fng niht genug bertreten ſein könne. Hierauf legten die Herren 
eiß, Wehlau und Fritſch ihre Anſchauungen über die Pflichten eines 
Stadtverordneten in Kürze auseinander. Nach längerer, lebhafter Debatte, 
in welcher auch die Competenz des Comite's mit ſtarken Worten angezweifelt 
wird, wurde bei der Abſtimmung Herr Wehlau mit Majorität als Candi⸗ 
dat ‚aufgeftellt 
Perſonalien.] Beſtätigt die Wahlen: 1) des Rittergutsbeſitzers 
Balie auf Brockau zum Deichrichter, 2) des Gemeinde⸗Vorſtehers Wuttke 
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an zu Polniſch⸗ 
Wartentz berg, mit der Function bei der Gerichts⸗Commiſſion zu Feſtenberg. 
8) Der Büreau⸗Diätarius Wilhelm Limpricht zu Frankenſtein zum Büreau⸗ 
Aſſiſtenteu bei dem Kreisgerichte zu Reichenbach. 9) Der Büreau⸗Diätarius 
Hermann Tulke zu Militſch zum Büreau-⸗Aſſiſtenten bei dem Stadtgerichte 
zu Breslau. 10) Der Civil⸗Supernumerarius Albert Wentzly zu Oels zum 
üreau⸗Diätarius bei dem Kreisgerichte zu Ohlau. 11) Der Vegirtsfelomehel 
Cart George zu Frankenſtein zum Büreau⸗Diätarius bei dem Kreisgerichte 
zu Frankenſtein. 12) Der Civil⸗Supernumerarius Auguſt Rapp zu Feſten⸗ 
berg zum Büreau⸗Diätarius bei dem Kreisgerichte zu Brieg. 13) Der Stadt⸗ 
gerichts⸗Hilfs⸗Executor Hermann Schenkel zu Breslau zum Boten und Exe⸗ 
cutor bei dem Stadtgerichte zu Breslau. 14) Der Sergeant Eduard 
1 u Oels zum Hilfsboten und Hilfs⸗Executor bei dem Stadtgerichte 
zu Breslau. 
Verſetzt: 1) Der Kreisrichter Kuchendorff zu Liebau als Stadtrichter 
an das Stadtgericht zu Breslau. 2) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Oscar Volkmann 
aus Breslau als Kreisrichter an die Gerichts ⸗ Deputation zu Rathenow. 
3) Der Referendarins Guſtav Saro zu Elbing in das Departement des Ap⸗ 
pellations⸗Gerichts i Breslau. 4) Die Referendarien Wilhelm Hegel zu 
Waldenburg und Max Schidlower zu Breslau in das Departement des 
königlichen Kammergerichts. 5) Der 
chwerdt in das Departement des Appellationsgerichts zu Ratibor. 
Secretär und Depoſital⸗Rendant Heinrich Lux 1 als Secretär, Con⸗ 
troleur und Sportelreviſor an das Kreisgeri t zu Habelſchwerdt. 7) Der 
Büreau⸗Aſſiſtent Ernſt Gritſchke zu Reichenbach an das Stadtgericht zu 
Breslau. 8) Der Büreau⸗Diätarius Hugo Hellpach zu Ohlau als interi⸗ 
miſtiſcher Calculator an das Kreisgericht zu Oels. 9) Der Kaſſendiätarius 
A ene zu Hirſchberg als Büreaudiätarius an das Kreisgericht 
u Militſ 

Ausg ei hieden auf eigenen Antrag: 1) Der Stadtgerichts⸗Büreau⸗ 
Diätarius Joſeph Klaboch zu Breslau. 2) Der Stadtgerichts⸗Haus hälter und 
Dee e Rupprecht zu Breslau. 
Angeſtellt: 1) Der bishertge Betriebs⸗Secretär Heinrich Eichler in 
Glatz definitiv als Eifenbahn:Secretär. 2) Der N ⸗Betriebs⸗Secretär 
er mann Krohn zu Breslau definitiv als ſolcher. — Definitiv angeſtellt: 
2 Der . Secretär Böhm, 2) die Betriebs⸗Secretäre Gottſchalk, 
Strauß, Patzke, Stehr, Hafdıfe, Carl Müller, Dur; 3) der Werkmeiſter go: 
4) die Zeichner Tir, Supr; 5) der Stations⸗Aſſiſtent Lehmann; 6) der Loco- 
motivführer Zapka; 7) der Wagenmeiſter Brokuf in 
Guüter⸗Expedient Fränzel in Brieg. 
[Landesherrlich genehmigt! die zu Wuſte⸗ Waltersdorf, Kreis Wal 


Referenderine Carl Klapper zu Habel⸗ 
6) Der 


Ca 


reslau und 8) der 


worden. 
[Schenkung.] Der Kaufmann Albert Katz ia Görlitz hat dem jüdiſch⸗ 
theologiſchen Seminar Fränckel'ſcher Stiftung zu Breslau 300 M. geſchenkt. 


* Anerkennung.] Herr Paſtor Bür abe in Wiſchütz Kreis Wohlau, 
hat einen retia rigen Knaben, und der Gewerbeſchüler Carl Bauer in 
rieg einen jehejährigen Knaben vom Tode des Ertrinkdens gerettet. Die 
Au Regierung bringt beide edle Thaten belobigend zur öffentlichen 
enntni 


—d. [Von der Univerſität,.] Heute wurden immatriculirt: In der 
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LArronge gegenüber feine beſondere Befriedigung über die Vorſtellung, 
erkundigte ſich ſcherzhaft, wie das Lobe⸗Thegter den Theaterkrach in Breslau 
überftehe und entließ alsdann mit nochmaliger Aeußerung ſeiner Anerken⸗ 
nung die Vorgeſtellten. 
E. [Paul Scholtz's Etabliſſement] war geſtern ſtark beſucht; wer 
könnte auch widerſtehen, wenn ſo mannigfache Genüſſe geboten werden. 
Bis jetzt hat Herr Paul Scholtz darnach geſtrebt, nur Gutes und] mög- 
lichſt wirklich Schönes m bieten, ſelbſt wenn auch pecuniäre Opfer zu bringen 
waren, und das Publikum bat das lobenswerthe Streben anerkannt und ift 
ſtets dem Rufe deſſelben gefolgt. Mit dem Engagement der beiden Damen 
Katbi und Netti Rieder, den ſogenannten Goldamſeln, hat ſich aber 
Herr Scholtz vergriffen, ohne ſeine Schuld, denn der Ruf hatte ihn verleitet. 
Kathi und Netti Rieder trugen das Duett „Die feſchen Wiener Madeln“ 
und das Singſpiel „Die belauſchte Sängerin“ vor. Von Geſang kann bei 
dieſem Vortrage, trotz der recht hübſchen Stimmen, nicht die Rede fein, fo 
lange die abſcheulichen Naſal⸗ und Gaumen⸗Töne, die breite, ſchreiende 
ronuntiation jede Spur von Schule, ja jede Spur eines natürlichen Schön⸗ 
heitsgefühls vermiſſen laſſen. Dagegen entwideln -die jungen Damen (die 
noch in dem Alter von 13 reſp. 15 Jahren ſteben follen) ein ſehr lebhaftes, 
mitunter höchſt komiſches Spiel und dies war es, welches geſtern bei der 


letzteren Piece beſonders die Männerwelt electriſirte und zu einem ſo an⸗ 


baltenden ſtürmiſchen Beifall hinriß, daß die eine der Damen (in Männer⸗ 
tracht) eine Scene, in der ein Betrunkener vorgeſg ger wurde, zugab und 
auch dieſe noch einmal wiederholen mußte. Viel wertbvoller iſt die 
Acquiſition des Tiroler⸗Quartetts, deſſen ic der Haß ſebr brav find. 
Die Altiſtin (Frau Höllenſteiner) iſt vortrefflich, der anz Hoͤllen⸗ 
ſteiner) ein ſonorer, die Sopraniſtin erfreut ſich einer N berhellen boll- 
klingenden Stimme; das Gleiche könnte man von dem Tenor fagen, wenn 
er nicht in der Mittellage ein paar fatale Gaumentöne hatte, en iſt 
= ein vortrefflicher Jodler. Der Citherſpieler (Herr Frant) ift ſehr gut. 
Die Geſangs⸗Vorträge find ausdrucksvoll, das Enſemble tadellos. Als bor- 
züglich verdienen „Das Echo im Gebirge“ und „Jagdluſt“ hervorgehoben zu 
werden, auch das Publikum erkannte es durch lebhafteſten Applaus an, 
welchem jedesmal eine freundliche Wiederholung folgte. — Die Leiſtungen 
der Künſtler⸗Geſellſchaft Anaſtaſini ſind ſehenswerth. Obgleich Referent 
dergleichen Künſte nicht beſonders liebt, ſo muß er doch geſtehen, daß Tram⸗ 
geſtern machte, hier noch nicht ge⸗ 
g zu dem Großartigſten, was in 


bolin⸗Sprünge, wie ſie Si lor Luigi 
ſehen worden find; ſie ge due un 
4 Genre geleiſtet werden kann. 
r. [Soirée des Improviſators Herrmann.] 


15᷑5 Jahre hindurch als Stadtverordneter und Magiſtratsmitglied ſegensreich denb Unterb lfsbedurftiger Armen begründete „Altenhaus⸗ Im Saale des 
ewirkt. Nach einer Erklärung des Vorſitzenden habe das Camite den Den durg, zur Unterbringung bilf 5 3 4 Hotel de NE trat geſtern zum erſten Male der gegenwärtig einzi f 
1 Fritſch und ben Architecten Oeſterling darum vorgeſchla⸗ Stiftung“ und ſind derſelben die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen Impropiſat or Herr Herrmann auf. Obwohl dem eben ein de . ſche 


boranging, war der Saal doch nur ſchwach beſetzt, was wohl nicht in — 
Abneigung des Publicums gegen die Kunſt des Gaſtes, ſondern in äußeren 
Verhältniſſen ſeinen Grund hatte. Wir würden bedauern, ean Herr Herr- 
mann, durch diefen kühlen Empfang in Breslau verſtimmt, 4 nicht mehr 
veranlaßt fühlen ſollte, noch einmal hier aufzutreten; leider ſtellte er eine 
weite Soirée am Sonntage als noch ſehr zweifelhaft hin. Herr Improvi⸗ 
folat Herrmann eröffnete ſeine geſtrige Soirée mit einem kleinen Vortrage 
über Sprache. Dichtkunſt und Impropiſation und ließ fih darauf aus der 
Mitte des Publicums die verſchiedenſten Themata ſtellen, um einige Proben 


h % in Klein⸗Tſchanſch zum ſtellvertretenden Deichrichter des Tſchechnitz⸗Tſchanſcher furt en Facultät 6, in der mediciniſchen Facultät 5 und in der philo⸗ feiner dichteriſchen Begabung zu geben. Herr Herrmann — gi aller 
Deichverbandes. ophiſchen Facultat 9 Studirende. an ihn geſtellter m. aben mit großer Gewandtheit und allen 
“ Uebertragen: 1) Dem Major a. D. Pohl zu Frankenſtein die Local- „(Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau, Woche vom ortſetzung in der erſten Beilage.) 
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— wandert zurück, woher er gekommen, nicht einmal mehr rück⸗ 


“N. 


wäre Einer bis zur Porta del popolo gekommen, ſchwerlich hätte 
er die Heldenthat Paſewalk's nachgeahmt. 
geenſtand ehrfurchtsvoller Bewunderung, die fo weit ging, daß bei den 
in den nächſten Weihnachtswochen ſtattfindenden Ausſtellungen der in 
Königsberg berühmten Conditoreien der heimiſche Tourit — in 

ib Dragant gebacken erſchien, wie er leibte und lebte. 
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eine graubeſtäubte burleske Marmorſtatue, mit der Rechten die Lorgnette 
vor den Augen haltend, mit der Linken den Knotenſtock als Stütze rück⸗ 
wärts unter die Kehrſeite des Körpers geſchoben. Und ſo vergeht im 
unbeweglichen Schauen eine Viertel-, eine halbe, eine ganze Stunde. 
Dann ſinkt die Lorgnette am ſchwarzen Bande baumelnd auf die von 
einem großen Entſchluß aufwallende Bruſt, die Geſtalt rüſtet, empor⸗ 
ſchnellend, ſich zum Fortſchreiten auf und mit heroiſchem Klang donnert 
unſer Original fih die Worte zu: 

„Paſewalk! Der Menſch muß ſich zu beherrſchen verſtehen!“ 

Nun mit einem Ruck macht er auf dem Abſatz rechtsum kehrt und 


wärts ſchauend! Und ſtatt in der ewigen Stadt im deutſchen 
„Gaſthauſe des Herrn Franz in der „Via Condotti“ im weichen Bette 
ſich mit dem Gedanken einzuwiegen: „Paſewalk! wohin dein Sehnen 
lang dich zog, du haſt's erreicht!“ lagert er in der öden Campagna 
am Feuer eines Hirten und ißt Ziegenkäſe. 

„Und ich habe doch Rom geſehen!“ — Hannibal hat's 
ihm vorgemacht, Attila auch. Jenen hielt die Furcht vor Rom's ge⸗ 
waltigen Namen zurück, in's Thor zu ſchreiten, dieſen ſchreckte der 
heilige Papſt Leo mit Engelsfittigen zurück. Was bei Jenen Zwang 
gehen, bei unſerem Königsberger Sonderling that es der freie Man- 
neswille! — Und mit dem, was er gethan, renommirte der Graue 


Man wußte dieſe Reiſefata bald in der ganzen Pregelſtadt, von 
deren damals 80,000 Einwohnern vielleicht nicht Einer Rom ge⸗ 
ſehen, das eben io auf fieben Hügeln thront wie Königsberg. Und 


Der war nun ein Ge⸗ 


Weil aber 
Herr Paſewalk ein ſolcher Sonderling war, daß es ihm ein Greuel, 
wenn die Leute ihn für das hielten, was er wirklich war, — ſo ge⸗ 
rieth er über diefe Kraftmehl-Verewigung in ſolche Berſerkerwuth, daß 
er eines Tages in einen Conditorladen drang und mit gewichtigen 
Schlägen feines Reiſeknittels ſich | elbſt zertrümmerte, wenn auch nur 
in effigie. Was half's?: Man knetete fein Conterfei von Neuem 
und Alles kaufte ſich „Paſewalk, den Rom⸗Verächter.“ Er ſuchte 
u bei der Polizei: man ſchütze den Geiſt gegen den Nachdruck, 
man möge den Körper gegen das Nachkneten ſchützen! Die hohe 
Polizei erklärte dies nicht zu vermögen, 
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Diefer Vorfall hatte unſeren Sonderling gewaltig verbittert. Er 
bildete ſich ein, Alles gehe damit um, ihn zu verhöhnen; er wurde 
noch gröber, als er es von Haus aus ſchon war, dankte auf den gut⸗ 
gemeinten Gruß ſeiner Bekannten nicht mehr, beſuchte auch nicht mehr 
Öffentliche Orte. Weil er glaubte, Alle verhöhnen ihn, wollte er Alle 
verhoͤhnen und fing damit an, jeder erforderlichen Sitte in faſt bru- 
taler Weiſe Hohn zu ſprechen. Man ſagte, er habe früher erforder⸗ 
lichen Falls ſeine Wäſche mit eigener Hand beſorgt. Wenn man einen 
Blick auf ſeine Unſauberkeit warf, ſah man wohl, daß er dieſer Be⸗ 
ſorgung ſich wohl nur noch hoͤchſt felten und ſehr oberflächlich unter: 
ziehen mochte. Von dem grauen Tuchballen wurde auch wohl nichts 
mehr abgeſchnitten, als nur, was zum Ausflicken des deſolaten An⸗ 
zuges nothwendig war. Ueber feine Vermoͤgensumſtände konnte man 
nicht ins Klare kommen. Er bezahlte feine kleine Wohnungsmiethe, 
er bereitete hinter verſchloſſenen Thüren ſeine Mahlzeit und verzehrte 
ſie auch ungeſehen. Seine Einkäufe beſorgte er ſelbſt. Am Tage vor 
einem Feiertage hatte er eine Gans auf dem Markte gekauft; eine der 
Marktfrauen erlaubte ſich gegen ihn eine ſcherzhafte Aeußerung, die 
aber den in dieſem Punkte eben ſehr ſenſiblen Sonderling ſo in Har⸗ 
niſch brachte, daß er ſeine Gans am Halſe faßte und mit dem Vogel 
unbarmherzig auf die Scherzluſtige einhieb, deren Gefährtinnen ihr 
dabei zu Hilfe kamen, von dem ſtarken Mann aber zunächſt mit der 


des Aeußeren wurde von Paſewalk dazu mit ſolch erkennbarem inneren 
Wohlbehagen zur Schau getragen, daß die Königsberger Kaufmann⸗ 
ſchaft, deren Mitglied er noch immer war, endlich ſo weit Anſtoß daran 
nahm, daß ſie ihm eine Unterſtützung und zugleich anbot, ſeine etwaigen 
gemachten kleinen Schulden zu berichtigen. „Schulden machen iſt nur 
ein Bedürfniß vornehmer Leute“, antwortete er, „ich als ein willens⸗ 
ſtarker ſchlichter Mann habe nie Neigung gefühlt, dieſes überflüſſige 
Bedürfniß zu befriedigen.“ Ein Zimmer in dem in Königsberg be: 
ſtehenden und reichlich dotirten „Kaufmannsſtift“, womit zugleich Lie⸗ 
ferung von Victualien, Holz und eine monatliche kleine Geldremune⸗ 
ration verbunden, nahm er an. Zeitweiſe wurde er exmittirt, weil ſich 
die Mitbewohner des Stifts und mit Recht über die Unſauberkeit und 
grobe Krakehlſucht des Sonderlings beſchwerten. Wenn er ſich als 
„gebeſſert“ meldete, nahm man ihn wieder auf. Dort ſaß er in 


ſeinen letzten Jahren menſchenſcheu in ſeiner Stube, die er ſelten mehr 
verließ und dies nur Abends in der Dunkelheit. 
ſiedlerleben ve er aber nur im Winter. 

Wenn ber 
verſchwand Paſewalk aus ſeinem ſtädtiſchen Aſol. 


Ein ſolches Ein⸗ 
Frühling allmälig dem Sommer die Herrſchaft überließ, 


In ſeiner üblichen! 


Tracht, über die Schulter den Leinenbeutel, der ihn cine graubeläubte burleske Darmorftatue, mit der Rechten dle Lorgnette] Dieser Vorfall Hatte unſeren Sonderling gewaltig. verbittert. Er] Tracht, über die Schuller den Leinenbentel, der ihn ſchon auf feinem auf ſeinem 
Römerzug begleitet, durchſtreifte er die Provinz, am liebſten und läng⸗ 
ften aber die romantiſchen Gegenden des Meersſtrandes bei Königsberg, 
wobei er ſich wenig genirte, aber doch Andre gewoltig, ſo namentlich 
oft die in den Oſtſeebädern badenden Damen, deren Schwimmübungen 
ihn nicht abhielten, ſeinen Weg, und wenn dieſer in der nächſten Nähe 
an den Badeſtellen vorüberführte, dreift, trog der Warnungstafeln, 
fortzuſetzen. Daß ihm ab und zu einer der dort patrouillirenden 
Gendarmen derb andre Wege zeigte, nahm er nicht übel. Bei ſchoͤnem 
Wetter übernachtete er bei den Hirten auf dem Felde, wie einſt in 
der römiſchen Campagna, oder auf Heuhaufen im Frelen; bei Regen⸗ 
wetter auf Heuböden, in Viehſtällen, wenn ihn das Ausgehen feines 
Reiſeproviants zu neuen Einkäufen nöthigte, in Dorfkrügen. Sein 
Mahl entſprach dieſer Einfachheit feines Reiſe⸗Comfortsz. 

Und bei aller diefer widerlichen Schroffheit beſaß der originelle 
Mann doch auch viel Gutmütigkeit, die er aber nur ausſchließlich 
gegen die niedere Volksklaſſe bewies. 

In einer der Stranddorfkneipen, wo er auf feinen häufigen Wande⸗ 
rungen einzukehren pflegte, und ſtets mit einfacher Freundlichkeit wie ein 
alter Bekannter behandelt wurde, fand er kurz vor Schluß einer ſeiner 
Sommertouren das Schenkmädchen in Thränen. Er forſchte nach der 
Urſache. Das Mädchen erzählte, daß ſie in den nächſten Wochen mit 


Paſewalk meinte einfach, daß das „eine böle Geſchichte“ fei, und kehrte 
anderen Tages nach Königsberg zurück. Am dritten Tage ſandte er 
dem Mädchen zehn Thaler mit ei brieflichen Befehl, mit ihm, wenn 
er ſie im nächſten Sommer wiederſähe, kein Wort über das Geld zu 
ſprechen. — Und er hat öfter ſolche kleine Wohlihaten geübt und aus 
welchen Mitteln? 

Als er im Winter in ſeinem Aſyl verſtarb, fand man in ſeinem 
Zimmer, das von allerlei Waaren aus früherer Zeit vollgeſtopft war, 
einen Nachlaß von 1300 Thalern vor, theils in baarem Gelde und 
Staatspapieren, theils in dem, was man aus dem Verkauf der vor⸗ 
räthigen, größtentheils aber verdorbenen Waaren löfte. 

Paſewalk gehörte jedenfalls zu den originellſten Originalen aus 
jener Königsberger Zeit. Er fiel auch den Fremden, die dorthin ihr 
Weg führte, auf, ſo dem genialen Wilibald Alexis, der der Römer⸗ 
fahrt des grauen Mannes vor mehreren Jahren ſchon in einem deut⸗ 
ſchen Blatte beiläufig gedachte. 


Mit zwei Beilagen. 


nicht, — und was und wie wir's hier erzählt, aus feinem. Munde geſchwungenen Gans, dann mit einem Hagel von Kohlköpfen, die er] ihrem Liebsten getraut zu werden Ausficht gehabt; jetzt fei ihr Glück 
Sl klang's, als wäre es nur eben eine Erläuterung der Frage: „Was iſt aus den Körben riß, in die Flucht geſchlagen wurden. Aehnliche der⸗ noch in weitere Ferne gerückt, da ihr noch einige Thaler fehlten, die 
9 denn weiter auch daran?“ gleichen Scandale wiederholten ſich von nun an öfter. Der Cynismus auch ihr armer Bräutigam nicht herbeizuſchaffen im Stande wäre. — | 
f 


tfegung.) ’ 
Gebieten den richtigen Ton zu finden. Den erften Theil des geſtrigen Pros 
grammes eröffnete das Thema „Poeſie des Wa des“, welches Herr Herrmann 
it:, einem längeren, in ſprachlicher und poetiſcher Beziehung vollendeten Ge: b 
| dichte in ergreifender Weiſe behandelte. Hierauf verſuchte ſich der Impro⸗ e 
bpiſator, der ſchon durch diefe erſte Probe den Beweis 2 atte, daß er 
des Stoffes, welchen er behandelt, vollſtändig Meiſter fei, in der ſchwierigen 
Form der Gloſſe. Als Thema war der Heine ſche Vers geſtellt: de f 
„Anfangs wollt ich faſt verzagen irſchberg (22) verglichen. 
Und ich glaubt, ich trig es nie, othenzechau wurden gar 
Endlich hab' ich's doch getragen, 
Aber fragt mich nur nicht wie.“ 
Auch dieſer ſchwierigen Aufgabe entledigte fih der ſprachgewandte Künſtler 
in trefflicher Weiſe. 5 folgten darauf die drei Arcroſtica Tell, Alexander 
und die Meininger, letzteres mand’ ſchmeichelhaftes Lob für die wohlver⸗ 
dienten Künſtler enthaltend. Den Schluß des erſten Theiles bildete ein 
Monolog des Freiherrn von Stein, als er nach dem Tilſiter Frieden zum 
zweiten Male vom Könige von Preußen zum Miniſter ernannt ward. In 
wirklich erhabener Sprache ſchilderte Herr Herrmann die traurige Lage 
unſeres Vaterlandes, die Zweifel des edelen Vaterlandsfreundes, ob feine 
ſchwachen Kräfte den an ihn geſtellten Anforderungen genügen werden und 
endlich den mannbaften Entſchluß, mit ganzer Kraft zu kämpfen mit Gott 
für König und Vaterland. — Eine ebenſo treffliche Leiſtung eröffnete den 
weiten Theil des Programmes. Herr Herrmann dramatiſirte nämlich das 
ihm geſtellte Thema „Heinrich Heine 8 Jugendliebe“ und führte eine ergreifende 
Scene, welche zwiſchen Heinrich Heine, Rahel und Varnhagen ſpielte, vor. 
Darauf folgte ein nicht minder intereſſantes, uns nahe berührendes Thema, 
nämlich „Schillers Geiſt in den verödeten Räumen des Breslauer Stadt⸗ 
Theaters.“ Es lag viel Wahres und mancher wohl zu beherzigende Gedanke 
in dieſem Monologe. In zwei darauf folgenden e n Gedichten: 
„Gedanken einer Ahr in der Taſche eines Spitzbuben“ und „Loblied auf 
die 2 zeigte 55 avanje len N e Hy in 
eiſtreicheg aaneen Mefum6e aller der gelen unden mit ihre Wähler bei Zeiten zu ſichern. In Kaltowiß geht man mit Errichtung 
geiſtreiches, poetiſches Nejumee aller der geſtellten Themate, verbunden mit nes bi ee Wabber in in Sladt und 118 Katiowiß bereits bor 


À e are i an die Anpeſen mich, un diefeit ifo- de l 
dee e een GorA e Soirée able wd een n dee DER aud tnt viefleifigen reife eee 


f i agitation weiter, und ebenſobald hervortreten, und den reichstreuen Wählern 

— — e ge id) dann beim Publicum recht lebhafter elegenbeit gegeben wird, ſich bald über die Intentionen des Wahlcomites 
L. [Proteſtanten⸗Verein.] Die erſte Verſammlung der Mitglieder] du inſormiren. Es gilt jetzt das Eiſen zu ſchmieden, dieweil es warm ijt. 

des hieſigen Proteſtanten⸗ Vereins findet in dieſem Winter am 23. Nopbr. h Coſel, 15. Nov. [Zur Tageschronik.] Durch die Stadt:Polizei: 


die ſchieds amtliche T 
wurden von 956 im Lau 


O Beuthen O.⸗S., 15. Nov. [Zu den Reichstagswahlen.] Die 
Stimmen, welche noch vor den letzten Urwahlen auch nicht einen der beiden 
Abgeordneten der liberalen Partei zugeſtehen wollten, am allerſicherſten aber 
die Unmöglichkeit der Candidatur des Herrn Berghauptmann Serlo voraus⸗ 
jagten, find durch das erfreuliche gegentheilige Reſultat eines anderen belehrt 
worden. In noch entſchiedenerer Meinung herrſchte dieſe abſagende Anſicht 
mit Bezug auf die zu erwartenden Wahlen zum Reichstage vor. Allerdings 
liegen für die letzteren die Verhältniſſe inſofern anders, als hier nicht die 
vier Kreiſe Beuthen, Tarnowitz, Kattowitz und Zabrze zuſammen 2 Abgeord⸗ 
nete, ſondern die erſten und letzten zwei Kreiſe je einen Abgeordneten für 
ſich zu wählen haben. Es muß ſich indeſſen jetzt auch für die Reichstags⸗ 
wahlen ein nennenswerther Erfolg erzielen laſſen, wenn das bei den reichs⸗ 
treuen Wählern gewonnene Selbſtpertrauen in Fluß gehalten und damit 
der Keil immer weiter in das ultramontane Lager hineingetrieben wird. 
a die indirecten Wahlen zum Abgeordnetenhauſe irgend einen Schluß 
auf die directen Wahlen zum Reichstage zu, fo bleibt für die zuſammen⸗ 
wählenden Kreiſe Beuthen und Tarnowiz zu 1740 daß immer noch 
etwa 266 ultramontane den etwa 247 liberalen Wahlmännern gegenüber⸗ 
ſtanden, daß alſo der Sieg nur durch die erheblich überwiegende Zahl der 
liberalen Wahlmänner aus dem Kreiſe Kattowitz ee werden konnte. 
Die reichstreue Partei in den erſteren Kreiſen hat ſonach alle Urſache, ſich 


ſtatt. In derſelben wird Diakonus Decke einen Vortrag halten über die] Verwaltung wird den Hausbeſitzern und deren Stellvertretern im Intereſſe 
ſociale Frage und die Kirche. A der Seien Ordnung ein Auszug aus der Straßen⸗Ordnung in Crinne: 
+ [In Erbſchafts⸗ Angelegenheiten! rung gebracht, wonach dieſelben a ſind, Bürgerſteige und Rinnſteine 


ift die hieſige Polizeibehörde 
von Hamburg aus aufgefordert worden, erchen anzuſtellen, ob im 
abre 1850 am 18. November hierorts einem Deſtillateur und Spediteur 
aul Stein ein Sohn geboren wurde, der in der Taufe den Namen Mari: 
milian erhielt. Ferner fol conſtatirt werden, ob dieſer Paul Stein im 
Jahre 1872, den 17. April, und deſſen Ehefrau, geb. Roſalie König, am 
2. Januar 1870 verſtorben ift 5 
+ [Aufgefundener Leichnam.] In der Nähe des ſtädtiſchen Pad: 
bofeg wurde geſtern im Oderſtrome an dem Anker eines dort haltenden 
Schiffes hängend, der Leichnam einer ca. 28 Jahr alten Frauensperſon aus 
dem Waſſer gezogen. Die Entſeelte, welche ſchon ca. 14 Tage im Waſſer 
gelegen zu haben ſchien, iſt von großer unterſetzter Geſtalt, mit brauner 
Plaſchiacke braun pollenem Kleide, und ſchwarzer Orleansſchürze bekleidet. 
In dem Leinewandhemde befanden ſich die Buchſtaben M. S. 16. In der 
Taſche des Kleides der Entſeelten wurde ein Brief mit dem Datum Ham: 
burg, 2 Novbr.” aufgefunden, aus welchem hervorgeht, daß die Empfängerin 
eine Er bedeutende Geldſendung erhalten hat, und daß noch 1 ark 
als Reſtbetrag verbleibt, der in nachſter Zeit naoa idt werden foll. 
Die Abſenderin des Briefes ift die Mutter der Verſtorbenen geweſen. 
An der linken Hand des Leichnams befand ſich ein goldner e dunklem 
tein und in den Ohrläppchen ein Paar Stahlorringe. ußere Ver⸗ 
letzungen waren nicht wa 


täglich, den Straßendamm bis zur Mitte jeden Donnerstag und Sonnabend 
ii reinigen, den Schnee aus den Höfen und von den Dächern unter leinen 

mſtänden auf den Straßendamm zu werfen, ferner bei Glatteis ohne Auf: 
forderung Sand oder Aſche auf den Bürgerſteig zu ftreuen, und der Ver: 
ſtoß gegen dieſe Vorſchrift mit einer Geldbuße bis zu 15 M. beſtraft wird. 
— In neuerer Zeit werden die öffentlich ftattfindenden Sitzungen der Stadt- 
verordneten durch Anſchlag vorher zur allgemeinen Kenntniß des Publikums 
ebracht. — Am Morgen des 10. d. M. fuhr der Bauer P. aus dem Dorfe 
Komorno hieſigen Kreiſes mit Kartoffeln pah d d n zum Markte. 
Abends trat derſelbe ſeine Heimfahrt an und fuhr mit ihm bis nach dem 
Dorfe Neſſelwitz ein daſelbſt anſäſſiger Fleiſcher. Hier verließ derſelbe den 
Wagen und der Bauer ſetzte nach kurzer Raſt ſeine Fahrt allein weiter fort. 
Kurze Zeit darauf hörte man mehrere Male Hilferufe, welchen nachzugehen 
aber Niemand aus dem nahegelegenen Dorfe für nothwendig erachtete. Am 
anderen Tage fand man das Geſpann in einem von der Fahrſtraße abſeits 
gelegenen Sumpfe, auf dem Wagen ſelbſt war Niemand. Die Aut wur⸗ 
den in halbtodtem Zuſtande alsbald aus ihrer unangenehmen Lage befreit. 
Merkwürdig iſt dabei, daß die Pferde mit angebundenen Zügeln aufgefun⸗ 
den wurden. Heute fand man in einiger Entfernung von der Stelle, wo 
das Geſpann geſtanden, im Schnee die Peische, während von dem Bauern 
bis jent noch jede Spur permißt wird. Der Unglüdliche foll den Erlös für 
die Kartoffeln bei fih gehabt haben, und zwar noch in Neſſelwitz. Ob nun 
P | der als tüchtiger und arbeitſamer Landmann bekannte P. verunglückt oder 
das Opfer eines Raubanfalls geworden ift, darüber dürften wohl die weiteren 
Unterſuchungen Aufklärung bringen. N iſt es nur durch das da⸗ 
mals wüthende Schneegeſtoͤber erklärlich, daß man bis jetzt weder Spuren 
von dem Unglücklichen, noch ſolche von dem etwaigen Thäter aufgefunden 
hat. — In dem unweit von hier gelegenen Dorfe Potzemkarb a vor⸗ 
geſtern einige junge Leute in Streit, welcher bald in grobe Thätlichkeiten 
ausartete, wobei das Meſſer die Hauptangriffs⸗ und Vertheidigungs⸗Waffe 
bildete. Es wurde bei dieſer Schlägerei einem der dabei Betheiligten die 

eine Wange vollſtänvig aufgeſchlitzt, während ein anderer mehrere tide in 

Arm erhielt. Heute gegen Abend erſchoß fih mit feinem Gew 

Aufſicht führenden Unteroffi⸗ 


rnehmbar. 


waltſamen Einbruchs 
und 9 Mark baares 


den 
einer von den über die Arbeits⸗Soldaten die 
zieren in ſeiner verſchloſſenen Stube. 


—d. Ratibor, 16. Nov. [Vom evangeliſchen Fe Nach⸗ 
dem die Verhandlungen, welche zwiſchen dem königl. Conſiſtorium als der 
kirchlichen Auſſichtsbehörde einerſeits und dem hieſigen Magiſtrat als der 
Pakronatsbehörde andererſeits über die für den neu gewählten Stadtpfarrer 
auszuſtellende Vocation längere Zeit gepflogen wurden, zum Abſchluß ge⸗ 
bracht worden ſind, iſt ſicherem Vernehmen nach von erſterer Behörde der 
Amtsantritt des Herrn Paſtor Pohl für den 1. und die feierliche Inſtalla⸗ 
tion deſſelben für den 3. December als am erſten Advent⸗Sonntage ange⸗ 
ordnet worden. i 

© Plek, 15. Nov. [Vorbereitungen.] Seit geſtern hat ſich die 
Witterung bedeutend verändert; der an Kälte, welche nach dem großen 


=fpp= [Von der prer Das Eis oberhalb des Strauchwehres ift 
vollſtändig geſchwunden und befindet ſich am Sandausladeplatze daſelbſt nur 
noch ein ha welcher ebenfalls der Auflöfung entgegengeht. Die Schiff⸗ 
fahrt dürfte hiernach nochmals in Gang kommen, allerdings wohl nur auf 
kürzere Strecken. 4 j 

lceſchafts⸗ umfang und Wirkſamkeit der Schiedsmänner! 
in dem Breslauer Departement, ift für das Jahr 1875, wie folgt, ermittelt: Z 


1. Von 1654 Schiedsmännern find überhaupt 17,880 Streitſachen, mithin aft wurzelt. Die Ausſchmückung der Stadt durch Kränze, 
1896 weniger als im Jahre 1874 bearbeitet worden. Von dieſen 17,880 15 tons und Fahnen ift nahezu beendigt und das Ganze macht einen ei 
Streitſachen find: a. durch Vergleich beendet 7,962, b. wegen Ausbleiben ver | feitlihen Eindruck. Auch die nach dem BabubofsEmpfangs⸗ ebäude füh- 


Parteien bei Seite gelegt 2,120, e. der richterlichen Entſcheidung überwieſen 
7,682, d. am Solute des Jahres anhängig ie 116. II. Die meiſten 
Streitſachen haben verglichen die folgenden Schiedsmänner: 

Geilte zu Breslawitz, Kreis Militſch, von 17 Sachen 16, 2 Lehrer Carl 
Steinberg zu Silbitz, Kreis Nimptſch, von 15 Sachen 14, 3) der Lehrer Nent- 
wig zu Ober⸗Weiſtritz, Kreis Schweidnitz, von 14 Sachen ui ) der Schmied 
Werner zu Mehltheuer, Kreis Strehlen, von 11 Sachen 10, 5) der Lehrer 
Schneider zu Striegelmühle, Kreis Schweidnitz, von 11 Sachen 10, 6) der 
Lehrer Robert Moſch zu Charlottenthal, Kreis Wartenberg, von 10 Sachen 9, 
7) der Bauergutsbeſitzer Scholz zu Domanze, Kreis Schweidnitz, von 8 Sachen 8, 
3 der Tiſchlermeiſter Burkhardt zu Hünern, Kreis Trebnitz, von 6 Sachen 6, 
d) der Lehrer Sieben zu Biſchwiß, Kreis Trebnſz von 5 Sachen 5, 10) 
ger Rittergutsbeſitzer v. Oheimb zu Rothendorf, Kreis Trebnitz, von 5 Sachen 5. 


die ne in der bieligen Behörden im fa an . Noce ofs an⸗ 
In 


denkmal am jage halten, Walch 
i 


gen der Civil⸗ und A l h 
05 und der Kriegerverein 
Aufitellung nehmen. Abends wird die Stadt feſtlich illuminirt. 
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nicht, daß er fih die in Moskau gegen ihn erkannte Strafe fehr zu Deren 
nehmen und zögern wird, dem ergangenen Erkenntniß nachzukommen. Der 
Familie Dr. I hat der jetzige Beſitzer von Moholz, Commerzien⸗ 

rlin, das Moholzer Schloß mit der geſammten, von 


5 


nutzung überwieſen und jedenfalls wird hier auch Dr. Strousberg feinen 
Aufenthalt nehmen, um zu verſuchen, aus ſeinem Schiffbruche zu retten, 
was zu retten ift. 

Jauer. Am 4. d. Mis. hatte die verw. Almoſenempfängerin Müller 
in Kolbnitz ſich heimlich aus dem Gemeinde -Armenhauſe, in welchem fie 
untergebracht war, entfernt und fand man den 12. deren Leiche am Ufer 
eines zwiſchen Kolbniz und Moisdorf belegenen Teiches, und zwar in 
Iſitzender Stellung. Die nahezu 80 Jahre alte Frau hat ſich wahrſchelie 


ädtiſchen Mitteln geza fi 
beleuchtung betrugen pro 1874: 6736 M Pi und pro 1875: 
8296 M. 64 Ff. Die Unterhaltung einer Gaslaterne ftellt fih auf 22 M. 
50 Pf. und die einer Petroleumlampe uf 52 M. 05 — Die Ausgaben 
der Promenadenverwaltung haben in. por. J. 1796 M. 15 Pf. betragen. 
fen zu den Koſten der Armen: und Krankenpfleg 


— An Zuſchu è 
wurden pro 1875 aus der Kåmmereitafje 21,535 M. 74 Pf. gezahlt; d 


um auszuruhen dort bingefeht, ift aber eingeſchlafen und hat ihren Tod 
durch Eao gefänben, OR i 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

2 Breslau, 16. Novbr. [Von der Börfe) Die Börſe eröffnete, 
entſprechend den beſſeren Courſen an den geſtrigen Abendbörſen, zu hoheren 
Courſen, ermattete ſpäter, da die Berliner Anfangscourſe ungünſtig lau⸗ 
teten, ſchloß aber wieder ziemlich feft. Creditactien ſchwankten zwiſchen 231 
und 233 und ſchloſſen zu 232, 4 M. höher als geſtern. Lombarden waren 
völlig geſchäftslos. Franzoſen notiren 6 M. höher. — Von einheimiſchen 
Werthen waren Laurahütteactien ziemlich belebt. Sie eröffneten 1% pCt. 
über den geſtrigen Schlußcours, gaben jedoch im Laufe des Geſchäftes ca. 
„ pCt. nach. — Bahnen waren bei geringen Umſätzen durchweg höher. 


Banken wenig verändert. — Valuten, weſentlich höher als geſtern, blieben 


zum Schluſſe offerirt; per ultimo öſterreichiſche 163—163,50— 163 bez., 
ruſſiſche 254 — 54,50 bez. 


Breslau, 16. Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleeſaat, rothe höher gehalten, ordinäre 52—56 Mark, mittle 58 —61 Mark, 
feine 63—68 Mark, 2 70—73 Mark. Kleeſaat, weiße feft, ordinäre 
49—55 Mark, mittle 58—65 Mark, feine 68—73 Mark, hochfeine 75—78 
Mark pr. 50 Kilogr. 

j Roj gen (pr, 1000 Kilogr.) ruhig, gek. 4000 Ctr., pr. November 163,50 
bis 163 Mark bezahlt und Br., November⸗December 159,50 Mark biara 
December: Januar 158,50 Mark Br., Januar-Februar —, April⸗Mai 1 1,50 
Mart bezablt und Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauſ. Monat 197 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr) gel. — Etr, per lauf. Monat 142 Mark Br., 
November⸗December 142 Mart Br., December⸗Januar — —, April⸗Mai 
148 Mart Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, get. — Ctr, loco 71,50 Mark Br., pr. 

vember 71 Mark Br., November⸗December 71 Mark Br., December⸗ 

anuar 71,50 Mark Br., Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, April⸗Mai 


0,50 Mark Br. 
Spiritus wenig verändert, gr — — Liter, loco pr. 100 Liter à 100 4% 
51 Mark Br., 50 Mart Gd., pr. November 52 Mart Gd., November⸗December 
52 Mark Gd., December⸗Januar 52,50 Mark Br., Januar-Februar 53 Mark 
Br., April⸗Mai 54,30 Mark bezahlt, Br. u. Gd. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80) 46,72 Mark Br., 45,80 Gd. 
Zink ruhig. Die Borſen⸗Commiſſion. 


N. Breslau, 16. Nov. [Wolle.] Die erſte Hälfte des Monats brachte 
uns ſehr lebhaftes Geſchäft und haben die Umſatze in derſelben beinahe die 
Höhe von 6000 Centner erreicht. Ziemlich % dieſes Quantums beſtand aus 
ruſſiſchen Fabrik⸗ und Rückenwäſchen, ſowie mittleren en und guten 
preußiſchen Wollen, welche von deutſchen und franzöſiſchen Kämmern dem 
Markte entnommen wurden. Ferner kauften Commiſſionäre für Sachſen 
und Rheinland, ſowie Fabrikanten aus der Lauſitz ca. 1500 Centner theils 

olniſche, theils ungariſche Wollen zur Tuch⸗ und Stofffabrikation. Preiſe 
End trotz des lebhaften Geſchäftes ohne weſentliche N nur bei 
Kammwollen zeigt ſich feſtere Tendenz, während beſonders für Tuchwollen 
trotz der genfigen Berichte von London, ſowie den anderen tonangebenden 
lätzen, Seitens der Verkäufer großes Entgegenkommen gezeigt wird. Unſere 
ufuhren aus Rußland und Polen dauern fort und ergänzen die Lücken 
1 1 ih unſere Läger bieten demzufolge in jedem Genre recht ſchöne 
uswahl. 


Breslau, 16. Novbr. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht 
von Carl Friedländer.] Fortdauernd erhält ſich am Hypothekenmarkte 
Nachfrage nach erſten Eintragungen, ohne daß paſſende Appoints an den 
Markt kommen; vorzugsweiſe ſind kleine 5% Appoints recht begehrt, von 
denen auch Stücke auf vorſtädtiſche Häufer mehr berückſichtigt werden als 
ſonſt. Für zweite Eintragungen auf gut gelegene Grundſtücke war Geld 
etwas fluͤſſiger, als in der Vorwoche; die Umjäge davon waren nicht bes 
trächtlich. Für Ritterguts⸗ und Ruſtical⸗ Hypotheken in ſicherem locus ift 
Geld reichlich offerirt. Im Grundſtück⸗Geſchäft prävalirte in letzter Woche 
der Tauſchhandel; viele mehr oder minder gute gelegene Häuſer, darunter 
ſehr beträchtliche Objecte, wurden theils mit, theils ohne baare Zuzahlung, 
gegen Güter, Fabriken ꝛc. vertauſcht. Baar⸗Verkäufe wurden wenig bekannt. 


K. Frankenſtein, 15. Novbr. [Wochenmarktbericht.] Bei heutigem 
Wochenmarkte wurden nachſtehende Preiſe 

20,25 und 21,20—22,10 Mark, Roggen 18, 

1670 a N O M., 
16,70 M., Kartoffeln 3,20 M., Heu 8 M., Stroh 5,80 M., Butter / Kilogr. 
1 M., Eier das Schock 3 Mark. Der Weizen ift feit vor $ Saek 
20 Pf., der Roggen 20 Pf., Gerſte 70 Pf., Erbſen 80 Pf. gefallen, Hafer 
dagegen 15 Pf. und Eier 20 Pf. im Werthe geſtiegen. 


Poſen, 15. Novbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Feucht. — Roggen: Still. Kündigungspreis 160 Mk., per Novem⸗ 
ber 164 Gd., per November⸗December 162 Gd., per December⸗Jan. 160 Gd., 
per Januar⸗Februar 160 Gd., per Febr.⸗März 160 Gd., per Frühjahr 1877 
160 Gd., per April⸗Mai 159 Gd. Spiritus: Flau. Kündigungspreis 
50,90 M., ver November 50,90 —70 bez. u. Gd., December 51,20 bei: u. G., 
Arn 1877 51,50 bez. u. Gd., Februar 52,10 Gd., März 52,70 bez., 
ril⸗Mai 53,80 bez. und Br. 


Berlin, 15. Novbr. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Producte 
und Metalle von Leopold Hadra] In verfloſſener Woche blieb das 
Roheiſen⸗ und Metallgeſchaͤft bei febr lebhafter Stimmung. Preiſe von ein⸗ 
elnen Metallſorten haben weſentliche Steigerungen erfahren und erreichen 

mſätze ziemliche Dimenſionen. Kupfer ſehr feſt. Chili in England 77 Pfd. 
Strl. 10 Sh. Wallare 86 Pfd. 10 Sh. Urmeneta 87 Pfd. Engliſches 
J. Mansfelder Raffinade 85—87 Mark pro 50 Klgr. Caſſa 
penge Preis Br englifche Marten 85—88 M. pro 50 Klgr., 
für Mansfelder Raffinade 88 bis 90 M. pro 50 Kilogramm. Detail⸗ 
preiſe entſprechend höher. — Bruchkupfer. e nach Qualität 70—76 M. 
pro 50 Klgramm loco. — Zinn ſehr feſt und belebt. Bancazinn in 
Holland ſtieg bis 48 Fl. und sing: bonn bis 47% Fl. zurück. Hier Banca⸗ 
zinn M. 84—86. Straits in England 74 Pfd. Hier Prima Lammzinn 
je nach Qual. M. 82 bis 85 pro 50 Kilogr. Secunda fehlt. Im Einzel⸗ 
verkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. Bruchzinn Mark 54 pro 50 4 
— Zink Mie n Breslau W. H. von Gieſche's Erben Mark 22,75, 
eringere Marken M. 21,50 bis 22 pro 50 3 In London 23 Pie 

ier am Platze erſtere M. 24,75—25,25, letztere M. 23,75— 24,25 pro 50 

gr. Im Detail verhältnißmäßig . Bruch⸗Zink. M. 14,50 bis 


il 
und 18,60—19,30 


77 15785 o wie von der Paulshütte, G. v. Gieſche's Erben, ab 
M. 20,50—.20,75 pro 50 Klgr. Kafe: Loco hier M. 22,50.— 23,25. Harzer und 
Sächſiſches M. 22,50— 23,25. Spaniſches Rein u. Co. M. 25—26. Detail 
preiſe verhältnißmäßig höher. — Bruch⸗Blei. Mark 18—19 pro 50 Klgr. 
Roh⸗Eiſen. Der Roh⸗Eiſenmarkt verblieb in feſter Stimmung. — 
Warrants ſchwankten zwiſchen 57 Sh. 6 P. bis 58 Sh. Langloan und 
Coltneß 66 Sh. bis 68 6 P. f. a. B. Glasgow. Durch geringe Zu⸗ 
fuhren werden die Beſtände hieſiger Lager weſentlich reducirt. 
Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche Marken M. 4,50 bis 4,75 pro 


15,50 loco pr. 50 Kilogr. — Blei Laut feſt und viel ge en im Preiſe yaan : 


50 Kilogramm. 8 e ponien M. 3,40 bis 3,75 5 50 Kilogramm. 
A Coals⸗Roheiſen M. 3,05 bis 3,15 pro 50 Klgr. Gießerei⸗Roh⸗ 
eiſen M. 3,25—3,70 pro 50 Klgr. ab Hütte. 


Graues Holzkohlen⸗Roheiſen 
. 4,20—5, für befte Marken werden M. 6—6,25 pro 50 Klgr. ab Hütte gezahlt. 
Weißes Holztohlen⸗Roheiſen M. 3,25—3,80 pro 50 Klgr. ab Hütte. — Brud- 
Eiſen. Je nach Qualität mit M. 3,25—3,75 pro 50 Klgr. — Stab⸗Eiſen. 
penos M. 6,50—6,75 pro 50 Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne 
träger. ; 
bahnſchienen. Zu Bauzwecken nach beſtimmten Dimenſionen geſchlagene 
M. 5,25—6, zum Verwalzen M. 3,40—3,80, je nach Lage des Ablieferungs⸗ 
ortes. — Kohlen und Coats. Engliſche Nuß⸗ und Schmiedekohlen nach Quas 
lität werden hier bis M. 75, Coaks 
ae und weſtphäliſcher Schmelz⸗Coaks M. 1,10—1,40 pro 50 Kilogr. 
co hier. 


2. [Aetien⸗Geſellſchaft 
uns der Bericht für das Geſchäftsjahr 1875/76 vor. Derſelbe bemerkt in 
einer Einleitung, daß die noch immer andauernde allgemeine Verkehrsſtockung 
im abgelaufenen Jahre ungünftig einwirkte, daß außerdem aber die bors 
jährige mißrathene Flachsernte der Leineninduſtrie noch ganz beſondere 


g ahlt: Für 100 Kilogr. * 7 
Hafer 13,5 und 14,20 1475 Ml. Cee 


ieſige 


M. 10,75 bis 15 loco pro 50 Klgr. je nach Dimenſton. — Eiſen⸗ 


M. 60—70 per 40 Hectoliter bezahlt. 
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5 kaum für de othmenbigften Bebarf ausreichen würde 
Flachspreiſe 28 75 rapid, obne daß bei der ſchlechten Lage des Geſchaftes 
leinene Geſpinnſte und Gewebe an der Steigerung des Ro ſtoffes theilneh⸗ 
l men konnten. Die Fabrikation wurde dadurch zunächſt für die Spinnereien, 
9 welche trotz d gedrückter Preiſe und eingeſchränkter Production keinen aus⸗ 
reichenden Abſatz hatten, eine verluſtbringende. Als ſich endlich für die dies⸗ 
jährige Flachsernte günftige Ausſichten eröffneten und die lange zurückge⸗ 
ltenen Vorräthe plötzlich auf den Markt gebracht wurden, trat ein bedeu⸗ 
tender Rückgang in den Preiſen des Rohſtoffs ein, welcher uns eine empfind⸗ 
liche Entwerthung des Flachslagers bereitete. Auch für Baum wolle war 
die Conjunctur eine rückgängige, — trotzdem die Preiſe, mit denen wir in 
das letzte Geſchäftsjahr eingetreten, bereits außerordentlich niedrige geweſen 
i waren. Die überall verringerte Conſumtionsfähigkeit, noch mehr aber die 
Reduction der Einheitspreiſe beeinträchtigten die Höhe der Umfäge. 
ECEine Vergrößerung der induſtriellen Anlagen hat in dem Etabliſſement 
iin Merzdorf ftattgefunden, wo zur Ausnutzung der Waſſerkraft und zur 
; Verarbeitung der in der dortigen Spinnerei geſponnenen Garne die Cin- 
richtung von 28 neuen mechaniſchen Stühlen nebſt dazu gehörenden Vor⸗ 
bereitungsmaſchinen, die Aufſtellung eines neuen Cornwallkeſſels und einige 
abſchließende Verheſſerungen im Spinnereibetrieb zu bewerkſtelligen war. 
Ferner iſt in der Mechaniſchen Weberei zu Bolkenhayn die Anſchaffung einer 
neuen Steuerung für eine Dampfmaſchine, die Auswechſelung der Betriebs⸗ 
räder und die Aufſtellung von vier Muſterſtühlen nebſt einigen Vorberei⸗ 
tungs⸗Maſchinen erforderlich geweſen. Endlich mußten für die Chemiſche 
Stlück⸗Bleiche zu Polsnitz zur Verbeſſerung des Betriebes neue Räder her⸗ 
geſtellt werden. Alle anderen Anſchaffungen für die verſchiedenen Etabliſſe⸗ 
ments — einen Geſammtbetrag von 78,000 Mark erreichend — ſind als 
Reparaturen aus den Betriehsloſten derſelben beftritten worden. 

Eine Veränderung der Bilanz⸗Poſition Immobilien ift noch eingetreten 
durch den Verkauf der alten nicht mehr benutzten Holzhänge bei der Bleiche 
in Rudelſtadt, deren Ertrag dem dortigen Grundſtücks⸗Conto abgeſchrieben 

wurde, während für den Erlös der ebenfalls verkauften alten Hänge bei der 
„Nieder⸗Mangel in en an derſelben Stelle ein Braune gebaut 
wurde. Der ſchon feit längerer Zeit reſervirten Bauplatz bei der Spinnerei 
in Freiburg wurde nutzbringend verkauft. Der geſammte Betrag für Neu: 
bauten und Neu⸗Anſchaffungen in den fünf Jahren des Beſtehens der Ge⸗ 
ſellſchaft ergiebt nach Abzug der Erlöſe aus verſchiedenen Veräußerungen die 
Summe von 1,823,099 Mark, während außerdem in demſelben Zeitraum für 
. Reparaturen und Verbeſſerungen der Betrag von 375,108 Mark aus den 
Betriebs⸗Unkoſten verausgabt wurde. 
Die Geſammtſumme der Abſchreibungen in den fünf Jahren beträgt 
1,358,688 Mark, der Durchſchnitt der Dividende 7¼ „ Procent pro Jahr. 
Der Status weiſt nach Abzug der diesjährigen . in Höhe von 
170,028 Mart einen Reingewinn von 657,843 Mark nach. Hiervon entfallen 
15,356 Mark auf Tantieme für Director und Beamte, 28,800 M. Tantieme 
für den Auſſichtsrath, 33,000 Mark für den Reſervefonds, 576,000 Mark auf 
N die Vertheilung einer Dividende von 5% Procent. (Die Bilanz befindet ſich 
i im Inſeratentheil.) 


W Nechtsgrundſätze des Veen, 
' (Nachdruck verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.) 
s Leipzig, 14. Novbr. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗ 
gerichts ſind have 
Der Annahme⸗ oder Zahlungs⸗Verzug des Käufers begründet nach Art. 
354, 343, Abſ. 2 des Handelsgeſetzbuches für den Verkäufer das Recht, 
die . Rechnung des Käufes zum Verkauf zu bringen, keineswe jð 
wird dem Verkäufer durch jenen Verzug die Pflicht aufgelegt, zum Vet- 
kauf zu ſchreiten. Der Verkäufer iſt berechtigt, in Betreff der Ausübung 
oder der Nichtausübung des u nach feinem Belieben zu beri 
ahren, eventuell den Verkaufszeitpunkt ſo zu wählen, wie er es ſeinem 
5 für angemeſſen anſieht. Doch iſt der Verkäufer, wenn er zum 
Verkauf ſchreitet, für ordnungsmäßige und ſorgſame Ausführung deſſelben 
verantwortlich; und wenn von ihm in Betreff der Zeit oder des Locals des 
; Verkaufs ꝛc. argliſtig das Intereſſe des Käufers geſchädigt worden ift, fo 
9 kann dieſer hierdurch berechtigt ſein, den Verkauf, als für ſeine Rechnung 
geſchehen, nicht anerkennen zu müſſen. 5 
n dem Verhältniß gilhen dem Verkäufer und demjenigen, welcher 
durch übernommenes del Credere die Solvenz des Käufers gewährleistet 
hat, ift das Fortbeſtehen oder das Nichtfortbeſtehen des bezüglichen Geſchäfts 
ohne Einfluß auf die Fortdauer oder das Erlöſchen der Garantie. Der Ein⸗ 
tritt der Inſolvenz des Schuldners ift. diejenige Thatſache, welche die Erſatz⸗ 
pflicht des del Credere-Bürgen zur Exiſtenz bringt. Ob der Gläubiger, 
wenn er in der Lage ift, das Ver A2 0 tvebh (Art. 402 des Handelsgeſetz⸗ 
blauches) ausüben zu können, zu deffen Ausübung verpflichtet ift, und welches 
Verhalten er nach Ausübung deſſelben zu beobachten hat — Beides hängt 
rechtlich von dem Umfange der Diligenzpflicht des Gläubigers im Verhält⸗ 
i niß zum del Credere-Bürgen, factiſch von den Umſtänden des betreffen- 
i den Falles ab. Es ift nicht richtig, daß in den Fällen, in welchen nach 
dem maßgebenden Landesrecht die Ausübung des Verfolgungsrechts das 
Geſchäft zwiſchen dem Verkäufer und dem inſolvent werdenden Käufer refcin- 
dirt, der del Credere-Bürge ſeiner Verbindlichkeit dann enthoben werde, wenn 
der Glaubiger zu dieſer Maßregel ſchreite. Sofern dieſelbe infolge desjenigen 
Ereigniſſes, gegen deſſen nachtheilige Wirkungen der del Credere-Bürge Sicher⸗ 
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ar 1877 aufgehoben und kommen die Deulſche Anlagen beliebt. 3% pet. 
17. 19, 2%, 33/5, 37/42, 45/53, 61, kfurt a. M., 16. Novbr., Uhe — Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
r Tour P. vom genannten Zeitpunkt Creditactien 113, 75. Staatsbahn 210, 75. Lombarden — Matt. 
tt a. M., 16. November, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe. 


Tou 


ille 3, 4e., 15, 
62, 72/6, 79, 101 und de 
nicht mehr zur Verausgabung. 


Brieflaſten der Redaction. 


Credit⸗Actien II4, —. Staatsbahn 210, 87. Lombarden 64%. Schluß 
auf Sen matt. ` 


16. November. [Schluß⸗Courſe.] Matt. 
H. F. W. in Waldenburg: Die ½᷑ und 2⸗Thalerſtücke gelten e 45 en Staats Gifenbab 16. 14. 
x ; ; apierrente 78 3 ⸗Eiſenbahn⸗ 

vom 15. November ab nicht mehr als geſetzliches Dopingin, Eiben Mer ss 60, 10 66, 70 Keen en. 260, iolair 50 
während die Zweipfennigftüde deutſchen Gepräges ſchon feit dem 1. 1860er Koge 108, 50109, 50 Lomb. Eifenbahn... 79, 25 78, 50 
Januar 1875 außer Cours geſetzt find, mithin war die betr. Kaſſe | 1864er Looſe 130, 50 130, — London 125, — 124, 80 
zur Zurückweiſung berechtigt. Creditactien 141, 90 Ja!, 20 Galizier ——— 202, 75204, 75 
un tbahn...... 121, 50 170 7 Dea Nb 49, 79 50, — 

j ordbahhnn 50173, eutſche Reichsbank 61, 45 61, 45 
Telegraphiſche Depeſchen. Anglo . es 69 75 71, 50 . We 10,00% 10, 01 

(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) ANCO iie eiie bias e 10, =| 10 = | 
Berlin, 16. Novbr. Die geſtrige Fractionsſitzung der National: | Paris, 16. Nopbr. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 70, 50. Neueſte 


liberalen hat nahezu einſtimmig beſchloſſen, den Beſchlüſſen der Juſtiz⸗ 
commiſſton bezüglich der Frage der Handelsgerichte beizutreten. 
Berlin, 16. Novbr. Der Reichstag verwies die Ueberſicht der 
Einnahmen und Ausgaben und der Etatsüberſchreitungen im J. 1875 
an die Rechnungscommiſſion und nahm in erſter und zweiter Leſung in, 10. Novbr. [S 
den Geſetzentwurf, betreffend die Schonzeit für Robbenfang, an. Her EIFEL: 185 April Mai a 
vom Fürſt Hohenlohe beantragte Gejegentwurf zum Schutze der nütz⸗ 158, 50 Decbr.⸗Jan. 158, —, April⸗Mai e eee = 
12 x 3 S3), 8, 50, Decbr.⸗J ee) Mai 163, —. Müböl fejt, November: 
lichen Vögel wurde an eine beſondere Commiſſion, und der von Mosle December 71, 50, April- Mai 72, 90. — Spiritus matter, loco 53, 30, 
beantragte Geſetzentwurf, betreffend die Seeſchifffahrtszeichen, an N 156 10, ainber Januar 53, 20, April⸗Mai 55, 80. 
Commiſſion für das Seeunfallgeſetz überwieſen. Bei letzterem bemerkte — Zafer November D, > 45 1 159, 50. 
Präfident Hofmann, das Reich habe feit 1873 durch Verträge zwiſchen „ Stettin, 16. Ned Mor 45 Min. Weizen feft, November: Decbr. 
its fü dischen 207, —, April Mai 217, —. m Roggen feft, Novbr.⸗Decbr. 155, —, 
den Seeuferſtaaten bereits für die Verbeſſerung der Seeſchifffahrts⸗ December⸗Jan. 156, —, April⸗Mai 161, —. — Kubo rubig, November: 
zeichen das Nothwendige gethan. Solle das Reich die Koſten dafür December 69, 50, April⸗Mai 73, 50. — Spiritus loco 51, 60, November- 
tragen, müſſe daſſelbe auch die Verwaltung übernehmen und könne Decbr: 51, 70, April⸗Mai 54, 50. — Petroleum November 23, 25. 


ſolche nicht, wie der Antrag wolle, den Einzelſtaaten überlaffen. | * ee ah 17 90 5% Men , t eee z 
a Perlia, Mi AE ans per März 16, 50.  Müböl — loco 38, 50, per Mai 37, 30. Hafer 
„416. 0 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht im eco 18, 50, pr. Novbr. 17, 45, pr. März —. 
nichtamtlichen Theile zur Angelegenheit der angeblichen Marpinger | 


; Paris, 16. November. [pron neen = 9175 1 — behauptet, Abbr. 
fei fi i „50, cember 61, —, Novbr- 75, Januar: 3, —, 
pe erg ren 0 e in] Weizen jet, November 27, 50. December 28, —, Nobr.- Februar 
St. Wendel auf Grund des Strafgeſetzbuches gefaßten, die Ueberfüh⸗ 28, 50. Jan.⸗April 29, 25. Spiritus behauptet, Novbr. 66, —, Jannar: 
rung der drei Kinder, welche Wundererſcheinungen geſehen haben April 67, 25. — Wetter: — i i 

wollen, in a Beſſerungsanſtalt ausſprechenden Beſchluſſes. Re 16. Nobbr. eie (Schlußbericht.) Weizen 

Schweinfurt, 16. Novbr. Die bisherigen Landtagsabgeordneten ver März 310, —. Roggen pr. Mai I e. 
und Erſazmänner wurden mit 101 gegen 77 Stimmen wieder- Glasgow, 16. Novbr., Nachmittags. Roheiſen 58, 5. 
gewählt. 

Hamburg, 16. Novbr. Dem Vernehmen nach erhebt nunmehr 
die hieſige Staatsanwaltſchaft Anklage gegen den Capitain Keyn wegen 
fahrläſſiger Tödtung. 

Wien, 16. Novbr. Die Direction der Galiziſchen Bahn theilt 


0 taliener 70. 
Lombarden 6%. Türken 11 3 er 70% 
Staliener 70%. 


au 55 Bericht.]. Weizen ruhig, November⸗De⸗ 


e Se M., 5 Nov., 5 ib . bara adal 92 
iginal⸗Depeſche der Breslauer Ztg.) Credit⸗A „ — aatsba 
85 145 Lombarden —. Silberrente — 1860er Looſe —. Galizier —, 


Deine, 16. Nopbr., Abends 8 Uhr 50 Min. (Original:Depefche der 
mit, daß der Frachtgüter⸗Verkehr nach Rußland via Brody und Radzi⸗ 77 01 Zeitung.) l CERNE p err coria —— = 
wilow Seitens der Kiew⸗Breſter Bahn vom 16, November auf un- Yıpeiniihe 111 ersten . Sechsziger Looſe —, —. Bergische —. 
beſtimmte Zeit eingeſtellt wird. Perſonen⸗, Gepäck und Eilgut⸗Beför⸗ — Matt. 7 
derung dauert fort. Die Odeſſaer Bahn ſiſtirte bis auf Weiteres an. Wien, 16. Nobbr., 5 Uhr 50 Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 


bernahme von Eil⸗ i i oczysk mit 141,20. Staatsbahn 259, 25. Lombarden 78, 75. Galizier 201, 25. 
1 eee eee ee n Anglo⸗Auſtrian 69, 25. Unionb Napoleonsd'or 10, 02. Renten 


ank —, 
BT. 7 i 1 i — 1 —. 

Rom, 15. Nov. Der „Amtszeitung“ zufolge ernannte der König 25 Gebete. Geller wehen e ee 5 
Techio zum Präſidenten, Conforti, Durando, Borgatti, Poggi zu Vice Paris, 16. Nov., say 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Cour e, Orig 
präfidenten des Senats. Depeſche der Breslauer Bta.) 3% Rente 7 — Neueſte 5 Anleihe 1872 

London, 16. Novbr. Die „Times“ betrachtet den Zuſammentritt 396 a ee * ente 70 20 Deftere. TOn rn pengan 
der Conferenz, trotz der Kriegsvorbereitungen verſchiedener Mächte, als Türken de 1 d 1 * „Türtenlooſe 34. 25. — 
geſichert und hält feſt an der Ueberzeugung, daß die Erhaltung des Bewegt, Schluß feſt 07%, i 
Friedens der Wunſch aller Mächte fei. Die ad; 1 0 8 05, e 96 5 gut verlaufen. Reports: Italiener 
werden, daß die hartnäckige Verweigerung gründlicher Garantien „05, Fra , ;30. ER 3 
iſolire. = indeß alle Vorſtellungen bei der Pforte fruchtlos plie- Cotia 9% 1. 9 er, 69515 Venberden ng) 
ben, könne auch England in die Lage kommen, ein Ultimatum in] Ruſſen de 1871 7976. dio. de 1872 79. Silder 54. Türtiſche An⸗ 
Konſtantinoprl zu überreichen. leihe de 1865 10%. 6 proc. Türken de 1869 11%. pre. ereinigte 

Bukareſt, 16. Nov. Die Regierung legte den Kammern das Eee: ber ne DAN: Erg mE n Ens z tlin — 
Grünbuch der diplomatiſchen Correſpondenz vor. In den Kammern ab f Pete b Plabdiscont 1X bel Bantauszabiung 
fand heute die Debatte über die Thronadreſſe ſtatt, deren Entwurf] 13,000 Pfd. Sterl. 
eine Umſchreibung der Thronrede iſt, welche die Nothwendigkeit der 


ſtricten bewaffneten Neutralität hervorhebt und die diesbezüglichen Maß⸗ ; ; vom 16. November. 
regeln der Regierung billigt, — w ern 


— — 
- 


, TOn, Nay. Grit Berle bes fbinieitan HE 25% m 
il ‚ge entli | $ fliten ? ie die Sai r 2 REEE ind. tter. 88 z 
wenn der Gläubiger, welcher das Verfolgungsrecht mit Erfolg hätte aus⸗ dee b gut e 75 die Nor Pen 3 Drt 2885 Wind Wetter k JE huge 
"üben können, die Ausübung unterlaſſen hat, berechtigt, der wider ihn er- > er HIE enn, n ae ea - 5383 = 
bheobenen Regreßklage die Ras pet eigenen 1 dun a, auf wa Quantität wird /o der Ernte von etragen. Ta Shure Em Nebel TSERT. miis, 
M y urch die Anhaltung der — EAE 1 „ till. x 770 1g. 
hi an ede werben Ahnen. ah y j Nah Schluß der Redaction eingetroffen.) o 17-8 Helene 747,5 ſtill. Der deckt 106 Ser f- ruhig. 
N Acceptirt der Bezogene einen Wechſel, der mit einem Domicilvermerk, Berlin, 16. Novbr., Die nationalliberale Fraction ſetzte die I 3 B eckt. EL 
aber ohne Nennung eines Domiciliaten verſehen ift, fo kann er die Perſon Berathung der Beſchlüſſe der Juſtizcommiſſion fort, ſprach fih für die 928 St. 8 atthieu 75 — SSW. sch Bey 17 unru 
3 . 8 15 nen event. En-bloc-Annahme des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes aus und trat 7.8 0 are] * | — "| 
N — den Weser FRA J diesen Nahe bet er eine ein. dem Vernehmen nach mit großer Mehrheit auf die dringende Befür⸗ 7.8] Kopenhagen | 761,2 SO. mäßig. Nebel. 40 
fache und unmittelbare Zahlungsverpflichtung. Es ſteht nicht zwiſchen wortung der baieriſchen Abgeordneten dem Commiſſionsbeſchluß wegen] 78] Ebriſtianſund 757,4 OSD. till. en 1 55 105 ruhig 
ihm und dem Inhaber ein Dritter ai Domiciliat), der zunächſt um] Verweiſung der Preßvergehen vor die Schwurgerichte bei. 708 Sieadein 1860 Ki dizki 93 achts Nordl. 
die Zahlung angegangen werden muß, jo zwar, daß des Bezogenen Pleß, 16. Nov. Der Kaiſer und der Kronprinz ſind nebſt Ge- 7.8] Pei 1555 765,2 NW. ſtill. bedeckt. — 3.7 
eigene Zahlungsverpflichtung erft eintritt, wenn das Zahlungsbegehren 8 F ; 5 urg 75, NW. ill. bedeckt TR 4 
aan den Dritten vergeblich geitellt ift. Es fehlt dann die beſondere Rechts, folge um 7 Uhr 35 Minuten hier angekommen, vom Fürſten von 7-8 kau 765,5 SSW. ſtill. Nebel 0.6 
Aage, welche bei der Nennung eines Domiciliaten den Bezogenen in die der Pleß begrüßt. Im Gefolge befanden fih Fürſt Radziwill, die Grafen 78] Wien 760,7 Sd. Je Dinit. 1909 b Hof 
Stellung eines Regreßſchuldners ähnliche Stellung weiſt und den Wechſel⸗[ Eulenburg und Perponcher, Dr. v. Lauer, Hofrath Bülow, v. Hage- 25 ARE eiiaffe 9 75 ig: K 5 bedeckt Be 9 alt. 
anſpruch gegen den Bezogenen von dem rechtzeitigen Proteſt gegen den Do- meister. Lebhaftes Hurrahrufen von Tauſenden. Zum Empfang waren 7.8 Einmentinbe 76271 | Sd. iſch. Dunſt 90 Seeg leicht 
miciliaten abhängig macht. anweſend das Offiztiercorps und die Spitzen 2 pa Behörden. Der 7.8] Hamburg 7573 9. 1 755 e 53 aeit wen Reg 
: i tet. Nach 4 Minuten Ab⸗ 7.8] Sylt 755,7 SO. friſch: . neblich. 
Aus weiſe. Bahnhof iſt feſtlich geſchmückt und beleuchte e heuer er 
l Wien, 16. Novbr. [S 1 n.] Die Einnahmen betrugen 717,558 fl., fahrt ins fürſtliche Schloß. (T elegr. Priv. Dep. der Bresl. Ztg.) 108 a 7805 FB. leicht. halb bebertt 31 * egen. 
mithin gegen die entſprechende oche des Vorjahres mehr 3977 fl. Berlin, 16. Novbr., 12 Uhr — Minuten, [Anfangs-Courſe] Credit 7.8] Carlsrupe 7569 Mil. W. edeckt. 3,6 
14% 5 2 Novbr. [Wochen ⸗ Ausweis der öſterreichiſchen National- 1660 > 5 e 00. Lombarden 130, 00. a 78 Fre 78851 Br Aion $. palt boedi 58) 
Bank. W 13, 00. Laurahütte 71, 75. Ruhig. 5 i 7 Se = 
EMotenumlauf-.----.- Herne 309,800,140 Fl., Abn. 3,670,700 Fl. Berlin, 16. November, 12 Uhr 925 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 7-81 Breslau ee O. ft ; | edeckt. 3,1 { 
Metallſchass ss 136,591,518 s Unverändert. Actien 232, 00. Looſe 95, 50. Staatsbahn 425, 00. barden In Schottland und Ae iſt das Barometer wieder geſtiegen, in 
RE etall zahlbare Wedhfel-.....-. 11,989,660 = Abn. 30,527 130, 50. Rumänen 12, 80. Disc.⸗Command. 110, 25. Laurahütte 70,00. Skandinavien und am Canal dagegen gefallen, auf dem Ocean ſcheint ein 
Staatsnoten, welche der Bant gehören 1,777721 2 Jun. 445,84 ⸗ Ziemlich feſt. ; Minimum bei den garõen nordoſtwärts vorüber gegangen, ein anderes von 
.. 145;293;815 Ubn. 2,974,490 Weizen (gelber) Novbr.⸗Decbr. 208, 50, April⸗Mai 217,00. Roggen] SW. dem Canal genaht zu fein, die füdlichen Winde im Canal find friſch 
bdenber den 0 D, 28,440,200 = Abm. 797,300 = Nopbr.⸗Decbr 159, 00, April⸗Mai 163, 50. Rüböl Novbr.⸗Decbr. 71, 50, geworden, die füdlichen auf den däniſchen und norwegiſchen Gewaſſern find 
Eiingelöſte u. börſenmäßig angekaufte Ye April- Mai 72, 90. Spiritus Novbr⸗Dechr. 53, 30, Morik Mai 56. 00. ] dagegen abgeſlaut und wehen wie auch in Centraleuropa leicht bis mäßig. 
; ni Pfandbriefe 4 3,681,600 - ⸗ Abn. 206,933 Berlin, 16. Novbr. (SchlupsCourfe.) Ziemlich fejt. Faſt überall ift die Witterung trübe aber mild, an vielen Orten mit Nebel, 
Oiro Einlage 310,730. < Erſte Depeſche, 2 Uhr 15 Min. eine ſtarke Erwärmung hat im mittleren Skandinavien, mäßige Abkühlung 
an ) Ab: und Zunahme nach Stand vom 8. November. 8 Erg vom R de. u rs vom Fe 17 SER im Weſten ſtattgefunden. 
Paris, 16. Nob. [Bankaus weis] Baarvorrath Abnahme 1,674,000, — redit⸗Act. = -| — Wien rd aA ler |m 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen: Abnahme 6,138,000, Gez | Deft: Staatsbahn . e : z 
fum Borjale Ubuabme 404000, Setenumlouf  Bunagme, 24202000, |Bamtnnen nn 107, l 197 —| Biene aaae 132, G0 102, 28 Landwirthſchafts⸗ Beamte, 
“Guthaben des Staatsihabes Bunahme 1,155,000, Laufende Rechnung der Fes Siscontobant 6, 2 67) 25] Ruff. Noten . 250, — 253, 20] attere-unverbeiratbete, ſowie auch namentlich berbeirathete, durch die Vereins 
eienr n Tune 158 258 Pfund] SL, Pereinsbant 89, 75) 89, 77 prenh. Anl, 104, — |1 104, — Borftane in ben Recien ala des Sd empfohlen, werden unentgeitlih nad» 
N London, 16. Novbr. [Bankausweis.] Totalreſerve 17,870,258 Pfund] Bresl.Wechslerbank 71, 50 71, 75 3½ K Staatsſchuld 93, 75 93, 75 gewieſen dur Bureau des ef. Vereins zur Unterſtützund von Land 
1 Sterling. Notenumlauf 28,037,050 Pfd. Lt Baarvorrath 30,907,308 Laab 8 72, 70,50 150 Looſe . 95, 75 94, 25 Kb Beamten bierſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) [4837] 
Pfd. Sterl. Portefeuille 16,502,001 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten j Zweite Depeſche, Uhr 10 Min. 
n 55970 B Seert Nie e ee 11 5 Sii ee eee = 201 = 10 Nen Pen 117 — Ron 755 5 z DENT. HT oi 2 
— enreſerve „201, „ O J 1 IF x eſterr. Silberrente 3, 99, t z av Ben „ $ 
N * Meocentberhälmiß der Reſerven zu den Paſſiven — Pfd. Sterl. Dejt. Papierrente . 49, 78 49, — arona ⸗Märkiſche. 78, 20 77, 60 Juſtitut i hilfsbedürftige Handlungs ener. 
DR Zürt.5%1865r Anl. 9, 10 8, 75 > indener 101, — 100, i ee u Leon ge Abend ges 
s In. Lig. dhr. 60, 25 62, —I Galizier 2,2 „ 2 , eine beſchränkte Anzahl Billete zu feinen, e Aber r 
i Eiſenbahnen und Telegraphen. Kam & 151 12, 50| 13,0 Bannon, lang wyl — — am B0. umo 22. DE in e Univerfät W an- 
2 Rechte ⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn.] Die directe Verbindung der Rechte⸗ Obe itt. A. . 133, — 133, 50 Paris kurz 220 Br ai „dramatiſche Vorleſungen fo zu überlaſſen, daß wir ſolche 
dl / € x $ ` Frei 67, 50] 67, 50] Reichsbank 151, 75] unſeren Mitgl. r b äßigten Preiſen bier: 
Oder⸗ufer⸗Bahn mit der Warſchau⸗Wiener Bahn wird bekanntlich durch die] Breslau⸗Freiburg . 67, 50 67, 50 Sa m > 15% — 2 —— Em Saunen d u e ka na Ed. Müller, 
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landesbehördliche Abnahme am 17. d. M. erfolgen ſoll, während der Betrieb 
mit dem 1. Januar beginnen wird. 8 l 


. 
WE 


Strecke Schoppinitz⸗Sosnowiee hergeſtellt, deren Bau vollendet ift und deren R. 


G U 


oſ. Doms, offeriren können. 


Albrechtsſt Bi i 
rechtsſtraße Nr. 3 im Comptoir J [6662] Die Vorſteber. 


Breslau, den 17. November 1876. 


£ — en 19. 3 1 
1 der re 
Musikalische Aben 


EDER 


unterhaltung, 


zum Besten einer Weihnachtsbescheerung hiesiger Armen 
unter gütiger Mitwirkung hochgeschätzter Dilettanten, 
arrangirt von Frau Baronin von Seidlitz und Gohlau. 


Programm. 
I. Theil. 


1 
2) Gesünge für Tenor: 


a. 


) Sonate für Pianoforte und Violoncell, A-dur, von Beethoven. 
) 


Der Fischer, Ballade von Löwe. 


b. „Willkommen mein Wald“, von R. Franz. 


3) Gesänge für Alt: 


a 


Arie aus „Tancred“, von Rossini. 


b. „Wie bist Du meine Königin“, von Brahms. 
4) Gesang für Baryton: Arie aus „Hans Heiling“, von Marschner. 
5) Declamation: Barbarossa S Ar C. v. Gräfe, 
„ Theil, 


Pekee kerto testortor au kanfanf fun fnfuufmfenfnfante QE 
Die Verlobung unserer 4 
ältesten Tochter Marie mit % 
dem Regierungs-Assessor a.D. % 
und Eisenbahndirector Herrn 
Max Stappenbeck beehren wir 
uns 'hierdurch ergebenst an- 
zuzeigen. 6655] 
Breslau, den 16. Nov. 1876. 
Wendt, Stadtgerichtsrath, 


Bertha Wendt, 
geb. von Struensee. 


i 
1 


Meine Verlobung mit Fräu- J 
lein Marie Wendt, ältesten 
Tochter des Herrn Stadtge- 
richtsrath Wendt und der Frau 
Bertha Wendt, geb. von Struen- 
see, bechre ich mich hiermit 
ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, den 16. Nov. 1876. & 


eleletrlelrlelelelelelelelrlelelelrlelelelelele ele 


-i Max Stappenbeck, * 
Regierungs-Assessor a. D. % 
und Eisenbahndirector. k 


Derbe 
Die Verlobung unserer Tochter 
Therese mit dem prakt. Arzt Herrn 
Dr. med. Wilhelm Blumenfeld in 
Berlin beehren wir uns Freunden 
und Bekannten statt besonderer 

Meldung anzuzeigen. 6661 

Leipzig, den 11. Noybr. 1876. 

Hermann Aron Meyer 

und Frau, 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Therese Meyer, Tochter des Herrn 
Banquier Hermann Aron Meyer in 
Leipzig, beehre ich mich hierdurch 
Freunden und Bekannten statt be- 
sonderer Mittheilung anzuzeigen. 

Berlin, den 13. Novbr. 1876. 

Dr. med. W. Blumenfeld, 
prakt. Arzt. 


. : en RE RER 
Durch die am 14. d. Mis. erfolgte 
glückliche Geburt eines gefunden kräf⸗ 
ligen Töchterchens wurden hocherfreut 
Bernhard Cohn und Frau 
[2032] Lina, geb. Silberberg. 
Wolfenbüttel, den 15. Nov. 1876. 


er 
Am 15. d. Mts. Abends 11; 
Uhr, endete ein ſanfter Tod in 
Folge eines Herzſchlages das 
Leben unſerer innig geliebten 
und braven Gattin, Mutter, 
Tochter, Schweſter und Schwä 
gerin, der Frau [4892] 


Albertine Wernle, 


geb. Langer. 
Dies zeigen hiermit tiefbe⸗ 
trübt an 
Nobert Wernle, 
Bruno Wernle, als Sohn, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslau, 17. Nobbr. 1876. 
Beerdigung findet Sonntag, 
Nachmittags 2 Uhr, auf den 
Kirchhof zu Lehmgruben ſtatt. 
Trauerhaus: Ketzerberg Nr. 4. 


Am 10. d. Mts. verſchie 


plötzlich am Gehirnſchlage 
unfer hochverehrter Kreis: 
Schulinſpector 


Herr Julius Kubi. 

Reich an Erfahrungen auf 
dem Gebiet der Pädagogik, 
treu bis aufs Kleinſte in Aus⸗ 
füllung ſeiner wichtigen Stel⸗ 
lung, war er uns das fchönite 
Muſter, der Schule der wärmſte 
Förderer. Sein plötzlicher 
Tod hat uns daher auf's 
Schmerzlichſte berührt und 
bleibt ſein Name unſeren Her⸗ 
zen unauslöſchlich eingeprägt. 
Nicolai OS., 16. Nov. 1876. 

Die Lehrer 
des Schul⸗Inſpections⸗ 

Bezirks Nicolai. 


Mein Seidenband⸗ u. Weißwaaren⸗ 
erkauf befindet ſich dieſen Markt 
wieder Karlsplatz 2, im Hausflur. 
„Rieke Krauskopf 
14898] aus Kempen. 


6) Romanze für Violoncell, von Goltermann. 


h. Scherr:Germania 


Zwei Jahrtauſende Deutſchen Lebens. 


Den heut früh 6 Uhr nach ſechs⸗ 
wöchentlichen Leiden erfolgten Tod 
des Herrn Pfarrer 


Adalbert Langer 
in Gröbnig zeigt hiermit für ſich und 
im Namen der übrigen Geſchwiſter 
tiefbetrübt und um ſtille Theilnahme 
bittend ergebenſt an 2033 
Eduard Langer, Kr.⸗Ger.⸗Rath. 
Leobſchütz, den 15. Novbr. 1876. 


Heut Nachmittag 43 Uhr verſchied 
mein lieber älteſter Sohn Paul an 
Lungenſchwindſucht in ſeinem 31. Le⸗ 
bensjahre. Dies zeige ich allen lieben 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder 
beſonderen Meldung tiefbetrübt an. 

Urbanowitz bei Tihau, 14. Nov. 1876. 


Burgund, 
12035] _ Zürftl. Pleß ſcher Gutspächter. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Dem Hrn. 
Paſtor Buchholz in Breitenberg bei 
tzehoe. Eine Tochter: Dem 
rn. Paſtor Thilo in Werder. 
Todesfälle: Hr. Paftor Sörgel, 
in Nitzahn. Hr. Dr. phil. Heinſius 
in Berlin. 


Lobe - Theater. 


Freitag, den 17. Nobbr., bleibt das 
Theater geſchloſſen. [6642] 

Sonnabend, den 18. Novbr. Z. 1. 
M.: „Der große Wurf.“ Luft- 
ſpiel in 4 Acten von J. Roſen. 
Vorher: „Sperling und Sperber.“ 
Schwank in 1 Act von Görner. 

Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Thalia - Theater. 


Freitag, den 17. Nov. „Der ftolze 
einrich.“ Poſſe mit Geſang und 
anz in 3 Acten und 5 Bildern 

(mit theilweiſer Benutzung eines 
franzöſiſchen Stoffes) von E. Jacob⸗ 


ſon und H. Wilken. Muſik von 
G. Michaelis. [6642] 
Sonnabend, den 18. Novbr. Zum 


Beſten der Armen des Nicolai 
Bezirks: „Aſchenbroͤdel.“ Luft- 
ſpiel in 4 Aufzügen von R. Benedix. 


Breslauer Concert - Haus, 
früher Wiesner, Nikolaiſtr. 27. 
[6518] eute Freitag: 


Großes Concert 


und erſtes Auftreten 
der weltberühmten aus 6 Perſonen 
beſtehenden Geſellſchaft 


Cinquevalli. 


Entree 30 Pf. Anfang 7% Uhr. 
c e Garten. 


Victoria - Theater. 


6374] Heute und täglich: 


hervorragender Künſtler 
und Specialitäten. Anfang 8 Uhr. 


Liebich's Etablissement, |f 


Heute Freitag: [6643] 


Sinfonie-Concert 


der Breslauer Eoncert-Eapelle. 
(Duverture, Scherzo und Finale 
von Schumann.) 7 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. 


Gustav Dressler, Director. 
Paul Scholtz s Esie 


ment. 
Heute: [6644] 


Concert 


vom Capellmeiſter Herrn Peplow. 
3. Auftreten der Geſchwiſter 


Kathi und Netti 


Rieder, 
genannt die „Goldamſeln“. 
Auftreten der beliebten italieniſchen 
Künſtler⸗Geſellſchaft 
Anastasini 
und der Tiroler Concert⸗Sänger 
Höllensteiner. 
njang 7% Uhr. 
Entree à Perſon 50 Pi., Kinder 20 Pf. 


Ein Secundaner w. Stund. z. erth. 
Off. W. 16 Briefk. d. Bresl. Z. 


ET N ONS A ET 


Concert u.Vorstellung! “ 


— 
Joet 


EA 


7 Gesänge für Tenor: 
a. 


9252 


i A 
Romanze: Fluthenreicher Ebro, von R. Schumann. 
b. Siegesmunds Liebeslied a. d. Walkyre, von R. Wagner. 


8) a. Nocturno H-dur, 
b. Etude Ges- dur, 


{ von Chopin, für Flügel. 


. 9) Declamation: Des Kindes Zuversicht, von G. Saphir. 
10) Sopran-Arie aus „Hans Heiling“, von Marschner. 
„Einst war so tiefer Friede!“ 


11) Lieder für Alt: 


a. Aus der schönen Magelone, Nr. 1, von Brahms, 
b. Heimführung, von J. Schäffer. 
12) Terzett: „Ti prego“, von Curschmann, 


Billets à 1 M. 


50 Pf. sind bei Frau Baronin von Seidlitz (Heilige 


Geiststrasse 12), in der Musikalienhandlung von Lichtenberg (Schweid- 
nitzerstrasse), sowie Abends an der Kasse zu haben. [65 
Kassenöffnung 6% Uhr. 


SEltkathotiiche Verſammlung. 


Freitag, den 17. d. M., Abends ½8 Uhr, im Café restaurant: 


Vortrag des Herrn Lieentiat Buchmann über 
= leang.” 


— 


Jelt⸗Garten. 
A bon Seren 
A. Kuſchel. 


e 
der engliſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Miss Stella de Vere, 
fowie Auftreten 
der Wiener Chanfonette-Sängerin 
Fräulein Carola. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


Dringende Bitte. 


Ein Mann, 42 Jahre alt, den ein 
8 Jahre langes Krankenlager ſo her⸗ 
unter gebracht hat, daß er dem Ver⸗ 
hungern nahe iſt, bittet edle Menſchen 
um eine Unterſtützung, welche gern 
entgegennimmt und Auskunft ertheilt 

Dr. Leitzmann, 
[6591] Hirſchſtraße Nr. 35. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Freitag, den 17. November, 
Abends 8 Uhr, im kleinen 

Saale der neuen Börſe. 

T.O.: Fortſetzung der Beſpre⸗ 
chung über die Reform der kauf⸗ 
männiſchen Zahlungs⸗Modali⸗ 
täten. — Referent Dr. Erag. — 
Herr Landtags - Abgeordneter Dr, 
Alexander Meyer hat die Güte 
gehabt, ſeine Betheiligung an der 
Debatte zuzuſagen. 

Gäſte ſind willkommen. 
[6562] Der Vorſtand. 


Fraueubildungs⸗Verein. 
Abends ah d uh x im REDI en 
Sul: 


Stiftungsfeſt. 

Billets bei Adolf Sachs, Ohlauer⸗ 
ſtraße 5/6 (an der Kaffe) und in der 
Nähſtube, an der Magdalenen⸗Kirche 
Nr. 1, à 60 Pfge., gegen Vorzeigung 
der I Abends an der 
Kaſſe 1 Mark. 


Nur 3 Mark. 


Große 


Fernröhre, 


febr ſcharf, mit 4 Gläſern, 3 Aus: 
zügen, 30 Zoll lang, fein ausgeſtattet, 
Taſchenformat, G8 Glaser, 6 Mart, 


Doppel⸗Perſpective 5 Mark, große 
Mikroskope 6 Mark verſende gegen 
Einſendung des Betrages B. Pfeifer, 
Berlin, Dragonerſtr. 26. [4884] 


| . Aientz 
« Nusikalien-Handlung & Leih-Institot. & 
Š BRESLAU, 


Junkern- Strasse, (Stadt Berlin) 


schrägüber der „goldenen Gans.“ 


Umfangreicher Verlag anerkannt guter % 


Zutritt für Herren und Damen frei. 


iſt der Titel einer neuen Deutſchen Culturgeſchichte für den Familienkreis, welche der berühmte Verfaſſer, mit 
den erſten deutſchen Künſtlern vereint, hier bietet. Die Arbeit unſerer Vorfahren in Haus und Feld, im Frieden und 
Kirche, in Kunſt und Wiſſenſchaft, alle die Wandlungen von Sitte und Brauch, das Land⸗ 
und Stadtleben, die bäuerliche, bürgerliche, adelige und fürſtliche Daſeinsweiſe, das deutſche Dichten und Trachten, 
Meinen und Minnen, Wiſſen und Wollen — dies alles wird ſeine Stelle und Würdigung finden in einer cultur⸗ 
und ſittengeſchichtlichen Schilderung, welche in jedem Sinne ein nationales Prachtwerk zu heißen verdienen 


Krieg, in Staat und 


ſoll und ſo recht dazu angethan iſt, 


edelſter Art, geeignet, vaterländiſches Fühlen und Denken zu wecken und wach zu halten, den Geiſt deutſcher Ge⸗ 

ſchichte verſtehen zu machen, die Gemüther von 

Feuer wahrer Vaterlandsliebe zu entzünden. 
Lieferung 1 iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zur Einſicht zu erhalten; Preis der⸗ 


ſelben nur 1½ Mark. 


„Die Jungfrau von Or⸗ 
[6606] 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Ueberſichtliche Zuſammenſtellung der monatlichen Geſchäfts-Ergebniſſe in den Jahren 1875/76. 


8 x x 


—r. Namslau. [Schlußwort zur Schmog rauer Hirhenfabelf 
Da den Leſern Ihres geſchätzten Blattes wohl nicht die Gelegenheit geboten 
ift, auch die „Schleſiſche Volkszeitung“ zu leſen, jo geſtatten Sie mir wohl, 
meinen Mittheilungen in Nr. 489, 508 und 528 d. Bl. folgendes Schluß⸗ 
wort zuzufügen. Die „Schleſiſche Volkszeitung“ giebt in ihrer geſtrigen Nr. 
259 in einem ihr angeblich aus „Namslau“ eingeſendeten, augenſcheinlich 
aber in ihrem Redactions⸗Bureau verfaßten — Referate mit ſaurer Miene 
zu, daß Alles, was über die im hieſigen Kreiſe belegene Schmograuer Kirche, 
als der erſten chriſtlichen Kirche Schleſiens geſchrieben worden — nur eine 
von Chroniſten früherer Jahrhunderte erfundene Fabel ſei, und meint 
ſchließlich: „daß ſie nicht glaube, daß jenes Marmorkreuz auf 
dem Schmograuer Kirchhofe feine vergoldete Inſchrift mit 
fürſtbiſchöflicher Genehmigung erhalten hat. — Ob fie bezüglich 
der, bekanntermaßen aus den Holzüberreſten der abgebrannten Kirche gefer⸗ 
tigten Krucifixe, die auf der Rückſeite in Bild und Schrift die alte und die 
neue Schmograuer Kirche, ſowie die Wappen und die Namen der vermeint⸗ 
lichen 4 erſten ſchleſiſchen Biſchöfe enthalten, — gleicher Anſicht ift, verſchweigt 
das genannte Blatt, dem hierüber doch rag amtliche Quellen zur Vers 
fügung ſtehen. Auffällig mußte es immerhin erſcheinen, wenn in jo jeden⸗ 
falls ſehr wichtigen Angelegenheiten das Schmograuer Pfarramt ohne fürſt⸗ 
biſchöfliche Genehmigung vorgegangen wäre. (6636) 


eine Zierde von jedem gebildeten Haushalt zu ſein, ein Familien buch 


Parteileidenſchaft zu reinigen und in allen Herzen i 


Prämien⸗Einnahme 


bis ultimo April 
im 


7 


his ultimo Juli 


Davon ab Rückverſ⸗Prämie u. Riſtorni 


bis ultimo Jul APAY 
für eigene Rechnung alfo bis ultimo 
uit... -~ 


AS 


Brandſchäden 


bis ultimo April 
im Mai 
5 Jul r T 
f A Jul. 


Praktiſches 

Schachbüchlein, 
oder deutliche Anweiſung, 
das Schachſpiel regelrecht 
ſpielen zu lernen, mit 
20 Schachſpielregeln und 
12 intereſſanten Muſter⸗ 


partien. 
Achte Auflage. 1 Mark. 
Der Whiſt⸗, Boſtou⸗ 


und Scatſpieler, 
wie er ſein ſoll, 


oder 

das Whiſt⸗, Boſton⸗ und 
Scatſpiel nach allgemein 
geltenden Geſetzen ſpielen 
zu lernen. 

Neunte Aufl. 1 M. 50 Pf. 
Vorräthig in RAD 

Trewendt & Granier’s 
Buch- und Kunſthandlung, 
Breslau, Albrechtsſtraße 37. 


Der “D Höni 


Dr. D. Hönig 


[5906] aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 


Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautlrauke. 


Herrmann Thiers Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben ꝛc. 
Breslau, Junkernſtr. 8. 1 Et. 


[6 
Heinrich Leschziner, 
Königsſtraße 4, Niegner's Hotel. 


billig. 


M 


5 . 
Beg | Prämie N Prämie 
Rg Rg À } Ar A 
| 7,864,986,862 | 11,418,224 | 24 | 9,076,003,170 | 12,511,305 | 08 
320,471,413 941,979 | 84 | 386,436,955 1.139.457 | 94 
550,465,407 1,798,911 | 30 f 544361719 1,871,791 | 71 
455,496,686] 1,375,242 | 07 | 473518385 | 1516.960 | 79 
9,191,420,368 | 15,534,357 | 45 | 10,480,320,229 | 17,039,515 | 52 
3,157,956,943 8,423,279 | 24 | 3,705,307,186 9,277,303 | 60 
6,033,463,425 7,111,078 | 21 | 6,775,013,043 | 7,762,211 | 92 
Es waren Es find 
Sabl | dafür Brutto | davon durch Babi dafür Brutto | davon durch 
Schä⸗ in Referve Rückverſiche⸗ Schä⸗ in Reſerve Rücbverſiche⸗ 
Ba | geitellt rung gedeckt.] den | geſtellt rung gedeckt 
* & 8 
1437 | 2,351,987 997,017 | 1374 | 3,531,753 | 1,698,743 
390 743,109 337.069 1 354 876.639 441.429 
526 | 1,649/147 907.837 | 493 | 1,410,635 737,340 
. 489 | - 1.116.142 560772 | 486 | 982.230 400,450 
ſ 2842 | 5,860,385 | 2,802,695 | 2707 | 6,801,257 | 3,277,962 
Magdeburg, den 7. November 1876. [6637] 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Für den Verwaltungsrath: 
Schrader. 


Der General - Director 


Friedr. Knoblauch. 
Restaurant Reinholtz 
(in nächſter Nähe des Lobe⸗Theaters), 


Ohlau⸗ ufer Nr. 9, 


beſtens empfohlen 60 75 [6665] 
u. 45 Pr 
Au Pf., 


Mittagstiſch im Abonnement zu 


5 Marken à 75 Pf. für 
6 80 . 
Biere nur echte 


Pilsner, Culmbacher, Trebnitzer und Lagerbier 
von Haase. 


2 Marmor ⸗Billards. BEE 


L. I. Krotoschiner, 


Nr. 16, Schmiedebrücke Nr. 16, 


erlaubt ſich hiermit ergebeuſt anzuzeigen, daß er 
ſein ſeit dem Jahre 1859 beſtehendes: 


Modewaaren, Leinen⸗ 
und Wäſche⸗Geſchäft 


anderer Unternehmungen wegen gänzlich auflöſt 
und deshalb einen 


wirklich 
reellen Ausverkauf 


ſämmtlicher Artikel zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten, aber feſten Preiſen arrangirt hat. 


— 


n" 


Bitte auf 
Firma und Nummer 
genau zu achten. 


Vorsicht! 


Da sich einige andere ungarische Bitterquellen, welche minder ge- 
haltreich als die „Hunvadi János Quelle“ sind, dadurch ein- 
zuführen suchen, indem sie meine Etiquette in Gestalt und Farbe in 
einer Weise nachahmen, dass- Täuschungen fast unvermeidlich sind, so 
bin ich veranlasst, den Herren Aerzten sowie dem geehrten Publikum 
dringend zu empfehlen, bei Anwendung meines Brunnens den allein 
richtigen Namen „Hunyadi Simon Bitterwasser* zu ge- 


à | brauchen und genau auf die mit meiner Namensuntersehrift 


versehene Etiquette zu achten. [6660] 


Andreas Saxlehner in Budapest. 
Eigenthümer der Hunyadi János Sitterquelle. 
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eher 


iE * 


der 


ien- Gesellschaft 
für Schlesische Leinen-Industrie 


vormals C. G. Kramsta & Söhne in Freiburg 
pro 1825 86. 


Activa. 


2 
Immobilien. i Transport N E 25 
R ＋ 3 24. Mechanische Weberei in Bolkenhayn, Maschinen ete . 527,806 42 
1. Stärke-Fabrik in Freiburg, Grundstück-C onto . See 591,7 AR Abschreibungen ——— — Beneronuunnenertertee 392585 48 
Abschreibung ss sene on essen aba g RER SENT TE TITAN 1,867 28 91,496 73 488.220 94 
2, Stärke-Fabrik in Freiburg, Maschinen und Einrichtung 35,590 16 Neuanschaffungen... 15,435 40 503,656 34 
Abschreibung . . . . . .d. ed ee e a olee pataisa >ú 2,669 26 32,920 90125. Wohnhäuser in Bolkenhayuyu nnn 29.987 40 
3. Häuser Nr. 61, 62, 63, 64, 116, 117, 118, 119 in Freiburg . 93,854 77 26. Garnbleiche in Nieder- -Würgsdort, Grundstück und Einrichtung 47,760 8 3 
4. Grundstück Nr, ee RE A N E R 84,894 50 Abschreibung ² A 00 955 20 46,804 88 
5. Packhof-Gebäude und Stallung in Freiburg 8 eee 41,164 62 i i ück i inri 4 7 £ 
6. Flachsgarn-Spinnerei in Freiburg, Grundstüeae d Dr eidns ei; 1805 70 : = Eger siea eo caa 3 e 5 an K 12.063 11 
FATES TAR RR AA n e e e 66360 325,169 50% Maschinend $ re E ETELE UE ae ET — 
7. Flachsgarn-Spinnerei in Freiburg, Maschinen-Conto ...... BEER 9 382,131 95 en Ape EA uk J P 4 B ei Hamas E 780 41 38,235 18 
e e eee e 22 28.659 90 353,472 5 f , a T A — 2 
i 3 ee 1 29. Maschinenbauanstalt in Freiburg, Maschinen etec. ..... N 36,765 31 
8. Fürberei und Dampfmangel in Polsnitz, Grundstück. 3 4 194,964 28 Abschreibung ar 2757 40 34.007 91 
ee re BE Bruhn ee he ones 3899.29: 101 0 ꝙrn»ĩãůnrnm Sn en ene — ni 
9. Fürberei und Dampfmangel in Polsnitz, MaschinennnnlNnn¶nnnn 99,821 34 ** 
Dre , . rss 7,486 60 92,334 74 H 
10. Obere Garnbleiche in Polsnitz, Grundstück 40,801 21 Fabrikate und Garne. * 4 
3 Nee TER EHER AON ZUR. JEPPO 1P 241. General-Waaren-ContO <e.. .enoececscsesses eses ende nun nne ee ern nnnne 2989274 71 
11. Obere Garnbleiche in Polsnitz, Maschinen 8 22,803 93 252. Leinengarn-C onto re TRATEN. 140,829 25 
CC 1,710 29 21,093 64231. Baumwollengarn-Conttt o P n 46,970 19 
42. Mechanische Weberei t Nersdorf eee ee e e N ee o 30,000 — 248. Garn-Conto der Mechanischen Weberei r 323,739 % 
13. Niedermangel in Polsnitz, Grundstueck 22,245 94 i 257. do. „ Bleichen in Bolkenhayn. ......... F 130, 437 63 
AORERE SET ur BET ⁊ . 27114. 002 444 92 21,801 2[217.. do. „ ‚Oberbleiche in Polsnitz .......... Bernsunnenennnnennnnee 77,808 — 
v z š - we; ? 227. do. „ Bleiche in Rudelstadt .:.... Ale aa e 80,148 48 
14. Niedermangel in Polsnitz, Maschinen und Einrichtung 8,748 — 254. do. „ Fabrikation in Freiburg. F 586,526 18 
eie or ar ee ERE 656 10 8,091 90255. do. „ Fabrikation in Bolkenhayn ++ n 247,290 55 
15. Trockenhaus bei der Niedermangel in Polsnit̃ aaa. 2,681 56 236. do. „„ Kehren MORIO eee, R 39.805 86 4,663,330 81 
Abschreibun . en e teeseen 53 63 2,627 93 
BE Eamikönhkuser 1 ole „ es 10,219 77 s so 
17. Chemische Stückbleiche in Polsnitz, Grundstück incl. Niederbleiche ....... 361,120 29 Betriebs - Bestände. 
TTV 7,222 41 353,897 88 der F 8 872.775 89 
246. der Freiburger Spinn erg ö 46 2.775 89 
18. Chemische Stückbleiche in Polsnitz, Maschinen etc. ..... e 221,695 20 HA er reger Sbinnerei u TEE ETEEN E EAER E T y ET E 147 167 2 
a 25 2490. 7 - ze 
INDECHFOIDHAR E AAEE r a AI TET RER 16,627 14 261. 5 Stärke-Fabrik in Freiburg.. .:4. n . 92,711 52 
205,068 6 244. „ Maschinenban-Anstalt in Freiburg... e 95,647 44 
Neuanschaffungen e %%% 8 5,000 — 210,068 6253. „ Färberei in N 22244 r = 
19. Garnbleiche in Rudelstadt, Grundstück.. nen . 105.410 20 ORA N tenami ee E E AL C A 
ab verkauftes Stärk- und Spängehau s PR Side 3,100 — 250. „ Mechanischen Weberei in Bolkenhayn .....suesunennensennuennnsere 31,716 63 
102,810 20 146. „ Bleiche in Rudelstadt....i....seseresesseererrsnseenns e 1,585 50 
Denen er le ee ee ee Eee ae ar ey 2046 20 100,264 — |240. „ Niedermangel in Polsnitz „ 6 s 12051 64 
r 2 5 i in Bolkenhavn ;„.oosonaors nous anne non ns nann onen... #4 so « 
20. Garnbleiche in Rudelstadt, Maschinen etC. ......sesesesssesoseese 1 27,566 20 245,7» "ODURRANGBE IN ee — — 
ee e EDEL ee k$ 2066 70 25.489 50 f NETIA ad e * 
zug von 
21. Werggarn-Spinnerei in Merzdorf, Grundstück... 4 serie 445,328 95 . Gone tena, j PER : unn N11 Bat 8 aa * Er 246,488 85 
C cc 8,906 58 436,422 37 F AAE EI ARE ER 230,184 7 S Ep 
22. Werggarn-Spinnerei in Merzdorf, Maschinen. 328.619 97 Wechsel und Cassse EEE C GE 17,893 75 494,567 33 
abi verkaufte Materialen HET S e een Er 3,722 47 233. Debitoron-Conto-Correnfi .. .d:e.....unlwaabisan arats de y Dr ‚052,274 1 
324,897 50 ab Interims- Conto: für Agio und Deleredere s». 205,227 40 * 046 61 
Abschreibungen VV 24,367 32 17. Rückständige Kaufgelder. ......--..-s22..rsen essen enenen en nennt 7 ee 0 — 
300.530 18 190. Cassa-ContO s» os. osseo soose 4 Wer 5217 = 
5 hi G) a E O > 1 2 
eee ud Baches Trias 27,988 55 328,518 73 En ee au en ee FRETTE E SEE TP W 7592 1 
een d T. ‚92 
23. Mechanische Weberei in Bolkenhayn, Grundstäücknlnmdngdn 478,391 46 N ĩ ˙ ͤ R r a ¶  ° 21,467 1 2 
r NEE BEL N AS sie 9,567 83 468,823 63 208. Assecuranz-Conto, vorausbezahlte Prämien bis 1877 incl. 30,000 — 2,537,780 69 
Latus 3,363,675 95 Summa der Activa ` 12,511,594 21 
2 
Passiva. 
N A N A 
48. Aetien-C onto o 2 10,800,000 — 
101. Reservefond-Coutttooo „„ BREI 342,000 — 
191. Unterstützungs- und Pensions-Conto .......- rr N 43,818 50 
251. Creditoren-Conto-Corrent >» ee ee eee 661, 614 58 
164. Dividenden-Conto I, I. e F ° 660 — 
99. Dividenden-Conto II.. a... . q r 810 — 
230. Dividenden-Conto I ꝝ / re - 4,848 — 21 
229. Gewinn- und Verlust-O ont . — 357.843 13 12,511,594 2 
— 
davon: 
Tantidme für Director und Beamten. 15,356 86 
Tantieme dem Aufsichtsrath ....:...» VASAK yeso TETTE BC AR TES 800 — 
Reserveſond. . l 33.000 — 
57 0 r und Pensionsfond. 8 * `; 55 82 — 
% pCt. Gewinn- Dividende Ne ele ien 
dN 7 CTCCC A AENA 9 i 86 27 657,843 13 


Freiburg, den 31. August 1876, 


Die Direction. 


Geprüft und mit den Büchern übereinstimmnnd gefunden. 


Freiburg, den 3. November 1876, 


Die Revisoren. 


gez. Methner. gez. Heinrich Schneider. - 


— 3 N J N 


zweite Beila 
Sbevſchleſiſche Eiſen bahn. 


Am 15. November cr. tritt zum Tarif für den directen Güter Verkehr 
zwiſchen Hamburg, Lübeck, Stettin und Berlin einerſeits und den bedeuten⸗ 
deren Zwiſchenſtationen der Kaiſer⸗Ferdinand⸗Nordbahn andererſeits vom 
1. October 1874 ein Nachtrag X. in Kraft. Derſelbe enthält anderweite 
Frachtſätze für die Stationen Außig Kraluv, Prag, Kolin, Pardubic und 
Juaim, Aufnahme der Stationen Dobran, Klaltau, Neuern, Preſtitz, Felds⸗ 
berg unb Nicolsburg für Holz⸗ und Getreideſendungen und regulirte Sätze 
für den Transport von Getreide im Verkehr mit Stationen der 8 
dinand⸗Nord⸗ und Oeſterreichiſchen Staatsbahn. [6667] 

Druderemplare find bei hieſiger Stationskaſſe zu haben. 

Breslau, den 9. November . 


Köni liche Direetion. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Am 16. d. wird die Strecke Cüſtrin⸗Königsberg i. M. mit den Stationen 
Neumühl aus e ale Erp ra Persone e ee i. M. 
ür den gut⸗, Vieh, Gepäck⸗ und Perſonen⸗Verkehr eröffnet. 
len, im November 1876. [6656] 


Directorium. 
Dels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


Vom 20. d. Mis. ab werden friſche Fiſche auch bei Aufgabe in Eilfracht 
mit den Perſonenzügen zu den Ter haben für gewöhnliches an bez 
fördert. 6639] 


Breslau, den 15. November 1876. 


Direction. 
Königl. Sächſiſche Stantseil enbahnen. 


oneurrenz⸗Ausſchre jan 
Die Siferung eiſerner Oberban Materialien, um 


zwar von: ; [6633] 
Tonnen Schienen aus Beſſemerſtahl, 


9000 | 
538 Unterlagsplatten aus Eiſen 


„ 
(in drei verſchiedenen Nor: 
malformen), 
455 „ Leſchen aus Beſſemerſtahl, 
168 „ Leaeſchenſchrauben aus Eiſen, 


292 „ Halennägel aus Eiſen, 
foll 1 werden. 


Als Anlieferungsorte für Schienen werden vorzugsweiſe Leipzig und 
wickau bez. Dresden⸗Altſtadt angeſehen; für Kleineiſenzeug Chemnitz. 
ie Lieferungen ſelbſt ſind zu je einem Sechstel in den Monaten Februar 

bis Juli 1877 auszuführen. . ; ; 

Die allgemeinen und beſonderen ihm a er liegen in unſerem 

Ingenieur⸗Hauptbureau (Dresden, Böhm. Bahnhof, öſtl. Flügel, Erd⸗ 
eſchoß) zur Einſicht aus und können daſelbſt gegen Erſtattung von dreißig 
fennigen für jede der fünf Materialſorten entnommen werden. 

Angebote auf Lieferung des Geſammtbedarfs oder auf Theile deſſelben 

ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Oberbaumaterial“ 
bis ſpäteſtens 


Donnerstag, den 7. December d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


bei der unterzeichneten Königlichen General⸗Direction einzureichen. 
Die Angebote werden deſelben Tages, Vormittags 11 Nbr, im großen 
Sitzungszimmer in Gegenwart etwa erſchienener Anbieter A werden. 
Bis zum 31. December 1876 bleiben die Anbieter an 
bunden. Unberüchſichtigte Offerten bleiben unbeantwortet. 
Auswahl unter den Anbietern wird ausdrücklich vorbehalten. 
Dresden, am 11. November 1876. 


önigliche General ⸗Direction 
der Staatseiſenbahnen. 


Freiherr von Biedermann. 


orkaner Societäts- Brauerei. 


Die filen Geſellſchafter der Gorkauer Societäts⸗Brauerei lade ich 


bierdurch zu einer UUßerordentlichen General- 
Verſammlung 
ai Sonnabend, den 16. December & Cs 


Vormitta 


8 r, 
m den Hôtel de Silésie in Breslau cn. 


Die ſtillen Geſellſchafter, welche ſich daran betheiligen wollen, müſſen ihre 


* 
Anthelesceene bis ſpäteſtens zum 15. December c. 
Nachmittags 5 Uhr, entweder in dem biefigen Bureau der Gefelfaft 
oder in Breslau in unſerem Geſchäftslocal (Neue Gafe Nr. 15) 
deponiren. Der ihnen darüber zu ertheilende Empfangsſchein dient als 
— . — zur e 05 General⸗Verſammlung und zum 
Rückempfang der deponirten Antheilsſcheine. 0 

de können ſich durch ſchriftlich zu bevollmächtigende Mandatare 
aus der Zahl der in der Verſammlung anweſenden ſtillen Geſellſchafter ver: 
treten laſſen. t [6617] 


re Gebote ges 


Tagesordnung: 

1) Wahl von Verwaltungsraths-Mitgliedern. * 
2) Bericht über die Lage des Unternehmens und. die in 

der Verwaltungsperiode vom 1. April 1871 bis ultimo 
September e. erzielten Reſultate. 
Decharge für die Pfandbeſitzer (mit Bezug auf den 
antichretiſchen Vertrag vom 29. März 1871) auf 
Grund des Reviſionsberichts. | 
Beſchluß über den Weiterbetrieb der Societäts⸗Brauerei 
und das darauf bezügliche Abkommen mit den bis⸗ 
herigen Pfandbefitzern. “sur 


Gorlau bei Zobten am Berge, den 14. November 1876. 
Der Geſchäfts 1 
W. Baron von Lüttwitz. 


RT a TE ER TER 
Auf die in meinem Atelier mit der grössten Sorgfalt angefertigten 


u Bilder-Vergrösserungen 
mache ich hiermit erg. aufmerksam und bitte Bestellungen für das 
Weihnachtsfest 


rechtzeitig zu ertheilen. 


Photograph Adolf Pick, Nikolaistr,. 60. 


3) 


4) 


ze zu Nr. 539 


—— — — — 


der Beestaner Zeitung 


Breslauer Disconto-Bank 
Friedenthal & Co. 


Der unterzeichnete Aufſichtsrath beehrt ſich, die Herren Commanditiſten 
zu einer [6618] 


außerordentlichen 8 
auf Freitag, den 15. December 1876, 
Nachmittags 4 Uhr, 


im kleinen Saale der neuen Börſe, 
ergebenſt einzuladen. 
Tagesordnung: 


8 
Mira Aufſichtsraths und der persönlich baftenden 7 
1) Das Capital der Commanditiſten von 16% Millionen Mark auf 
15 (fünfzehn) Millionen Mark Geſehſcha er und den Aufſichtsrath 
und die perſönlich haftenden Geſellſchafter mit der Ausführung 
dieſes Beſchluſſes zu beauftragen; 
2) den § 2 alinea Eins des Statuts dem Beſchluſſe zu 1 gemäß ab: 


zuändern; i r 

3) den Aufſichtsrath und die perſönlich haftenden Geſellſchafter zu 
ermächtigen, das Capital der Commanditiſten noch auf einen gerin⸗ 
eren Betrag, jedoch nicht auf weniger als auf 13% (dreizehn eine 
balbe) Millionen Mark herabzuſetzen und demgemäß den $ 2 alinea 
Eins des Statuts abzuändern. 

Die Legitimation zur Stimmberechtigung in der General⸗Verſammlung 
kann nur in der in den § 40—42 des Statuts vorgeſchriebenen Weiſe 
geführt werden. 1 3 

Die Actien find im Geſchäftslocale der Geſellſchaft, Junkernſtraße 2 
1 ſpäteſtens bis zum 1. December a. c. zu deponiren und wird die 

interlegung der Depotſcheine der Reichsbank⸗Hauptſtellen als genügender 
Beweis des Actien⸗Beſitzes angeſehen. 
Breslau, den 15. November 1876. 


Der Muffichtsrath. 


Heinrich Heimann. Leo Molinari. 


Oberſchleſiſche Bank 
für Handel und Induſtrie 
in Beuthen OS. 


Die Actionäre dieſer Bank werden hierdurch zu der: 


Donnerstag, den 7. December 1876, 
Mittags 12 uhr, 
in unſerem Bankgebäude hierorts ſtattfindenden 


außerordentlichen Generalverſammlung 


eingeladen. 


* 
+ 


ʻi Tagesordnung : ' i 
des Aufſichtsraths auf Reduction des Actien⸗Capitals don 
„550,000 Mark auf 1,800,000 Mark durch Ankauf eigener Actien 
und entſprechende Aenderung des $ 5 des Geſellſchafts⸗Statuts. 
. Actionäre, welche der General⸗Verſammlung beiwohnen 
wollen, haben ihre Actien bis zum 30. November a. c. 
in Beuthen OS. an der Kaſſe unſerer Bank, 
in Kattowitz an der Kaſſe unſerer Filiale, 
in Breslau bei der Breslauer Discontobank Friedenthal & Co., 
in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
Dia Smpiangnahnne von Legitimations⸗Karten nach § 32 des Statuts zu 
interlegen. 0 
Mit den Actien find zwei mit der Namens ⸗Unterſchrift des Actionärs 
verſehene Nummer ⸗Verzeichniſſe einzureichen, von denen das eine als De: 
poſitionsſchein zurückgegeben wird. 4 
Beuthen OS., den 9. November 1876. 


Der Wufſichtsrath 
der Oberſchleſiſchen Bank für Handel und 
Induſtrie. 


Graf zu Solms ⸗Nöſa. [6658] 


Der zum Fürſtenthum Krotoſchin gehörige, im Krotoſchiner Kreiſe etwa 
22 Km. von der Kreisſtadt Krotoſchin lan der Oels⸗Gneſener Bahn), 8 Km. 
von dem nächſten Haltepunkte der Poſen⸗Kreuzburger Bahn, 7 Km. von der 
Stadt Raſchkow belegene Pachtſchlüſſel Korytnica, 1 5 Fen aus den Vor⸗ 
werken Korytnica und Rigotto, mit einem Geſammtflächen⸗Inhalte von 

623 Hect. 32 Ar 28,56 QW., 
ſoll im Wege der Submiſſion von Johanni 1877 bis dahin 1889, ſomit auf 
zwölf Jahre berpachtet werden. Außer eiſernen Grundſaaten ijt dem Pacht⸗ 
gute ein eiſernes Grund⸗Inventarium im Werthe von 25,800 Mark zugetheilt. 

Nur Landwirthe, welche die erforderliche Vorbildung und den Beſitz eines 
Vermögens von 75,000 Mark nachzuweiſen vermögen, finden Berückſichtigung. 

Der Hauptertrag, die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, die 
Vermeſſungs⸗, Bonitirungsregiſter und Karten liegen während der Dienſt⸗ 
ſtunden in unſerem Amtslocale zur Einſicht aus. j 

‚er Submittenten bleiben bis zum 15. Februar 1877 an ihre Gebote 
gebunden. 3 

Die beſtimmt zu faſſenden eee ſind verſiegelt und mit 
dem Vermerk auf der Adreſſe „Submiſſtonsgebet auf Korytnica” unter 
Deposition einer Vietungscaution von 6000 Mark, bis zum 1. Januar 
1877, Mittags 12 Uhr, bei uns einzureichen. Nachgebote werden nicht 
angenommen. 

Das Pachtgeldminimum iſt auf 15,140 Mark feſtgeſetzt. 

Die Beſichtigung des Pachtgutes iſt nach Meldung bei der e gueren 
fürſtlichen Rentkammer geftattet. [1933] 

loß Krotoſchin, den 7. November 1876. 


Schlo N i 
Fürſtlich Thurn und Taxis’iche 
Nentkammer. 
Czekonski. Scheidler. Obermayer. 


eee | Bekanntmachung. 
Der Vorſtand der unter Nr. 3 des! In dem Concurſe über das Ver: 
Deren aia ers eingetrage: | mögen des Gaſthofsbeſitzers 
nen Genoſſenſcha von Mayer 
Vorſchuß⸗Verein gü Carlsruhe zu Oblau hat der Fleiſchermeiſter 
beſteht laut General⸗Verſammlung] Wilhelm Eichler zu Thiergarten 
vom 25. Juni 1876 ans: nachträglich eine Forderung don 936 
1) dem Amtsvorſteher Rösner aus] Mark 48 Pf. angemeldet. > 
Carlsruhe als Director, Der Termin zur Prüfung dieſer 
2) dem Rentmeiſter Speer aus Carls- Forderung ift { 
ruhe als Rendanten, auf den 27. November 1876, 
3) dem Rentamts⸗Secretäar Weir] Vormittags 10 Uhr 
nitſchke aus Carlsruhe als Con⸗ 1; 
lialear en por dem Sen en r . 
S r N im Termins⸗Zimmer Nr. } anbetaumt, 
Br omte Tae | 11 75 wovon die Gläubiger, welche ibre For⸗ 
vember 1876. 3 874 derungen angemeldet haben, in Kennt: 
Kr 11. tovbe, 1846. _ |R icht werden, 5 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Ohlau, den 14. November 1876. 
E Königl. Kreis: Gericht. 

Geschlechtskrankheiten, 

Syphilis u. deren Folgen, Haut- u. 


Der Commit des Concurſes. 
ethner. 

3 1 eet g ; 

ollut., Impotenz, auch die veraltetſt Zur 2 C5 

älle, heile ich wee mit fier Hämorrhoidal⸗Lei en 
rfolg. Die Kur iſt ohne Berufs: beſeitigt ſchnell nach vielfach erprobter 
törung und nach den neueſten wiſſen⸗JMethode ; “ [4897] 
1 en Erfahrungen. Dr. med, | „ „ Da? Heil-Anftalt, 
2, Berlin, Prinzenſtr. 62. [1840] Alke Kirchſtr. 12. 


Antra 
92 


Flächenraum 64 Ar 10 Quadratmeter 


Es betragt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 


Bietungs⸗Caution auf 2800 


— Igeitag, den 17. November 1876. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3882 das Erlöſchen der Firma 
Reich & Co. 
hier deute eingetragen worden. [459] 
Breslau, den 13. November 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4249 das Erlöſchen der Firma 
A. Wanielik 
hier heute eingetragen worden. [460] 
Breslau, den 13. November 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4437 das Erlöſchen der Firma 
M. Kopper 
bier heute eingetragen worden. [461] 
Breslau, den 13. November 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unfer Procuren⸗Reglſter ift: 
a. unter Nr. 981 der Disponent 
Theodor Scholtz zu Berlin als 
Jona für die zu Breslau mit 
weigniederlaſſung zu Berlin 
beſtehende Actiengeſellſchaft: 
Breslauer Aectien⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Möbel-, Par- 
1510 und Holzbau -Arbeit 
vorm. Gebrüder Bauer 
und vorm. Friedrich 
Rehorft) 
mit der Maßgabe eingetragen 
worden, daß derſelbe die Firma 
der Geſellſchaft mit einem Vor⸗ 
ſtands⸗Mitgliede oder mit einem 
anderen Procuriſten zu 142500 


hat; 

b. unter Nr. 982 der Paul Wag- 
ner zu Breslau als Procurſſt 
für die zu Breslau mit Zweig⸗ 
1 zu Berlin beſtehende 
Actien⸗Geſellſchaft 
Breslauer Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Möbel-, Par⸗ 

uefe und Holzbau-Arbeit 
vorm, Gebrüder Bauer 
und vorm, Friedrich 
Rehorſt) 
mit der Maßgabe eingetragen 
worden, daß derſelbe die Firma 
der Geſellſchaft mit einem Vor⸗ 
ſtandsmitgliede oder mit einem an⸗ 
deren Procuriſten zu zeichnen hat. 
Breslau, den 11. Novbr. 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 23 der Aecker 
in der Oder⸗Vorſtadt, Band J. Blatt 
177 des Grundbuches der Aecker in 
der Oder⸗Vorſtadt von Breslau, ge⸗ 
— früher dem Asphalteur Bern⸗ 
ard Nicke zu Breslau, jetzt dem 
Töpfermeiſter Auguſt 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 


Walke ebenda, 


beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 


ertrag davon 30 Mark 12 Pf 
Da das Grundſtück noch nicht zur 
Gebäudeſteuer veranlagt iſt, wird die 
i Mark 
ieitgeiebt. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 14. December 1876, 


kündet werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das ndſtuͤck betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
— werden eiochhıbert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
tefteng im Verſteigerungstermine an: 
zumelden. 266 
Breslau, den 8. September 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


Das bieſige 


Hütten⸗ 
beſtehend aus: 
großer Arbeiter ⸗Reſtauration und 

umfangreichen Hotel⸗Localitäten, 
wird vom 1. 
und ſoll von da ab anderweit ver⸗ 
geben werden. 0 
metian wollen ihre 


ſväteſtens 
10. December 1876 


reichen 
Die 


Die Hütten⸗Verwaltung, 
Jüttner. 


Gaſthaus- 


April 1877 ab pachtfrei 


N Offerten 
auf eines oder auf, beide Pachtobjecte 


der unterzeichneten Verwaltung ein⸗ 


Bedingun; en ſind im Bureau 
des Reviſor Weber hierſelbſt einzu⸗ 
ſehen, event. werden dieſelben auf 


Wunſch gegen Copialien abjchriftli a 
abgegeben. 3 Í 1 Me ldewe ſen 
Laurahütte, den 15. November 1876. 


Concurs. Eröffnung. 
Kgl. e zu Leobſchütz, 


btheilung, 
den 11. November 1876, Vor⸗ 
mittags 11 Ubr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 5 [876 
Maar Hain, 
in Firma M. Hain zu Leobſchütz, ift 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 3. November 1876 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe ift der Kaufmann Ernſt 
Hirſch hierſelbſt beſtellt. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ | 


ners werden aufgefordert, in dem 


auf den 21. November 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 

pime Nr. 26, vor dem Commiſſar 
errn Kreisrichter Matthes, anbe⸗ 


raumten Termine ihre Erklärungen und 


Vorſchlaͤge über die Denebo ung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters, ſo⸗ 
wie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
weiliger Verwaltungsrath zu ernennen 
und welche Perſonen in denſelben zu 
berufen. 


Allen, welche von dem Gemein⸗ - 


ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu — 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 10. December 1876 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
daſſe An eige ier machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebenda zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 


des Gemeinſchuldners haben von den 


in ihrem Befig befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Mafe Anſprüche als 
Concurs- Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 20. December 1876 

' einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen A der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

auf den 5. Januar 1877, 

Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 26, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreisrichter Matthes zu er⸗ 
ſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 


reicht, pat eine Abſchrift derſelben und 


ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 


wohnhaften oder zur Praxis bei uns 


berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten bejtellen und zu den Acten ans 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anmalte Elsner und Kurek, ſo⸗ 
wie die Aae Fikus, Kaiſer 
und Koch bierſelbſt zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


Verpachtung 
des Reſtaurationsbetriebes 
im hieſigen Curſaal. 


Zur Verpachtung des Reſtaurations⸗ 
betriebes im Curſaal unſeres Bades, 


mit welchem auch eine Conditorei ver⸗ 


bunden iſt, haben wir 


auf den 28. November d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
Termin auf hieſigem Rathhauſe an⸗ 
gelebt, zu welchem wir renommirte 
Traiteurs mit dem Bemerken einladen, 
daß die dom Erſteher pon zu er⸗ 
legende Caution „1200“ Mark beträgt 
und daß die Pachtbedingungen in 
unſerem Bureau während der Amts⸗ 


ſtunden einzuſehen ſind, event. gegen 
Erſtattung der Copialien eee 8 


werden. N 
Landeck den 10. November 1876. 
Der Magiſtrat. 


Birke. 


Große Auction. | 


Montag, den 20. November cr., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich Strie⸗ 
gauer Plaß 5—7 [488 

eine complete Torfmaſchine 
aneueſtes Syſtem), 
meiſtbietend gegen Baarzahlung berz 
fteigern. » Karfunkel, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Die amtlichen Abdrücke der 
in der Stadt 
Breslau, 


rass, Barth & Co. (W. Friedrich), 
Herrenſtraße 20. 


b 30 Pf., ſind zu 7 durch 


* 


polizei⸗Verordnung, er 


1 


1 


ý „„ À j . J . 
Slück auf! Bandwurme 
y Ein junger in Leipzig etablirter 
Kaufmann, Beſitzer eines Engros⸗ 

Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäfts ſucht 

auf dieſem Wege, da es demſelben an 
Eh t ſchaſten fehlt, eine Le⸗ 

bensgefährtin moſaiſchen Glaubens 

im Alter von 19 bis 25 Jahren mit 

einigem disponiblen Vermögen. El⸗ 
tern oder Vormünder werden gebeten, 
ihre werthen Adreſſen unter Chiffre 

„Glück auf 8644“ in der Annoncen: 

P Expedition v. Rudolf Mofe, Leipzig, 
mit genauer Angabe und Beifügung 
der Photographie der jungen Dame 
niederzulegen und wird ſtrengſte Dis⸗ 
Schattchen ver⸗ 


Damenbekannt 


cretion zugeſichert. 


beten. 16653] 


Beamte 


können unter Discretion Geld erhal⸗ 
ten Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30, 


2 Treppen, im Comptoir. [4886] 


w enſtonaire, d. h. Lehr⸗Anſtalten be- 
ſuchen oder ſich dem Kaufmanns⸗ 
a 


nd widmen, finden in einer 
Ban freundl. Aufnahme. 
su 


Judin 
chemiſche Waſchanſtalt 
in Berlin, 


Annahme in Breslau bei 


J. L. Richter, 

[4886] vorm. Aug. Zeiſig, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 27, 
` vis-à-vis dem Stadttheater. 


N 

= Compagnon 
geſucht, wo möglich tüchtiger Kauf- 
mann, mit einem Einlage⸗Capital von 
ca. 10⸗—15,000 Fl., für eine feit zwei 
Jahren in beſtem Betriebe befindliche 
mechaniſche Wagatfabrik in Oeſterreich. 
Gefl. Offerten sub Chiffre J. R. 18 
befördert die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für Capitaliſten. 


Von einem jungen Mann, der ſeit 


vielen Jahren mit nachweislich beiten 


Erfolgen ein bedeutendes Nohpro⸗ 


bdiucten⸗Geſchäft ſelbſtſtändig leitet, 


| 
f; 
jl 
1 
1 


| 


Im‘ 
1608 
i] 


wird zur Begründung eines ſolchen 
ein ſtiller oder thätiger Socius mit 


mindeſtens 60,000 Mark geſucht. Off. 
unter K. V. 607 befördern Haaſen⸗ 


ſtein & Vogler, Berlin SW. [6659] 


„Ein Compagnon.“ 


In einer größeren Maſchinenfabrik 


IH nebſt Eiſengießerei kann wegen Aus- 


N “ 


1 
$ i 
| 


5 ieg : it tüchti i fferirt ei i : Karpfen Aale in junger Mann ſucht als Provi- 
Direction mit tüchtigen Kräften, wo | offerirt eine Auswahl feinſter Wagen: 5 in jung un die 
moglich für Bren er haben en, Coupé's, Landauer x., zu außerge⸗ empfiehlt E ſions⸗Neiſender 3 gleich⸗ Ein Pferd eſt all und eine N emiſe 
zu vergeben. [2084] wöhnlich billigen Preiſen, auch im E H hndorf viel in welcher Branche. Adreſſen i 
N M. Haussmann, beſten Zuſtande befindliche gebrauchte a u 9 jerbitte unter Chiffre V. A. 14 an die | find, Holteiſtraße 21, vom 1: Januar 1877 ab zu vermiethen. [66684] 
j! . Central- Halle. Wagen. 5498) Schmiedebrücke 22. Exped. d. Bresl. Ztg. [4885] Näheres im Bureau der Schleſ. Centralbank, Neue Oderſtraße 10. 
N 15 
1 Breslauer Börse vom 16. November 1876. 
1 tammaotien ständische Elsenbahn-Actlen und Prioritäten. 
N en e sg Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. Preise der Cerealien. 
u ee er I Arstlicher Cours. | Harl. Ludw.-B.. 5 84 6 5 Feststellungen der städtischen Markt- Deputation. 
| er Bars Anl. |? 91 2 Bresche |s 6750 6 Lombardon i.: f4 | — we en r 100 Kilogramm; 
1 . i er Obschl. ACD 134 b est-Franz-Stb. =y z . i itt! i 
EAE e 48. EEE E EE E "ai Ga Terre E er hans en 
Bi . „ -0.-U.-Ei n F - Ps — Er st. nie: x . 
|  Pres.Präm.-Anl. 2 136550 55 Je, J. Prion. 5 109 6 Warsch.-W. StA 4 — — EI EIER I En 6155 17 817 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — Weizen, weisser.. 19 18 21 1401 20 | 60 17 171 
do, d 446 109,50 biG St,- Ei Kasch,-Oderbg. 4 | — — do. gelber... 19 — 182020 40197017217 — 
Sei. Pfäbr. ald. 3% 85 B She ar d Prior. 5 Roggen neari 18 70 17 | 40 517 18] 704.16 1% 
i Aare > 0. 5 — — tta 18 — . 17 — . 
1 Ber . a 88 6 inländische Elsenbahn - Prloritäts- Krak.-Oberschl.\4 — = Gorde neno z,» 15 3 15 8 15 30 1 95 E 1 20 
erer {eate ligatlonen. do. Prior.-Obl. — — er neuer. 1 154 20 135 30 
A0. Lit. A. . |4 | PESO A be. f Froibtiger r 89.75 B Mährisch-Sehl. | Erbsen 18 5018 1472016 95 16 — 11480 
rn 1 101,50 B ce era 95B Centralb.-Prior. | 5 22 En * ; 
Kir 0. „ e 0 2 — — d' — — — 
n 5 Š do. Lit. J. 4 — e Bank-Aötien, 
n pae 3 H L96 B do. Lit. K. i% Ki; Bral.Discontob.|4 67 6 $ Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
o. do 4 II. 94,5 0 do. 5, PN, 50 ba do. Maklerbk. 4 — — zur: der Marktpreisd von Raps und Rübsen. 
hi — ie: 44 101,200 Oberschl. Lit. E. 3 84,80 B do. M.-Ver.-B. 4 — = re 100 Kilogramm netto. 
40. (Rustical). |4 . 95 B i — 1 i B Wechsl..B, A 72 0 — ee 4141414 2 
"i ’ F 6 c 8 — Lew ‚ — r 2% era ** — 
riet Ve 97,50 @ Ostd, Bank . fr. — — e e eee N 
do. 444 101,20 Winter-Rübsen . - 
` 4 94 à 4,10 bz 100,50 etbaB Sch. Bankverein |4 87,50 B m Sommer-Rübs en „ t 29 | — 25 — 119750 
96,35 b nn do. Badia, 6; y A28, f 2 anian PRES dan oT 2650|24] —] 19| — 
DIE . , 0. bk. — y — 2 bza F 26 — — 1201 — 
— do. 1809. 5, 10,40 6 Oesterr. Oredit|4_ 1232 G . 232,50 erben Wee 15a 8 ; 
. do Brie Neisse 4% — —— ——— — ͤ ' Kleosaat, rothe, ordinär —56, mittel 58—61, fein 63—68, 
%4 G do, Wih.-B. -|5 110350 0 A e Nee t, weisse Odin 48 8 ttal 58-65, fein 68—73, 
SL 100 b — 5 100,20 bag Bresl. ae . pi | 5 Kleesaat, Wee feln 
'schsel-Course vom 15. November. do. do. St.-Pr. — — 
IE Aurich 100 fl. 35 kS. Hirn B 8 H — — 
do, do, 3. 2K. | 168,35 G 0. Spritactien). amp en Heu 2,80—3,20 Mark pro 50 Kilogramm 
Belg. Pl. 100 Fre. 26 K. do. Wagenb.-G 4 50,50 bz — troh 36.00-37.00 Mark rm 
~<” Ausländische Fonde, 46. 440, |2| 2M. 5 4% ben ‚Baubank ;. 12 Ze R % Hark pro Schock & 600 Kilogramm. 
ki ed Han nd don 1 L. Strl. 2 í 42 bz Donnersmarkh. 4 |- — ] > : — 
n . d. 2 f 2085 ba | Leurahite... 14 | 71,50 0 ‚uk: 72 à 71,50 à 5 Kündigungs-Prelge für den 17. November. 
i Oest. Pap.-Rent. 4% 50 B Paris 100 Frs. 3 kS. | 81,15 bz Moritzhütte pa: e 15 8 (71,75 be Roggen 168,50 Wenen 197.00, Gerste —, Hafer. 142,00, 
Fir do. Silb.-Rent. 4½ 54 bzB do. do. 3 21. — 0.8. Eisenb.-B. 4 29,25 G — 1 1 Raps "Ruböl 71, Siritus 52.00 BEL 
Hi do. Loose1860|5 95,75 0 Warsch. 1008. R. 7 LSF. 253 G . n. Cement 4 — — 4 re M- er 
do... do. 18 | — Wien 100 fl. „ 4 KS. 161, c |Schl.Feuorvars.|4 | — 720 8 d 
C o Poln. Liqu.-Pfd. |4 4 — do. do. 4 E a do, Immob. J. F Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
SE do... br. 4 — — = do. ‘I4 | — 7 ; Pro, 100 Liter à 100 X Tralles ioco 51,00 B, 50,00 6. 
n ee eee | | do. enen — 7225 9 b. Fro 100 liter 8 100% Tralles 1oco 51,00 B, 50, 
ee 85 — Duesten . ben u do. Zinh.-A. 4 78,50 G Zink: ruhig, i iTA 
Turk. Anl. 180685 — 20 Frs. - Stücke do. do. St.-Pr. 4 | — 87 G 
WR Gmi Oestr. W. 100 fl. 164 & 3,50 bz Sil. (V ch. Fabr) 4 — H 
1 Russ. Bankbill.| Ver, brik. 4 — 44 8 
0 100 8.-R. 256 ba Vorwürtshütto. 4 — 12 5 
| Deud von Gras, Barth u. Comp. (W. Fried rich in Breslau. 


tritt des Socius aus Familiengründen, 

baldigſt oder per 1. Januar, ein an⸗ 
derer mit einem disponiblen Capital 
von 15⸗— 20,000 Thaler [6615] 


| eintreten. 


Offerten sub H. 22,710 an die 


Annoncen⸗Expedition von Haafen- 
ſtein & Vogler in Breslau erbeten. 


geb, jüd. 
fferten 
M. 4 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. hi 


w. in 484. leicht g 
apel, befeitigt 
aße 18, part. 


Ein Ziegeleigrundſtück, 
über 14 Morgen groß, mit mächtigem 
Lehmlager, bedeutendem Sandſtein⸗ 
bruch und maſſipen Gebäulichkeiten, 
in denen bisher Gaſtwirthſchaft, die 
einzige am Orte, betrieben wird, nahe 
an der Stadt gelegen, iſt Verhältniſſe 
halber aus freier Hand preiswürdig 
eher FK c A n 
äheres su „C. L. Kattowi 
poſtlagernd. 41928“ gegen 


Mein Ausver 
hat begonnen und 
reien jeden 


Oschatz, Vorwer 


[4895] 


Peterswaldau i. Schl. 


N Ein complet einger j 
tictetes Weinſtuben⸗ 
und Reſtaurations⸗ 

eſchäft iſt unter ſehr gün⸗ 


igen Bedingungen bald oder 
ver 1. Januar 1877 U 


auf Porzellan. 


Ausſtellungsgläſer. 


Rum⸗ und Weinflaſchen. Cylinder. 


Stamm Kuffen. 


Glas und Porzellan für Reſtaurants. 
Malerei und Photographie 


ka f von alt 
empfehle 


[4808] 


Carl Stahn, Een. 


verkaufen. nu. 
auf briefl. Anfrag. sub 0. Nr. 
4064, welche an Rudolf Moſſe, 

Breslau, zu richten ſind. (6652 


Von einem intelligenten Kaufmann 
wird ein gutes altes Waarengeſchäft 
85 kaufen oder zu pachten geſucht. 
fferten unter I. M. 10 an die Exped. 


der Bresl. Ztg. [2022] Taſchenſtraße⸗Ecke. 


Von Sonntag ab tag 


lich. 


Photographiſche Apparate, 
Nebelöllder⸗ Apparate, 


Papier⸗Handlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 14 und 
Kloſterſtraße 1 F. 


irnen, 


Vorräthige MG 


onogramme, 
auf Briefbogen und Couverts, 
25 Bog. und 25 Couv. 75 Pf. 
Th. Fischer's Nachfolger 
(Ulrich Kallen bach), 
Biſchofſtraße Nr. 12. 


empfiehlt 


Die Wagenfabrik von 


Lebende 


Berantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


R. Gebhardt's Prg.-Trüff 


Capaunen, 


[6666] 


Pfannkuchen 


nach eigenem Modus, mit Ananas, 
Punſch, Vanille, Maraſchind c., 
à 1 Sgr. Ein ſolcher Pfannkuchen iſt 
ein wahrer Genuß des Genuſſes und 
ſollten ſich ſelbſt die entfernteſt woh⸗ 
nenden Herrſchaften dieſen Genuß der 
Pfannkuchen gönnen in J. Dürraſt's 
Conditorei erſten Manges ae 


eee, 8Schnepfen, 
Sele r 5e 2 
i ! empfiehlt 996332 Wilde Enten 


eln, 


Pasteten, 
Tyroler 
Aepfel und 


Salamide, 
Verona, 
Genever 


Eduard Scholz 
9, Ohlauerstr. 9, 

Lager aller 
Delicatessen. 


48901 


Schleien, Hechte, 


J. Seelig, 


Schweidnitzerſtraße „ 


Trichinöſes Schweinefleisch 


zur wiſſenſchaftlichen Unterſuchung wird an Aerzte 
Franco⸗Einſendung von 1 Mark abgegeben. 


2 
Vogt, Fleiſchbeſchauer. 


Friſche Haien 


Chr. Hansen. 


das Pfd. 3—6 Sgr., geipidte Hafen 


von 24 Sgr., Nehkeulen von 1 Thlr. 
15 Sgr. an, Faſanen u. Nebhühner. 


G. Pelz, 


Ning 60, Eing. Oderſtr. 


Das Dom. Rzetzitz 
bei Laband O.⸗S. 
verkauft 7 hochtra⸗ 


gende Holländer⸗ 
vollblut⸗Kalbin⸗ 
nen. [6476] 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Ein Hauslehrer für 2 Knaben, 
welche die Schule beſuchen, wird 
ſofort gewünſcht. Perſönl. Vorſt. bei 
W. Schmidt, Bresl., Tauenzienſtr. 9. p. 


Ein tüchtiger, verh. 116647] 


Kaufmann 


ſucht eine Stelle als Buchhalter, Lager⸗ 
halter ꝛc. oder gan Einlage einer 
nicht zu hohen Caution eine Reſtau⸗ 
ration. Off. sub J. R. 2256 durch 
das Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau, 
Carlsſtraße 28. 


Für unſer Manufacturwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuchen wir einen 
tüchtigen Neifenden 
zum ſofortigen Antritt oder per 1. E 74 
nuar 1877. [4890] 
Breslau. Brieger & Meller. 
Eine der älteſten Wein⸗Groß⸗Hand⸗ 
lungen in Stettin ſucht zum l. 
anuar 1877 einen ſoliden, tüchtigen 
ſeiſenden. — Reiſende, welche die 
Provinzen Schleſien, Lauſitz und die 
Mark mit Erfolg beſucht, erhalten 
den Vorzug. 6654 
Meldungen unter Angabe von Re⸗ 
ferenzen und Mittheilung bisheriger 
Thätigkeit find unter H. 312 an Nu- 
dolf Moſſe, Stettin, Breiteſtraße 
26/27, zu richten. 


[4894] 


eren 8 0 ückgelegten Waaren || 
eich eig anders Sticke⸗ 

Genre's, Gardinen, Spitzentücher, ſowie 
Mull⸗ und Ball⸗Toiletten. 


„Fleiſchbeſchauer ꝛc. franco 


r 


„Germania“, Breslau, Schwertſtr. 6. 


Zwei Commis, 


flotte Verkäufer — aber nur 22 = 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, finden 57 1. Januar 1877 in 
meinem Tuch, Leinen- und Mode- 
waarengeſchäft dauernde Stellung. 


[2041] 3. Heilborn in Coſel OS. 


Ein junger Mann, 
mit der Confections⸗ u. Manufactur⸗ 
branche vertraut, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, ſucht per 1. Januar oder 
früher Stellung hier oder auswärts. 
Gefl. Offerten unter Chiffre J. G. 15 

gur mein Deftill.» u. Cig.⸗Geſchäft 

ſuche ich per 1. Jan. k. J. einen 
ewandten, dungen Mann, der feine 
gehrzeit im Specerei⸗Geſchaft fo 
beendet hat. 4836 


J. Breit, Mimbiſch. 


Fürs (2030 
Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft 


wird ein tüchtiger junger Mann 
geſucht, der auch auswärtige 
[Kundſchaft zu beſuchen hat. 


Nathan Finke, 


Waldenburg, Schleſien. 


Fin junger Mann, gelernter Pa⸗ 
` Bere der ſchon mit Er⸗ 
folg gereiſt iſt, jetzt vom Militär ent⸗ 
laſſen, ſucht, geſtützt auf die beſten 
Zeugniſſe, anderweitige Stellung im 
Comptoir oder als Reiſender. 
Offerten sub P. O. durch die An⸗ 
noncen⸗Expedition don Nudolf Mofe, 
Liegnitz. [6651] 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
praktiſcher [2038] 


Deſtillateur, 


der auch kleine Reiſen machen kann, 
findet Unterkommen zum 1. Januar 
k. J. bek H. Sachs in Winzig. 


Braumeiſter. 


Ein verheiratheter junger Mann, 
militärfrei, wünſcht ſeine jetzige Stelle 
als Braumeiſter einer Bairiſch⸗Bier⸗ 
Brauerei in Ruſſiſch⸗Polen mit einer 
andern als ſolcher nach Deutſchland 
zu vertauſchen, auch würde derſelbe eine 
kleinere Brauerei unter günſtigen Be⸗ 
dingungen in Pacht übernehmen. 

Franco⸗Offerten bittet man unter 
Chiffre O. 8. Nr. 13 an die Expedi⸗ 
tion der Bresl. Zeitung einzuſenden. 


Ein Oekonom an Guts⸗ 


beſitzer, der ſein Gut verkauft, 
ſucht, geſtützt auf vorzügliche Zeugniſſe 
und Empfehlungen, Stellung als In⸗ 
ſpector, Rentmeiſter ꝛc. Herrſchaften, 
die auf einen ſoliden, ſtreng rechtlichen 
u. viel erfahrenen Beamten reflectiren, 
wollen ihre Offerten sub Chiffre D. 1654 
in d. Annoncenbüreau Bernh. Grüter, 
Breslau, Riemerzeile 24, niederlegen. 


Vacanzen Van Juen Ein theoretiſch u. praktiſch gebildeter | 


Landwirth, 


10 Jahr beim Fach, worüber ihm die 
beſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
beider Landesſprachen mächtig, mit 
Brennerei und Ziegelei, ſowie im 
Rechnungsweſen, Amts⸗ und Guts⸗ 
vorſtehergeſchäften vollſtändig vertraut, 
ſucht am 1. Januar k. J einen größe⸗ 
ren Wirkungskreis. Offerten sub Ch. 
H. 1658 befördert das Annoncenbureau 
Bernh. Grüter, Breslau, Riemer⸗ 
zeile 24. 16649 
Ein ſeit Jahren mit General⸗Voll⸗ 
macht verſehener [6646] 


Wirthſchaſtsbeamter, 


verh., zwei Kinder, ev., deutſch und 
polniſch ſprechend, mit ganz vorzügl. 
Zeugniſſen und Empfehlungen ange⸗ 
ſehener Herren, ſucht Oſtern k. J., 
event. auch ſchon früher, eine Stellung, 
gleichviel wo. Näh. Auskunft ertheilt 
gern Herr Emil Kabath Inhaber 
des Stangen 'ſchen Annoncen⸗Bureau), 
Breslau, Carlsſtraße 28. 


Ein tüchtiger Brennerei⸗ 
Verwalter, ledig, mit guten 
Sengniffen verſehen, ſucht zum 
ofortigen Antritt oder von 
Neujahr Stellung. 

Gefl. Offerten sub A. B. 30 
poſtlagernd Toſt. [2028] 


— ———V. 

Fur ein bedeutendes Fabrikgeſchäft 
in der Provinz wird zum baldigen 

Antritt ein [6645] 


Lehrling, 


welcher aus guter Familie fein und 
mindeſtens Secunda beſucht haben 
muß, geſucht. 

Schriftliche Offerten ſind an C. W. 
Hendſchke, Grünſtraße 10, zu richten. 
—— — — —— — — 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Eine ältere alleinſtehende Dame, aus 
guter Familie, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen bei einer bo: 
netten jüdiſchen Familie ein möblir⸗ 
tes Zimmer nebit Mittagstiſch. — 
Adreſſen mit gefl. Angabe des Preiſes 
erbittet man unter W. 9 an die Cr- 
pedition der Bresl. Ztg. [4847] 


M gen Umzug nad feinem eigenen 
9 500 iſt das bisher noch inne⸗ 
habende photographiſche Atelier des 
E PLASE pina en N. Naſchkow, 
chweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 9, 
vom 1. April n. J. anderweitig zu 
vermiethen. 166571 
Auskunft beim Hauswirth daſelbſt 
in der 1. Etage. 


Wohnungen 


von 70-130 Thlr. ſind zu vermiethen. 
Näheres Sonnenſtr. 4, 1. Et. [4672] 


Eine Wohnung, 


6 Piecen und Zubehör, per J. Januar 

1877 zu vermiethen. — [4826 
Meſſergaſſe 1, „zwei Tauben.“ 

Er Laden, am frequenteſten Markt⸗ 


theile gelegen, iſt zu vermiethen 
[1899] 


ofort zu 
Oels i. Schl. 


und eziehen. 


Brann. 


